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George Shiras geſchlagen wurde, wenn 
auch nur mit 18 Stimmen Pluraliiät. 
Rooſevelt verreiſt wieder. 

Mafhington, D. K., 10. Nov. Prä- 
jivent Roojfevelt reift heute von Wafh- 
ington ab und wird beinahe zwei Wo- 
chen meg fein. Er wird vom Pribat- 
fefretär Cortelyou, fomwie von feinem 
Arzt, Dr. George U. Lung (dem Mas 
rine-Stab3arzt) begleitet jein. Außer- 


ı dem geht ein ganzes Korps Dienftper- 


' fonal und Geheimpoliziften mit. 


In Antwort auf Ihre Anfrage bes | 


treff3 des Gebrauchs meines Namens 


 Teitens der Prefje ald VBemerbers um | 
bie Bräfidentichaft der Amerifanifchen | 


Gewerkjchaften- Föderation wünſche ich 
zu ſagen, daß ich in keiner Weiſe für 
die Verbreitung dieſer Gerüchte verant— 
wortlich bin. 

Während es die Pflicht eines Jeden 
iſt, der Arbeiterſache in jeder Stellung 
zu dienen, in welcher er am nützlichſten 
ſein kann, und während ich die Ehre 
ſchätze, für dieſes Amt erwähnt zu wer— 
den, glaube ich feſt, daß ich in meiner 
jetzigen Stellung greifbarere Dienſte 
leiſten kann. Falls irgend ein Ver— 
ſuch gemacht wird, auf dem New Or— 
leanſer Konvent meinen Namen für die 
Präſidentſchaft jenesVerbandes zu un— 
terbreiten, ſo werden Sie mir einen 
Gefallen erweiſen mit der Erklärung, 
daß ich unter keinen Umſtänden die 
Wahl annehmen würde. 

Sohn Mitchell.“ 

Denver, Kol., 10. Nov. Die ent- 
ſchiedenſte Bewegung, welche bis jetzt 
unternommen wurde, um dem Krieg 
zwiſchen der „American Labor Union“ 
und der „American Federation of 
Labor“ ein Ende zu machen, wird dieſe 
Woche in der Konvention des letzteren 
Gewerkſchafts -Verbandes erfolgen, 
welche in New Orleans zuſammentritt. 
Vier Delegaten von wichtigen örtlichen 
Arbeiter-Organiſatoren werden dem 
Konvent dieſe Angelegenheit unterbrei— 
ten. 

Der Kampf zwiſchen dieſen beiden 
Verbänden begann vor einem Jahr 
über die Frage ihrer Vereinigung. Die 
„American Sabor Union“ hieß damals 
die „Wellern Labor Union“. Gie 
wird befonders von der weſtlichen Gru— 
benarbeiter-Föderation unterſtützt, de— 
ren Stammverband ſie iſt. 

Steubenville, O., 10. Nov. Die, 
ſoeben erſt als Gewerkſchaft organiſir— 
ten Maſchiniſten der Junction-Fabrik 
der National Steel Co. in Mingo ſind 
an den Streik gegangen, weil die Mit— 
glieder ihres Komites, welches den Ar— 
beitgebern ihre aeforberte Lohnlifte un 
terbreiten jollte, ohne Weiteres von 
denjelben entlaffen wurden. 

Sinorville, Ienn., 10. Nop. » Der 
Eiſenbahn— Ausſchuß der Handelskam— 
mer dahier hat von einem Grubenbe— 
ſitzer in Jellico die Zuſicherung erhal— 
ten, daß, wenn die Eiſenbahn 200 
Waggons pro Moche für den Jellico— 
Diſtrikt liefern will, der Preis der ein— 
heimiſchen Kohlen (Weichkohle) an den 
Gruben auf 82.50 die Tonne herab— 
geſetzt werden wird; das wäre eine Er— 
mäßigung um eine Tonne. 


Für die gioniften- Bewegung. 


Tem Horf, 10. Nov. Um die Stärfe 
ber Föderation amerikanischer Zionijten 
(melche nebjt den entjprechenden euro= 
päifchen Vereinigungen bie Errichtung 
eines neuen jüdijchen Staates in Pas 
läftina anftrebt) hier und in den gan 
zen Ver. Staaten zu erproben, ift be- 
ichlofler worden, an einem beftimmten 
Sage, welcher als „Schekel-Tag“ be— 
kannt ſein wird, in ſämmtlichen jüdi⸗ 
Jen Kongregationen eine Kollefte von 
25 Centö pro Berfon zu erheben, fo- 
weit die Betreffenden zahlen mollen. 

Die Zahlung biejes kleinen —— 
wird im Ganzen, wie man glaubt, : 
merhin Millionen von Dollars * 
bringen. Wer dieſen Betrag entrichtet 
hat, wird damit auch, vorausgeſetzt daß 
er nicht unter 18 Jahre alt iſt, ſtimm— 
berechtigtes Mitglied in der Zioniſten— 
Partei, und wenn er zwei Jahre lang 
gutſtehendes Mitglied und mindeſtens 
24 Jahre alt iſt, wird er als Delegat 
zum Zioniſten-Kongreß erwählbar. 


Die Spindenſprenger. 


Siour City, Ya., 10. Nov. Räuber 
ſprengten nächtlichermeile die Geld- 
fpinde der Thompjon Lumber Eo. zu 
Bancroft, D., und erbeuteten 
2500. Man hat feine Spur von ib» 
nen. Schon in der Nacht zubor war 
dort ein Raubverjuch gemacht, aber die 
Räuber waren verfcheucht worden. 


Negeritadt auf Long Island. 


Nem York, 10. Nov. Eine fosopera- 
tive Neger-Kolonie fol laut Zirkular 
nahe Sefauatet, auf Long land, ge 
grünbet werben. Wie es heißt, hat ein 
farbiger Rechtsanwalt dort 1000 Baus 
ftellen getauft und e3 follen 4500 Bin- 
zu gelauft werben. Der Profpeft be- 
fagt, daß in Beulah Land — [o fol «3 
heißen — der Neger Alles fein wird, 
die ganze Stadtverwaltung, Polizei, 
Feuerwehr u. f. m. Auch ihre eigenen 
Habrifen, Schulen und andere mer- 
ben errichtet. Die Lots follen den An- 
fieblern zu $10 pro Stüd —— 
werden, und zerlegbare Häuſer für 5 
—* find zu $125 pro eis zu 
haben 


Der Fufionsmann fiegte. 
Pittsburg, 10. Nod, Die amtliche 
Zählung des Votums, bes am legien 
Dienftag im 29, pennfglvanifchen Kon: 

* Diſtrikt abgegeben wurde, 


— 
t für die Wiederwahl 


| 
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Die 
Abfahrt findet heute Naht um 12:10 
Uhr auf einem ErtrasZug der Penn 
ſylvania-Bahn ſtatt. Rooſevelt wird 
morgen Mittag in New York der Ein- 
weihung des neuen Handelskammer— 
Gebäudes beiwohnen. Abends wird 
die ganze Partie die Gäſte auf einem 
Bankett ſein, wobei der Präſident eine 
Rede halten wird. 

Dienſtag Nacht fahren der Präſident 


und ſein Gefolge von New York nach 


| 
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Herzen bes Stäbichen& brannten mieber, 


Memphis, TIenn., über Pittöburg, 
Cincinnati und Louidpille. Sie mer- 
den Donneritag früh in Memphis ein= 
treffen. 

Bon Memphis aus begibt jih der 
Präfident nah Mifliffippi auf die Bä- 
tenjagd, als Gaft des Präftdenten der 
| $Hinois-Zentralbahn, Fifh. Er mird 
fünf Tage auf der Jagd jein. Später 
wird er in Memphis an einer Yyeierlich- 
feit theilnehmen, melche zu Ehren des 
| General Luke Wright, Vize-Gouver— 
neurs der Philippinen-Inſeln, gegeben 
wird, und auch bei diefer Gelegenheit 
wird er eine Rede halten. 

Am Freitag, den 21. November, 
Vormittags, wird Roofevelt wieder in 
der Bundeshauptftadt eintreffen. Am 
Morgen des 22. November mirb er 
aber nad Philadelphia abfahren, um 
der Feier des „ounders’ Day“ beizu- 
wohnen, und am Morgen des 23. No- 
pember fehrt er wieder nah Wajhing- 
ton zurüd. 

Der Molineur:- Fall. 

New York, 10. Nov. E3 ift möglid, 
daß im zweiten Prozeß gegen Ptoli- 
neur, welcher befanntlich des pojtali= 
ihen Giftmordes an Mrs. Kate 
Adams angeklagt ijt, die Gejcehmorenen 
noch heute zu einem Verditt gelangen, 
auf das man mit Spannung wartet. 
TFall® aber der Hilfs - Diftriftsanmwalt 
Döborne fein Plaidoger nicht vor heute 
Abend zum Abjehluß bringt, wird der 
Richter Lambert ſeine Inſtruktions— 
rede an die Geſchworenen erſt Dienſtag 
Vormittag halten, und dann iſt erſt 
Dienſtag Nachmittag ein Verdikt zu er— 
warten. 

Der Vertheidiger, Ex-Gouverneur 
Black, ſagte in ſeinem Plaidoyer mit 
großem Nachdruck, nicht Molineux, 
ſondern Harry S. Corniſh habe die 
Flaſche mit dem giftigen Brom-Selzer 
abgeſandt. 

Molineur, fein Vertheidiger und fei- 
ne Freunde erwarten beftimmt ein frei- 
fprechendes Verdift. Die Vertreter der 
Anklage jagen, fie hätten jtarfes Mate- 
rial ins Feld aeführt, und wenn ber 
Angeklagte nicht Tchuldig geiprochen 
werden follte, jo würden fich die Ge- 
Ichmorenen nicht einigen fönnen. 

Banfiers- Konvent. 

New Orleans, 10. Nov. eber hier 
einlaufende Zug ift mit Bantiers ge- 
füllt, welcher der Nahresfonvention des 
Amerilaniihen Bantier3 - Verbandes 
beimohnen merden, die morgen eröff- 

net wird. m vielen Fällen reifen bie 
Mitglieder des Verbands in Ertra- 
Zügen. Der Präfident Herdrid und jei- 
ne Bartie trafen heute Mittag hier ein. 

Dieje Woche ift Nem Orleans über- 
haupt wieder eine große KRonventions- 
ftabt, da auch die Amerifanifche Ge- 
werkſchaften⸗Föderation und die, Töch— 
ter der Revolution“ ihre Jahreskonven— 
tion hier abhalten. 

Die begehrte Inſel Pines. 

Waſhington, D. K. 10. Nov. Eine 
Delegation, welche angeblich über 300 
amerikaniſche Kapilaliſten vertritt, 
wurde heute dem Präſidenten Rooſe— 
velt vom Illinoiſer Bundesſenator 
Cullom vorgeſtellt. 

Dieſe Delegation erſuchte darum, 
daß die Ver. Staaten auf der Beſitz— 
nahme der kubaniſchen Inſel Pines 
beſtänden, weil viele Amerikaner dort 
Geld angelegt hätten, in derErwartung 
einer Kontrolle durch die Ver. Staaten. 


Illinoiſer Bahnunfall. 

Bloomington, Ill. 10. Nob. Zu 
Berden, einer kleinen Station ſüdlich 
von Roodhauſe, wurde ein Veſtibülzug, 
während er hielt, von einer Lokomotive 
angerannt. Folgende drei Paſſagiere 
wurden am ſchwerſten verletzt, werden 
jedoch, wie man glaubt, mit dem Leben 
davonkommen: G. W. Gueſt, St. Louis; 
Mes. G. W. Gueſt, St. Louis; R. J. 
Knott, Springfield. 

Gouv. Yates geht's beſſer. 

Springfield, Ill, 10. Nov. Dr. L. 
C. Tahlor erklärte heute, daß das Be— 
finden des kranken Gouverneurs Yates 
ein ſehr günſtiges ſei. Der Gouverneur 
hatte im Ganzen eine gute Nacht, wenn 
er auch zeitweilig etwas wirres Zeug 
im Fieberwahn redete. Heute betrug ſei⸗ 
ne Körper⸗Temperatur 100 Grad (die 
niebrigfte feit feiner Erfranfung), und 
feine Pulsfchläge 96 in der Minute. 


Ausland. 


Grohes Feuer im Kapland. 


London, 10. Nob. ine Spezialdes 
peiche auß Kapftabt meldet, daß in Eaft 
London, in ber Kaptolonie, eine Fläche 
bon 8 Acres durch eine Feuersbrunſt 
verheert wurde. 30 große Gebäude im 
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Chicago, Montag, den 10. November 1902.—5 Uhr⸗Ausgabe. 
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Whites 70. Geburtstag. | 


Berlin, 10. Nov. Der verdiente 
amerifanische Botjchafter am Berliner | 
Hofe, Herr Andrew Didjon White, be- 
ging die Feier feines fiebenzigften Ge: 
burtötages, und damit jcheidet der 
ausgezeichnete Diplomat zugleih aus 
dem öffentlichen Zeben. Bon allen Sei- 
ten murde ihm die höchite Anerkennung 
für feine Bemühungen um die Auf: 
rechterhaltung und Feltigung guter Bes | 
ziehungen zmiichen Deutfchland und 
den Ber. Staaten gezollt. Alle ber- 
borragenden Blätter brachten Herrn 
MWiite ihre Slüdwünfche dar. 

sn einem Schreiben an den Feſtaus— 
Ihuß des hiefigen deutfch = amerifani: | 
Ichen Vereins jagt der Reichstanzler v. | 
Bülom, es feien für Botfchafter White | 
auch große amtliche Ehrungen geplant. | 

Shr-Korrefpondent weiß aus feinem | 
perjönlichen Verfehr mit hiefigenimts= | 
freifen, daß man dort Botfchafter Ans | 
drew D. White als den herporragend- | 
ten Diplomaten betrachtet, ven Ames | 
tifa je herübergefandt hat. | 


Nicht Kugeln, fondern Prügel! | 


Berlin, 10. Nov. Das gemeldete an- 
gebliche Attentat auf den Kapellmeifter 
Dsfar Straus, den Komponiften des 
„Lultigen Ehemannes“, ftellt fi als ı 
eine Erfindung des Komponiften bers | 
aus. Wenn er aud für das große Bus | 
bliftum luftigeWeifen fomponiren fann, 
fo vermochte er eö doch nicht, fich mit | 
feiner nädhjften Umgebung im „Bunten 
Theater“ auf quten Fuß zu Stellen. Er 
mar bei njzenirung feiner Oper ivie= 
erholt den Theaterarbeitern zu nahe 
getreten und daher jehr unbeliebt. Als 
er jte an einer einfamen Stelle wieder 
bon oben herab mit der leberlegenheit 
des gottbegnadeten Künftlers behanvel- 
te, nahmen ihn die Arbeiter vor und 
prügelten ihn windelweich, wobei zu— 
fälliger Weiſe einige elektriſche 
Glühbirnen mit lautem Knall 
platzten und dem Geprügelten Gelegen— 
heit gaben, ſich intereſſant zu machen 
und zu erzählen, es ſei auf ihn geſchoſ— 
ſen worden. 


Erzwungener Urlaub. 


Berlin, 10. Nov. Die zahlreichen | 
Verſehungen bon beutjchen Xegations- | 
rätben und Gefretären, die in boriger | 
Woche gemeldet wurden, find durch die | 
Beurlaubung bes Segationgrathes und 
1. Sefretärs der bdeutjchen Botfchaft 
in London, Frhrn. dv. Cdardtitein auf | 
ein Sahr, nothmendiga geworden. Wie 
verlautet, bat der Sefretär eigentlich | 
gar fein Nuhebe dürfniß empfunden, es 
wurde ihm aber vom Auswärtigen 
Amt nahe gelegt, auf längere Zeit, | 
vielleicht auch für immer, von ber bie | 
plomatijchen Bildfläche zu verſchwin— 
den. Er foll nämlich fehr —— 
gefärbte Berichte über den Stand der 
Transvaalerbahnen eingeſandt haben, 
die ſich ſpäter als falſch erwieſen und 
auf Grund welcher vieles deutfche Ku= | 

| 





pital verloren wurde. Ihm wird vor⸗ 

geworfen, daß er auf ſeinem Poſten in | 
London hätte bejjer unterrichtet fein | 
mülfen. | 


Den tapferen Neiterführer. 


Schleswig, 10. Nov. Auf dem Ka- 
jernenhofe des Hufaren-Regiments Kair 
fer Franz ofef von Defterreich, König 
bon Ungarn (Schleswig: Holſteinſches ) 
Nr. 16 in Schleswig wurde ein Denk— 
mal für den verſtorbenen Generalma— 
jor v. Schmidt enthüllt. 


Als Oberſt war v. Schmidt Kom— 
mandeur des Regiments. Als General— 
major zeichnete er ſich wiederholt als 
Führer der VIJ. Kaballerie -Diviſion 
im Kriege 1870 bis 71 durch Schnei⸗ 
digfeit und Umficht aus. Seine Haupt- 
leiftung mar im Dezember 1870 und 
Januar 1871 die Dedung der machte | 
runggarmee von Paris gegen Anati tie | 
von Weiten. Er mußte feinen Auftrag 
mit der Kapallerie-Dibifion und meni- 
gen Landmwehr-Bataillonen gegen fehr 
ftarfe feindliche Kräfte durch mieder: 
holte fühne Vorftöße zu erfüllen. 


| 
| 
Shmadhvolle Behandlung. 
| 


Hannover, 10. Nov. Aus Zelle 
mird ein jenfationeller Vorfall gemel- 
det. Karl Tampke, der Inhaber des 
„Braunſchweigiſchen Verkehrsinſti tu⸗ 
tes“, verſäumte aus Verſehen einen 
Gerichtstermin, um in einer Beleibi- 
gungskflage zu erfcheinen. Er wurde 
trotz telegraphiſcher Entſchuldigung 
und eines Kautions-Angebots verhaf— 
tet, in ſchimpflicher Weiſe behandelt, 
mit Zuchthäuslern zuſammen, gefeffelt 
nach Zelle transportirt. Seine wieder: 
holten Vejchwerden und Haftentlaj- 
ſungsgeſuche blieben fieben Tage unbe- 
antwortet. Dann verfügte das Ober: 
landesgeriht fofortige Entlaffung. 
ZTampfe reichte VBejchwerde beim preu= 
Biichen Auftigminifter, Dr. Schönftebt, 
ein, und der Vorgang wird auch no 
das preußifche Abgeorbnetenhaus be- 
ſchäftigen. 


Löhne werden etwas erhöht. 


Johannesburg, 10. Nov. Die Mi— 
nen-Kammer hat den Vorſchlag gut— 
geheißen, daß den Eingeborenen, wel— 
che in den Gold-Minen beſchäftigt find 
oder beichäftigt werden follen, ein et= 
was höherer Lohn gezahlt werben fol; 
der durchfchnittliche Lohn wurde auf 
$12.50 pro Monat feitgefegt. Man er- 
wartet, jolcher Art beffere Ausficht zu 
haben, einheimifche Arbeitsfräfte in 
halbwegs genügender Menge zu be— 
fommen, obwohl damit die Schmwierig- 
teit noch nicht ganz überwunden mer- 
den bürfte. 

(Beitere Depeihen und > - Dr Sunenjeie) 


ı ca fann die Urfache diefes, 
| nend 


ı Dann 


ı Bronzeguß fertig, 


| abzufchleifen und abzupoliren tft. 
| Statue wird von Vielen befichtigt, die 


ı Künstler zur Konferenz befohlen, 
' mit ihm eingehend über die Aufftellung 


Gaitro als TZriumphator. 


| Anfcheinendes Ende der „Revolution auf 


Aktien‘. 


Caracas, Venezuela, 10. Nov. Prä- 
ſident Caſtro zog geftern an der Spike 
bon 3200 Dann Truppen im Triumph 
in unfere Hauptjtabt ein, unter 
Glodengeläute und Feuermerf3-Spiel. 

Gajtro langte am Samftag von La 
Victoria aus in 2o3 Teques an, ohne 
unterwegs auf irgendwelche Rebolutio- 
näre geitoßen zu jein, und am Sonn- 
tag fuhr er dann auf der deutichen 
Eifenbahn hierher; die, von den Repo= 


; Iutionären zerftörten Brüden an diefer 
' Bahnlinie 


entlang find bekanntlich 
mittlerweile wieder ausgebeflert mor= 
den. 

Die Flucht der Steitfräfte der Jn- 
furgenten halt an. Nicht einmal der 
Ausſchuß der Revolutionäre in Cara— 


vollftändigen Zufammenbrucdes 
erflären oder angeben, mas auß ben 


| etwa 10,000 Mann Truppen geworden 


ift, melde noh am 2. November im 


| Ganzen unter Waffen ageftanden haben 


jollen. 


Die NRegierunasbeamten alauben, 


. General Matos habe fih nad) Tucacas 
| zu gewandt (einen 


Seehafen am as 
tibifchen Meer, 25 Meilen von Puerto 
Cabello). Präfident Caftro beabjich- 
ttat, Corro, Barcelona, Ciudad Boli- 


| bar und Cumana fofort wieder zu be: 


Um Samitag fandte er 1500 
unter Oeneral Leopn!d Bap: 
tifta ab, um Corro anzugreifen. 

Die Verbindung zwifchen Caracas, 
Valencia und Puerto Cobello tit mie- 
derhergeitellt. 

Friedrich der Große in Bronze 

fertig. 

Berlin, 10. Nov. Kaifer Wilhelms 
Geichenffür Wafhington, die Statue 
Friedrichs des Großen, iſt jomeit im 
daß ſie Profeſſor 
Uphues im Garten ſeines Hauſes in 
der Pfalzburger Straße aufſtellen laſ— 


ſetzen. 


ſen konnte, um zu ſehen, wie ſich die 


und ob noch etwas 
Die 


Patina entwickelt, 


ſich ſämmtlich höchſt lobend über das 
Werk ausſprachen. 

Der Kaiſer nimmt an dem Werk den 
regſten Antheil und hatte mehrfach den 
um 


der Statue in Waſhington zu berathen. 


Vrofeſſor Delitzſch will Amerika 


beſuchen. 
Berlin, 10. Nov. Vrofeſſor Fried— 


rich Delitzſch von der hieſigen Univerſi— 


tät gedentt, nach Amerika zu gehen, um 


in Harvard und Nale und am Lowell— 


Inſtitut Vorleſungen über babyloniſche 
Religion abzuhalten. (Er iſt einer der 
bedeutendſten Kenner der Aſſyriologie 
und Herausgeber der „Aſſyriologiſchen 
Biblioͤthek“. Eines ſeiner hochgeſchätz— 
teſten Werke iſt „Die Entſtehung des 
älteſten Schriftſyſitems oder der Ur— 
ſprung der Keilſchriftzeichen.“) 

Ein Achtungserfolg. 

Berlin, 10. Nov. Im Leſſing-Thea—⸗ 
ter errang das Drama „Der Schleier 
des Glücks“ nur einen Achtungserfolg. 

Erfolgreiche Sängerinnen. 

Köln, 10. Nov. Im Guerzenich 
babier fang Frau Schumann-Heint ein 
Solo aus BrahmsRhapfodie und hatte 
damit einen Erfolg, der zu ihren jchön= 
ſten Triumphen gehört und in Köln 
faum dagemefen it. (Frau Schus 
mann=Heint ift auf der Reife nad) den 


ı Ver. Staaten.) 


Auch Martda Hofader aus Nem 
York, welche in Straßburg engagirt 
it, hatte in ihrer Vateritadt DBafel 
abermals einen NRiejenerfolg als 
„Agathe“ im „Freiſchütz“. 

Der „Truſt“ tauft luſtig auf. 

Dresden, 10. Nov. Die Auftäufer 
der „American Iobacco Company” 
haben bier Geichäfte in bisher uner= 
reichter Höhe abgeichlofien. Der tür- 


| tifche Blättertabak, welcher auf Lager 


it, wurde fait vollfiändig erworben, 
und die Tabafläden des Zollhaufes 
find damit flar gemacht. Die amerifa- 
niſche „Invaſion“ im Tabaksmarkt iſt 
nicht mehr abzuſtreiten. 

cha sicheres Aabincet Danft ab! 

Madrid, 10. Nov. Der Minifter- 
präfident Sagafta hat heute dem König 
Alfonfo feine und des ganzen Mini- 
fterium® Wbdantung eingereiht. E83 
drohte Solches ſchon lange. 

Der König mwird fi morgen dar: 
über fchlüffig werden, ob er die Ub- 
dantung annehmen fol, oder nidt. 
Heute wurden die Kortes (Tpanifcher 
Fandtag), bon der Minifter-Krife in 
Kenntniß geſetzt, und die Sitzungen 
wurden eingeſtellt, bis die Kriſe geho— 
ben iſt. 


* Herr Michael Jaeger, 125 N. Clark 
Straße, welcher ſeit dem Jahre 1879 
ununterbrochen hier anſäſſig war und 
zahlreichen deutſchen Vereinen ange— 
hört, wird demnächſt mit Sohn und 
Tochter aus Geſundheitsrückſichten eine 
längere Reiſe nach Europa antreten. 

* Samstag, den 22. November, wird 
in der Fullerton-Halle des Kunſt-In— 
ſtituts die zweite jährliche Konferenz | 
der Verfchönerungg-Vereine von Coot 
Eounty ftattfinden. Profeffor Charles 
Auebelin, der Vorfiker des onferenz- 
Auzfchuffes, hat an über 900 Chicagoer 
Geiftliche die Bitte gerichtet, am Sonn- 
tag, den 28, November, in ihren Pre- 
digten zu regerem Antbeil an ben öf- 
De ee aufzufors 


NE 


anfchei: ; 


Zofalberidjt, 
Die Stimmenzählung. 


Herr Kollin 8. Organ glaubt fih benad: 
theiligt. 

Sn früheren Jahren hatte die Wahl: 
fommilfion die Namen der Herren, 
welche fich zugleih um die Ermählung 
zum Mitgliedre und zum Präfidenten 
des Countgraths bewarben, zwei Mai | 
auf den offiziellen Zettel druden laj- 
jen. Die Wähler konnten fo 
einem von den Herren ihre Stimme für 
die Mitgliedſchaft in der Behörde ges | 
ben, in Bezug auf die Präfidentichaft | 
des Rathes aber für einen andern ſtim— 
men. Nun bejagt aber eine Beitim= | 
mung des Wahlgefetes, dah ein und 
derfelbe Name nicht zwei Mal auf dem 
Wahlzettel Itehen dürfe; ferner würde 
Niemand die Präfidentichaft des Ra- 
thes antreten fönnen, ohne auch zum 
Rathömitglied ermählt worden zu jein. 
Die Möglichkeit, zu einem derartigen 
Verſuche würde aber gegeben fein, 
wenn 3. ®B. der republikaniſche Kandi— 
dat, als Vertreter für die Stadt aufge— 
ſtelit in der Stadt nicht genug Stim— 
men erhielte, um gewählt zu ſein, in 
den Landdiſtrikten aber, als Kandidat 
für die Präſidentſchaft des Rathes, eine 
ſo große Mehrheit, daß die von ſeinem 
Gegenkandidaten in der Stadt er— 
langte davor nicht beſtehen könnte. — 
In dieſem Jahre ſind nun, um ein ſol— 
ches Dilemma zu verhüten, die Namen 
der Kandidaten für die Präſidentſchaft 
des Countyrathes (es kommen dabei 
nur Foreman und Organ in Frage) 
nur ein Mal auf den Stimmzettel ge- 
jegt worden. Hätte Xemand für Or- 
gan als Countpraths-Mitalied, jedoch | 
für Foreman als Präfident des Coun- | 
tyrathes Itimmen mollen, jo hätte er in 
der Spalte der demofratifchen Partei | 
die Morte „For Prejident“ über dem 
Namen Draans ausjtreichen müflfen.— 
Demofratiihe Wähler, welche das zu | 


leicht | 





thun unterlaffen, haben nun für neun | 
demofratifche Countyraths = Kandidas= | 
ten gejtimmt, während fie auch für Or: | 
gan hätten jtimmen fönnen, auch wenn | 
jte für das Präfidentenamt ihre Stim- 
me Herrn Foreman gaben. — Herr Or- 
gan flagt, er habe in diefer Weife min 
deitens 10,000 Stimmen eingebüßt. 
das werde jich herausitellen, fall3 eine 
Nachzählung der Stimmen an der | 
Hand der Stimmzettel vorgenommen 
werden jollte. — 

Wahlfommiflär Hebbel und Sefre= | 
tär Bomell von der Kommiſſion be— 
ftreiten nicht, daß Herr Organ in der | 
fraglichen Art zu furz gefommen fein | 
möge, doch erklären fie, er fomwohl, mie | 
Herr Foreman, hätten fich damit ein- 
beritanden erflärt, daß die Einrichtung 
des Stimmzettel vorgenommen mir: 
de, wie jte vorgenommen worden’ tft. 

Was die Beichmwerde der NReferen- 
dum = Liga angeht, daß die Vermi- 
Ihung ihrer drei Fragen mit denen be- 
treffs der geplanten Anleihen gejeb= | 
mwidriq gemefen jei, jo halten die Wahl- 





fommifläre diefelbe nicht für begrün- 
det. 3 heiße in dem Gejeb, jagen fie, 
daß auf dem „Eleinen Stimmzettel“ 
nicht mehr als drei Fragen verzeichnet 
werben follen, um. deren Vorlegung in 
der vorgefchriebenen Form von ber er- 
forderlichen Wählerzahl eingefommen | 
worden ift. Solcher ragen hätten auch | 
diesmal nur drei auf dem Zettel ge- 
ftanden; die anderen feien nicht auf 
dem Petitionswege eingebracht geme- | 
fen. 

Die Zählbehörde begann heute Vor— 
mittag mit der Repifion des in der 4. 
Ward abgegebenen Votums. MWejentli- 
che Abweichungen von dem bereits be- 
fannt gegebenen Refultat haben fich 
nicht herausgeitellt. Herr Healy hat 
in einem Bezirf 10 Stimmen verloren 
und tft nun, im Ganzen, um 110Stim- 
men mehr hinter Barrett zurüd, ala zu 
Beginn der Repifion. 

—— Er— 


Unlichfame Betriebsitörung. 


Der Verkehr auf der Metropolitan 
Hodhbahn gerieth heute früh wiederum 
ins Stoden, da die Klappbrücde geöff- 
net war, um einen Dampfer paffiren zu 
laffen. Die Züge ftauten fich bis zur 
Eenter Ave. Taufende von Baffagieren, 
die feine Zeit zu verlieren hatten, ver- 
ließen die Waggons und fchritten auf 
dem Ichmalen Steig auf dem Gerüft | 
entlang. Bald feßten fich die Züge 
wieder in Bewegung. An der Kurve, 
nabe Clinton Straße, geriethen die 
Baffagiere, welche fi auf dem Steig 
befanden, in Gefahr, von den 
Waggons getroffen und hinab: 
geitoßen zu werden, und Hunderte von 
Frauen und Mädchen verjuchten frei- 
Ichend, die Geleife zu freuzen. Sie 
fonnten nur mit Mühe von den befon- 
neneren Männern daran verhindert 
werben und entgingen um Haareöbreite 
dem Shidlal. rn den Rädern der aus 
entgegenaelekter Richtun kommenden 
Züge zermalmt zu werden. Die Züge 
hielten dann, und die PBaffagiere fan- 
den Gelegenheit, die nächite Station 
zu erreichen. 


— Gtilblüthe. (Aus einem Roman.) 
— Schon wollte Edgar feiner®raut ent- 
gegeneilen, als jie in Geftalt feiner 
| Schiwiegermutter den Salon betrat. 


— Frei nad) Goethe.— Vater: „Mein 
Sohn, wa? biraft Du jo bang Dein Ge- 
fit?" — Sohn: „Sieht, Vater, das 
Automobil Du nicht?“ 

— Ein Großtäuer. — „Ih glaube 
gar, Du parfümirft Dich mit Benzin?“ 
— „Rur damit die Leute glauben, ich 
— ein Automobil.“ 


I 


| findet man  jeldit 
ı Völkern nur in Ausnahmefällen.” 


ı Nr. 6319 Cottage Grove Une. 


| etat gefekt. 


J . . 
einen Nidel mit den Worten zu: 


ı Frau auch 


legt. 


| Tipp gegen Frau Anna Philipp 


Belejenite 


Deutiche Zeitung 


Die 


| Weitens. 


Abe Eee: 


14. Zahrgang. — 


Aus den Polizeigeridhten. 


Aur einen Nidel täglich rüdte Hazleton als 
Aähraeld für feine familie heraus. 
„Der Mann ift noch gemüthsroher, 
als ein Barbar, denn eine Deraritge 
Herzlofigfeit 
bet ungzibiltjirt..i 
So 


äußerte jich heute Polizeirichter Quinn, 


ı nachdem er die Anklage vernommen 
' hatte, welche Frau Harriett Hazleton, 


ihren Mann borbradte. 
trug ein erit 


haft, gegen 
Die Frau 


| und vermochte nur mit Mühe, auf fei- 
nen ſchwachen Füßchen aufrecht 


zu 
bleiben. 
Hazleton iſt 


Buchdruderei einer arößeren hieſigen 


drei 
ſtets 


hat er ſie ſeit ihrer vor 
Jahren erfolgten Verheirathung 
ſehr knapp gehalten 


Morgen, ehe er die Wohnung verließ, 


Da 


— 


mit mußt Du heute auskommen.“ 
die Frau allein für Milch im Haushalt 
mehr als fünf Cents braucht, ſo hätte 
ſie mit den beiden kleinen Würmern 


verhungern müſſen, wenn ſie nicht die 
Hilfe der Polizei in Anſpruch genom— 


men hätte. Kadi Quinn hielt dem 
Pflichtvergeſſenen eine 


Strafpredigt und ordnete an, 


neu von 
zu Fuß einkleide, ſondern der 
eine angemeſſene Summe 
als Zehrgeld überweiſe. Hazleton hat 
nämlich, wie ſich während der Verhand— 
lung herausſtellte, eine ſtattliche Sum— 


Kopf bis 


me in einer hieſigen Sparbank einge— 


Morgen Mittag will der Richter 


dann ein weiteres ernſtes Wort mit 


dem Manne ſprechen. 


Die vom Theaterdirektor Adolf Phi 
und 
den Schauſpieler Frank Erlau erhobene 
Anklage wegen Verweigerung der Her— 
ausgabe ihm gehörigen Eigenthums, 


wurde heute im Oſt Chicago Ave.Po— 
lizeigericht zur Verhandlung aufgeru— 
Mit Zuſtimmung des Anklägers 
murde das Verhör bis zum 20. Nopem= | 


fen. 


ber hinausgejchoben. 

Wegen Mebertretung der Fahrgejeke 
für Automobiliften in den öffentlichen 
Parts hatte F. Reginald Blain, Nr. 
3967 Drerel Boulevard, heute im Hnde 
Parf-Polizeigeriht H1O Gelditrafe zu 
entrichten. Er mar geitern desivegen 
bon einem Sicherheitsmächter im Jad- 
fon Barf verhaftet worden. Als der 
Bolizift ader von ihm verlangte, er 
folle in feinem Automobil ihm nach der 
Bezirkswache folgen, da ſtieg Blain 
aus und ließ den pferdeloſen Wagen 
ſtehen, den der Poliziſt nicht handha— 
ben konnte. Bald darauf beſann er 
ſich aber doch eines Beſſeren und fuhr 
gemächlich nach der Bezirkswache, in 


| | der man ihn auf feine Bürafchaft hin 


entließ. 


Die Polizei in Kenfington tonfis= 


| zirte geftern fünf Einwurfmaſchinen. 


Dieſelben wurden nach der Harriſon 


Str. Bezirkswache geſchafft und dort 


heute in Gegenwart von Polizeirichter 
Hall geöffnet. Nahezu eintauſend Stück 
Nickels purzelten aus den Behältern 
heraus und wurden vom Polizeirichter 
bis auf Weiteres in Verwahrung ge— 
nommen. 


Kann nicht verlieren. 


Dr. Spalding vom Geſundheitsamt 
erklärt zur Erwiderung auf die „Anti— 
Impf-Ordinanz“, welche heute Abend 
dem Stadtrath vorgelegt wird, er ſei 
bereit, dem Verfaſſer derſelben 51000 
zu zahlen, falls derſelbe es fertig brin— 
gen ſollte, die Blattern zu bekommen, 
nachdem er mit Erfolg geimpft worden 
ſei. — Sollte der Betreffende die 
Wette annehmen, fo würde Dr. Spal—⸗ 
ding ſie kaum verlieren können, 
denn falls Jener die Blattern bekäme, 
ſo wäre das an ſich ſchon ein Beweis, 
daß die Impfung erfolglos geblieben. 

Dr. Spalding war geſtern in dem 
Vororte Waſhington Heights und hat 
feſtgeſtellt, daß daſelbſt vier Arbeiter ei⸗ 
ner dortigen Glasfabrik an den Blat— 
tern erfrantt find. E3 wird daſelbſt nun 
fleißig geimpft, und auch fonft geichieht 
feiten3 der örtlichen Geſundheitsbeam⸗ 
ten alles nur Mögliche, um einem wei— 
teren Umjichgreifen der Krankheit vor⸗ 
zubeugen. 


Das Better. 


Bon der Better warte auf dem Auditorium⸗Thutm 
wird für die michiten 24 Stunden jolgendes Wetter 
in Ausfiht geitellt* 

Chicago und Umgegend: Theilweiie bewölft und 
wahrfceinlih drobendes Wetter heute Abend umd 
Tienltag: heute Abend etwas kühler. Lebhafter 

or doſtwin 
— Theilmeife bemälft heute Abend und 
Dienfteg, im füdlichen Theile möglicher Weije Re: 
genfhauer. Heute Abend — im füdlihen Theile 
and am Dienitag — fübler. Rordoftiwind. 

Andiana: Theilweiſe bewöllt und wabricheinlich 
droͤßendes Weiter heute Abend und Dienftag, küh— 
ler. Nordoſtwind. 

Wirconſin: Theilweiſe bewollt heute Abend und 
Dienitag. Lebhafter Nordoſtwind. 

Nieder-Mihigam: Theilweiſe bewöltt heute Abend 
und Dienſtag; im öftlichen Theile heute Abend füh- 
Aer Lebhafter Rordoſtwind. 

—— ſtellte ſich der Temperaturfiand von 

beute —— — dermaßen: übende 

a a: 57 “es Morgens 
sur m Grad; inte 2 Ur 8 Grad, 


gegen Frau und Kinder | welche er heute früh auf 


ir Hoſpi 
ohne: | vant-Hoſpital 


drei Wochen Hype. aeichafft 
altes Baby im Arm, das zweite, knapp ——— 
einjährig, hielt ſich an ihrem Rock feſt falls durch einer. 


Bein verletzt. 


als Preßeinleger in der 
Wells und Oak Straße ſtehend, 
Verlagshandlung beſchäftigt und ver- 
dient einen Wochenlohn, der wohl hin— 
reicht, um ihn und ſeine Familie an— 
ſtändig zu ernähren. Anſtatt aber ſeiner 
Pflicht nachzukommen und ſeine Frau 
mit auskömmlichem Zehrgeld zu ver— 
ſehen, 
Verlaufe des 
und ſie ſchließlich 
in der letzten Woche auf den Hunger- 
Er warf der Urmen jeden | 





„Das | 


eindringliche | 
daß er | 
| bi8 morgen Mittag die Gattin und die 
ı Kinder nicht nur anfländigq 


ı Sentral- 
' unterhandeln noch mit ihren Weichen- 


| tungen erfahren hatte, 
ı bier polizeilih fuche. 


To. 221 


Im Kampf mit Strolhen ver: 


wundet. 


Polizift Martin Mullen wurde von 8. Un: 
derfon in das rechte Bein gefchoifen. 


Im Kampfe mit drei Männern, 
allgemeine 


Derdachtsaründe hin verhaften wollte, 


| wurde der Polizift Martin Mullen von 
der Bezirkswache an Oft Chicago Abe. 
ı unterhalb des Aintes in das rechte Bein 
geſchoſſen. 


Er wurde nach dem Paſſa— 
und ſpäter, nachdem 
ſeine Wunde verbunden worden war, 
nach ſeiner Wohnung, Nr. 37 Tlifion 
Sein Angreifer, Hjal⸗ 
mer Anderſon, hatte ſich ſelbſt gleich— 
Schuß in das rechte 
Er wurde eingelocht, 
nachdem die Wunde verbunden war. 
Heute früh ſechs Uhr bemerkten die 
Poliziſten Abbey und Mullen, an 
drei 
Männer, welche in verdächtiger Weiſe 


an einer an Wells und Whuing Sir. 
gelegenen Wirthſchaft umherlungerten 


und durch die Fenſter in das Lokal 
blickten. Als die Beamten die Leute 
fragten, was ſie trieben, wurden ſie 
von ihnen thätlich angegriffen. Im 
Kampfes zog Anderſon 
ſein Schießeiſen und feuerte drei 
Schüſſe ab. Von einer Kugel wurde 
er jelbit ‚von der zweiten aber Mullen 
getroffen; die dritte ging fehl. 

Elmer Lindaren, einer der Genoffen 
Anderfons, wurde aleihfall3 verhaftet. 
Der Dritte im Bunde entfam. Under: 
fon fol ein Schanffellner fein. 

——— 


Lenken ein. 


Die Weichenſteller von drei Bahnen haben 
ſchon Frieden mit dieſen geſchloſſen. 


Wie heute Nachmittag bekannt wur— 


de, haben ſchon drei Bahngeſellſchaften 
eine Abmachung mit ihren Weichenſlſel— 


lern getrofſen, welch' Letztere ſich bereit 
erklärt haben, die anfänglich von ihnen 
verſchmähte Lohnaufbeſſerung — 24 

Cents die Stunde für Meichenfteller 
und 315 Gents fir VBorleute — anzu 
nehmen. E3 find dies die Great Meit- 
ern, Ierminal Transfer und Chicago 
& Eaftern INinois-Bahn. Die Jlinois 
und die Nod Xsland- Bahn 


jtellern, welche im Laufe des Tages fich 
fehr mwahrfceinlich ebenfall3 mit der 
ihnen angebotenen Lohnerhöhung zu— 
frieven erflären werden. Zu einem 
Streit der Weichenfteller jcheint es 


ı demnach nicht zu fommen. 


Wade vertheidigt fi. 


Der Anwalt Richard U. Wade, imel- 
cher in St. Louis unter dem Verdacht 
feftgenommen worden ift, hier einen 
Boten gejtohlener Belzwaaren verfauft 
zu haben, erklärt, daß er ein autesRecht 
aehıbt habe, das in Frage kommende 
Eigenthum zu Geld zu machen. Sei: 
nerDarftellung nach erhielt er die Pel;- 
wmaaren bon einem Altenten, den er im 
biefigen Kriminalgericht vertheidigt 
hatte, als einen Theil des vereinbarten 
Honorares. Es ſei ihm nicht einge— 
fallen, ſo erklärt Wade ferner, ſich zu 
flüchten, fondern er fei in Gejchäften 
nah St. Louis aereift, habe von bort 
aus auch) fogleid) an Staatsanwalt 
Deneen geichrieben, al3 er aus den Zei: 
daß man ihn 
Er Habe fi 
durchaus nicht zu fcheuen gehabt, jene 
Pelzwaaren zu verkaufen, und habe 
auch den Verfaufsfchein mit feinem 
vollen Namen unterzeichnet, 


— 
Der Schulſtreit. 
Bon den Zöglingen der „Andrew 


Nadfon“ = Schule, welche der gemaß: 
regelten Lehrerin Frl. Mefeon zu Lie- 


| be „an den Streil” gegangen find, wei: 


aern fich noch immer gegen 200, wieder 
zur Schule zu gehen. Herr Bodine von 
der Schulamangs = Abtheilung der Er= 
ziehungs=-Behörbe mollte erft abmar- 
ten, wie die Dinge fich heute geftalten, 
ehe er einfchreitet. ld. Powers be- 
mühte fich heute, die betreffenden Sin- 
der und deren Eltern zum Einlenten zu 
bewegen, hatte jedoch nur wenig Er: 
folg.. Am Mittwoch wird der Schul- 
rath ich mit Frl. MeKeons Berufung 
gegen das über fie verhängte Strafur- 
theil zu befaflen und enbgiltig zu ent= 
fcheiden haben, mas in der Sache ge- 
ichehen Toll. 


— — —— — 


Fahrſtuhlunfall. 


Ein Frachtfahrſtuhl im Gebäude Nr. 
142 Oſt Lake Straße, ſtürzte heute 
Mittag aus der Höhe der 4. Etage in 
die Tiefe. Bei dieſer Gelegenheit er— 
litt der Führer, Joſeph Dochtermann, 
Nr. 229 Blackhawk Straße, einen 
Bruch des linken Beines und ſchwere 
innerliche Verletzungen. Er fand Auf— 
nahme im County-Hoſpital, wo ſein 
Zuſtand als kritiſch bezeichnet wird. 
Es konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, 
wodurch der Unfall verurſacht wurde. 


— — — —“ 


Ueberfahren und getödtet. 


Der 45jährige Otto Kaiſer wurde 
heute im Franklin Park von einemZuge 
der Chicago, Milwaukee & St. Baul- 
Bahn überfahren und auf der Stelle 
getödtet. Seine Leiche wurbe nad) der 
Gemeinde-Halle zu Lenden aefhafit, 
wo ber Kkoroner den üblichen Ynqueit 
abhalten wird. 


gefet die „HonntagpoRy 





| Ber Backſiſchkaſten. 


Von Fedor von Zobellitz. 


(G. Fortſetzung.) 

Ja, Annchen, einmal muß doch ge⸗ 
fprochen werden! Ob heute oder moͤr⸗ 
gen oder in vier Wochen — jedenfalls 
muß Onkel Fritz eingeweiht werden.“ 

Anna winkte Egon herbei. 

„Was meinſt Du dazu, Egon? Biſt 
Du auch für die Einweihung?“ 


Ich weiß nicht recht,“ fagte der j 


Maler, „jo 'n bischen heimliche Liebe 
find’ ich fehr Hübih. Schon aus Re» 
ſpekt vor dem Volksliede. Im Uebri— 
gen: ich kann mir nicht helfen — es iſt 
mir bei Euch zu ſchnell gegangen. Ich 
würde mir an eurer Stelle das mit dem 
Heirathen doch noch überlegen. Es 
kommt ja auf ein halbes Jahr nicht 
GB... 

Seht fuhr Dito auf. „Egon, was 
fol das heißen?! Zu jchnell gegangen. 
Kenne die Anna von Kindesbeinen an!“ 

„Barbon, ih auh —" * 

„Aber Du liebft fie doch nicht —“ 

ö „Bitte recht ehr, fogar außergemöhn= 


„Mach doch feine Wite! ebenfalls 
-Tiebft Du fie nicht fo wie ich!“ 

„Srlaube gütigft, geichäßter Herr 
Better —“ 

„SH erlaube gar nihte. Sch thu’, 
mas ich für richtig halte. Ich habe 
Anna meine Liebe gefianden und fie hat 
mir ihre Liebe geitanden. Die Elare 
Yolgerung ift, daß wir uns nun an 
die Eltern menden müffen. ch bin 
kein Freund von Geheimnißfrämereien. 
Ah mwünjche offenes Spiel. Ich weiß 
gar nicht, was Dir einfällt, Egon. Sch 
muß mir auf das Entjchiedenite ber= 
bitten, daß Du Di in unfere An 
gelegeriheiten milhfi. Ich muß mir 
verbitten, daß Du uns zu beeinfluffen 
verſuchſt — verſtehſt Du?“ 

„Natürlich verſteh' ich — Du ſchreiſt 
ja wie —“ 

„Ich ſchreie nicht. Ich bin vom 
Kommandiren her an lautes Sprechen 
gewöhnt. Ich habe noch nie geſchrien, 
wenn ich nicht mußte. Aber ich muß 
Dir erklären, daß das nicht ſo weiter 
gebt. Verſtehſt Du?“ 

Nein.“ 

„Ich auch nicht,“ ſagte Anna mit 
ſehr verſchüchtertem Geſicht. 

Oito ſchüttelte ſeine Epauletten. 
„Alſo werde ich deutlicher ſein. Es hat 
Alles ſeine Grenzen, Egon. Das Ge— 
küſſe und Schöngethue und Rum— 
geknutſche mit der Anna muß auf— 
hören —“ 

Aaaach,“ fiel Egon gedehnt ein, „ſo 
meinſt Du das?! Du biſt ei — — ei, 
ei, ei, ei, Vetter Otto!“ 

„Eiferſüchtig,“ ergänzte Anna. „Na, 
weißt Du, Otto, das iſt nun auch nicht 
nöthig. Wenn Egon mir mal im Vor⸗ 
übergehen —“ 

„Er hat nicht im Vorübergehen,“ 
ſagte Otto ſcharf, „hat weder ſo noch 
ſo. Bis jetzt — na ja. Wir ſind nun 
mal ſo erzogen worden, als ob wir 
Brüder und Schweſter wären —“ 

„Herrgott, das kann doch auch ſo 
bleiben,“ warf Anna in klagendem Ton 
dazwiſchen. 

„Nein, das kann nicht ſo bleiben, 
Anna. Das fehlte mir gerade. Viel— 
leicht für alle Ewigkeit. Wenn ich Dir 
einen Kuß gebe, ſetzt Egon noch einen 
drauf. Alſo das iſt unmöglich. Von 
dem Moment ab, wo wir offiziell ver— 
lobt ſind, bitte ich um Reſpektirung 
meiner Braut. Ich bitte, Egon.“ 

Egon machte eine tiefe Verbeugung. 

Ich reſpektire ſchon jetzt,“ ſagte er; 
ſeine Stimme klang luſtig wie immer, 
aber es wor doch ein Timbre in ihr, 
der Anna aufſchauen ließ. „Keinen 
Kuß mehr und nicht mehr wie Bruder 
und Schweſter. Das — na, das wird 
ja auch gehen. Steif wie ein Beſen—⸗ 
ſtiel. Man kann ſich ſchließlich an 
Alles gewöhnen. Und nun erlaubt ihr 
wohl, daß ich mich gleichfalls zurück— 
ziehe. Ich möchte zu meinem Kaffee 
kommen, vielleicht auch zu meinem 
Curaſſao. Ich empfehle mich euch zu 
Gnaden und bitte um ehrenvolles Ge— 
denfen....“ Verbeugte ſich nochmals 
mit grotesker Förmlichkeit und verließ 
den Saal. ... 

Anna hatte den Zeigefinger an der 
Bey: und machte ein betreteneg 

icht. 


„Hör' mal, Ottchen,“ ſagte ſie leiſe; 
„ich glaube, Du haft dem armen Kerl 
meh gethan.“ 

Er ſchaute fih erjt im Saal um, 
ob Niemand mehr anmefend fei, und 
füßte Anna jodann auf den Mund. 

„Es ‚mußte fein, Herz. Er bleibt 
und doch; menigltens das, mas qut 
und lieb an ihm ift. Und jekt Kous 
trage. KRomm!,...“ 

....Der General war allein in das 
Zimmer getreten, ba3 ehebem feine 
Mutter bewohnt hatte. Der Geheim- 
rath hatte hier Alles beim Alten ge 
loffen: e8 fah noch genau fo aus, mie 
au Bebzeiten der alten Erzellenz. 

Die Thüren zu den Nebenzimmern 
ftanden offen. Nach recht? ging eg in 
das Arbeitskabinet des Geheimrathz, 
an das eine kleine Bibliothek ftieß — 
nach links in die Frühſtücksſtube. Es 
waren die einzig behaglichen Gemächer 
im Schloſſe, und ſie bargen ſo viele 
wehmüthige Erinnerungen für den 
General.... 

Der alte > ah fehr ernft auß. 
Er johritt auf und ab, die Hände auf 
ben Rüden gelegt, bie Stirn in Falten. 
Das Telegramm aus New Vork bes 
unrubigte ihn. lin mehr als das, Er 
hatte Angfi und Yurdt vor feinem 
Bruder — vor diefem „auß ber Raffe 
Gefallenen.“ So. hatte ihn der Ge- 
beimrath einmal genannt. Vor der 
alten Ss a Te nie * 
ihrem Jüngſtgeborenen ſprechen. Und 
bo war er bermaleinft ihr Liebling 
zer Dermaleinft — da3 mar 

ber. Der unter Ernft von Zehn 
fein Junterblut verleugnet, da= 
“mals, alö der Brand ber Revolution 
an allen Eden bes alten Europa hoch 
- emporfchlug und au im Preußifchen 


t Ion .. Der Ernft 
e auf bie bet ille“ ge⸗ 


ein heikblütigeg Stubentlein, und bie 
Begeifterung für die Sache der Freiheit 
riß ihn mit, riß ihn in die Wirbel ber 
Revolution hinein, und Flammen und 
Fluthen fhlugen über ihm zufammen. 
Als die Reaktion fam, ftand auch fein 
Name auf den Liften der Geächteten. 
Da eilten die Brüder herbei, Gerhard 
und Frig, und halfen ihm über das 
Meer. Gerhard begleitete ihn bis 
Calaid; dort gab eS ben lebten Ab- 
Ihied. Sie mußten: einen Abjchied 
für immer. Denn ein Zehn, der die 
Maffen gegen feinen König ergriffen, 
hatte feinen Pla mehr im Familien— 
berbande. Doch Ernft war troßig; er 
ging fchmeigend in die Welt. 

Wie es ihm drüben ergangen, mußte 
auch der General nit. NRedht und 
Ichlecht wie den meilten Flüchtlingen — 
jo mwürbe es mohl aemwefen fein. Ein 
einziges Mal hatte Ernft an feine Mut 
ter gejchrieben; die hatte die Hand» 
Schrift auf der Adreffe erfannt, und der 
Brief war uneröffnet zurüdgegangen 
— pieder zurüd über das große Waller 
und mwieber zurüd in das Elend, aus 
dem er fam. Und nun verging Jahr 
auf Jahr in langer, langer Reihe. Ein= 
mal hatte ein Befannter des Generals 
einige Zeit in New Hork vermeilt: der 
lange Graf Uelzen, der zur Gejanbdt- 
Ihaft nach Wafhington fommanbdirt 
worden war. Den hatte der General 
gebeten: er möchte fi in New York 
einmal nad dem PVerfchollenen um: 
thun, ganz unter der Hand; jo und fo 
jtehbe die Gefchichte, und man möchte 
mwiffen, ob denn der Ernft überhaupt 
noch lebe. Und Uelzen hatte zurüd- 
geichrieben: „Ich habe mich erkundigt. 
Sa, es gibt hier einen Freiherrn bon 
Zehn, und Ernft heißt er auch, und 
das fann nur Dein Bruder fein. Aber 
Du darfft nicht erfchreden: er hat ein 
großes Schuhmaarengefchäft in der 
Achten Avenue. Das ift fatal, und doch 
auch nicht. Denn hier aibt e& Viele, 
die jind adeligen Namens und Doch ver- 
dammt bürgerlic” in ihren Berufen. 
Indeh Tpricht das Lebtere mehr mit, 
als das Erftere, wofür man Amerita 
denn auch das Land der Freiheit heißt. 
uge nebenbei an, es ilt jeltiam, daß 
bei Allem ein anitändiger Menjch doch 
auh den Titel Kolonel führen muß 
oder mindeltens Kapitän, aber natür= 
lich Käpten geſprochen. ...“ 

Und nun kam er ſelbſt, der Herr 
Schuhmachermeiſter Ernſt Freiherr v. 
Lehn.. . . Es ging ein bitteres Lächeln 
über das Geſicht des Generals. Er 
war ein Mann, durch und durch recht— 
ſchaffen, voll großer Ehrlichkeit und 
auch verſöhnlich geſinnt, ohne Präten⸗ 
ſionen und das, was man „Tick“ nennt. 
Aber an jener inneren Freiheit, die den 
preußiſchen Junker alten Schlages vor 
dem modernen „Ariſtokraten“ aus— 
zeichnete, an der gebrach es ihm. Hand 
geben konnte er und auch vergeſſen bis 
zu einer gewiſſen Grenze; verwinden 
nicht. Verwinden nicht, daß ein Lehn 
gegen den Thron rebellirt hatte und 
nun drüben in New York auf einem 
Schuſterſchemel ſaß. In New VYork. 
Nun ja — da fragte Niemand danach. 
Dafür war es New York. Der General 
wurde ſchon bei Nennung des Namens 
New York das Gefühl von etwas un— 
geheuer Plebejiichem nicht Io2.... 

Er ftarrte auf einen Feniterplaß. 
Das Tenfter war tief bineingebaut in 
die dide Mauer, jo daß hier ein fleiner 
Damenjchreibtijch jtehen fonnte und ein 
Selfel davor, auch noch ein Ständer 
aus vergoldetem Bambus mit einem 
Körbihen für die Stiderei. Das war 
ber Lieblingsplaß der Mutter gemejen, 
denn Weingrün umbujchte das Tenfler, 
und man fchaute weit in den Park hin- 
ein, jah foaar noch ein Stüdchen bes 
Weihers mit feinem öligen, metallifeh 
glänzenden Waller Schwimmen. Und 
unmillfürlich fagte fih der General: 
Gut, daß fie todt ift, die Mutter; daß 
fie die Heimtunft des verlorenen Soh- 
nes nicht mehr erlebt hat; denn aud 
ihr Stolz war groß. ... 

Haſenpfeffer kam und deckte den 
irre ich mich oder warſt Du damals 
mit in Calais ?— 

Haſenpfeffer nickte. „Ja — ich war 
mit, Herr General. Ich habe Manches 
vergeſſen von früher — aber den Tag 
von Calais — damals — den Sturm— 
tag, und der Wind riß dem Herrn 
Junker Ernſt den Hut vom Kopf, ſo 
daß er barhäuptig zu Schiff gehen 
mußte — das ſteht Alles noch ſo deut— 
lich vor mir, wie geſtern — und das 
werd' ich wohl auch nie vergeſſen.“ 

„Haſt Du gehört, daß mein — mein 
Bruder Ernſt herkommen will?“ 

„Ich hörte, wie davon geſprochen 
wurde. Aber wenn ich's nicht ſollte, 
hab' ich auch nichts gehört. . . . Ad, 
Herr General — verzeihen der Herr 
General, aber ſei's wie ſei: ein Bruder 
ift doch ein Bruder.... Herr General 
— darf ich noch etwaß jagen?“ 

„Ja, mein Alter, Du darfft.“ 

„Aljo, Herr General: ich habe immer 
nur geredet, wenn ich gefragt murbe. 
Aber fo manchmal, wenn ich mit dem 
Herrn Geheimrath auf ein paar Tage 
von Berlin herüber nad) Hohenmwarte 
gefommen bin, da ließen mich die qnä- 
dige alte Erzellenz jo aanz heimlich zu 
fih rufen, hierher in ihr Zimmer, und 
befahlen mir: ‚So, Hafenpfeffer, nın 
erzähl’ noch einmal, wie mar’3 damals 
in Galai3?.... Da mußte ich denn 
erzählen. Immer basfelbe; ich fonnt’3 
beinah ausmendig. Und die gnädige 
alte Erzellenz hörten ftille zu und faßen 
fteif und unbemweglich auf ihrem Stuhle, 
als ginge fie das Alles gar nichts an, 
und zulegt fagten fie jedes Mal: ‚Na, 
Hafenpfeffer, dad war für mich, und 
zu Anderen hrauchft Du davon nicht zu 
Iprechen. €3 ift mein Tobdter.‘ 
Aber daß der Herr Ernjt aud für bie 
gnädige alte Erzellenz noch lebte, da 
fah ich ihr an... .“ 

Er wollte noch ein Weiteres fagen, 
do famen nun die Herrfchaften aus 
dem Effaal in das Fimmer, und 
Hajenpfeffer jchenkte ben Kaffee ein, 
worauf er fih zurüdzog. Denn beim 
Kaffee bediente man fich felber; das 
war die Plauberjtunde; fo mar e8 


immer auf Hobenmarte gehalten wor 


den, 
(Fortfegung folgt.) 
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„Ubendpoft‘, Chicago, Montag, den 10. November 1902, 


Das Ende vom Lied. 


Bon Sopfus Bandty. Mus dem Dänifhen 
ton €. Bilmor. 

Der große Gartenjaal auf Brades- 
borg mit feiner diskret in Weiß und 
Gold gehaltenen Dekoration und dem 
sebämpften Lichtblau der Seidenpolfter 
zeigte heute ein noch feiteres Gepräge 
als gewöhnlich. Das Treibhaus hatte 
feine beiten Schäge hergeben müllen. 
Ueberall waren maleriſche Arrange— 
ments von Palmen und Blüthenbäu— 
men angebracht und ein nahezu berau—⸗ 
ſchender Blumenduft erfüllte den 
Raum. 

Dieſer Feſtſchmuck galt dem Ehren— 
tage der einzigen Tochter des Herren—⸗ 
hauſes, der Baroneſſe Thyra Brade, 
die heute ihren zwanziaſten Geburtstag 
feierte und augenblicklich einſam vor 
dem Flügel jap... 

Plöglich hob fie Taufchend den Kopf. 
Leifes Roth ftieg in ihre Wangen... . 

Ach nein, e3 war nur ein Diener, 
ber in den Speifefaal ging. 

Aber mo mochte Holger bleiben? 
MWelch unbegreiflih lange Zeit feine 
ZIoilette erforderte! 

Einen Moment rubte ihr Bid auf 
einem altmodifchen Ringe an ihrer Lin» 
fen, dann fchmweifte er abermal hinaus 
in den Garten und all die Blüthen- 
pracht, welche Goldregen und Sprin- 
gen, Rothdorn und Kaftanien in dem 
ftilen, warmen Sonneniein, unter 
dem leuchtendhlauen $unihimmel ent- 
falteten. 

Plößlich wandte fie fich und begann 
zu fpielen, zunädft ein Chopin’jches 
Nocturno, doch mitten darin brad; fie 
ab, um zu dem „Benetianifchen Gonbel: 
lied" überzugeben. Diefem folgten 
Tanzweiſen, Bruchſtücke aus Opern 
und Operetten. Dann intonirte ihre 
Rechte den Anfang einer Melodie, die 
wie eine weiche, wehmüthige Volksweiſe 
klang. Sie wiederholte dieſe mehr— 
mals und hielt dann wieder inne, be— 
müht, ſich den Schluß der Melodie ins 
Gedächtniß zu rufen, probirte noch— 
mals auf dem Inſtrument, jedoch ver—⸗ 
gebens, ſie kam nicht weiter. 

Da ging die Thür .... Ach, es war 
nur Onfel Frig. 

„Ad, Du bift ed, Ontel!” Tächelte 
Ihyra ihm entgegen. 

„Du erwarteft mohl einen Anderen?“ 
meinte ber Onfel mit der harmlofeften 
Miene. 

„Wer follte da3 wohl fein?“ 

„Holger zum Beifpiel. Oder biel- 
leicht einen anderen Deiner Anbeter.” 

„Sch weiß wirklich nicht, mas Du 
meinst, Onfel.“ Ihyra fchlug die Aus 
gen nieder mie ein junges Mäbchen, 
melches fühlt, daß e3 erröthet — aber 
Baroneffe Thyra erröthete nicht. 

„sch meine natürlich unferen galans 
ten Nachbar, den ‘ägermeilter Vern- 
dal. ch bin nämlich — aus Mangel 
an genügenderi{nformation — momen= 
tan außer ftande, Dir noch Andere ala 
ihn und Holger al3 Deine erklärten In 
beter aufzuzählen, bezweifle jeboch fei- 
neswegs, daß es noch ſo Manchen 
giebt, der —“ 

„Du biſt garnicht liebenswürdig, On— 
kel, und noch dazu heut' an meinem 
Geburtstage! Du haſt Dir nicht ein— 
mal meine Geſchenke angeſehen.“ 

„Eines derſelben habe ich geſehen,.“ 
entgegnete er, auf ihre Hand deutend, 
in ernſtem Tone. „Dieſen Ring 
meine ſelige Schweſter an ihrem To— 
destage getragen.“ 

„Ja, Holger hat ihn mir heute ge— 
ſchenkt, und ich freue mich ſehr darü— 
ber.” 

„Darf man fragen,“ begann der On= 
fel nach einer Paufe, „was das für ein 
Potpourri oder für eine Quabdrille 
war, was Du vorhin, mährend ich in 
der Bihltothef fa, fpielteft? Das war 
ja ein fehr lieblicher Wechfel von Mels- 
bien.” 

„Du moillft mich immer hänfeln, On: 
fel. Das ift wirklich nicht nett bo 
Dir. Ich habe feine Ahnung, was ich 
da gefpielt habe; aber vielleicht meißt 
Du, was dies ijt?" 

Und fie fpielte da8 Thema bon zus 
bor, den Anfang der Voltämweife. 

„Warum hörjt Du denn mitten ba 
rin auf?“ 

„Weil ich’3 nicht weiter weiß. ch 
begreife nicht, woher ich diefe Melodie 
habe, die mich heute fchon feit ben 
Morgenftunden unabläflig verfolgt, 
und nun kann ich abfolut den Schluß 
nicht finden. Du ahnft nicht, mie mid) 
das peinigt.“ 

In dieſem Augenblick hielt ein Wa— 
gen vor dem Hauſe. 

„Da haben wir den Jägermeiſter!“ 
ſagte Onkel Fritz. 

Und herein irat der Jägermeiſter 
Verndal, ein junger Mann von hoher, 
kraftvoller Geſtalt, ſorglich gekleidet, 
von höflichem, angenehmem Weſen und 
gewandtem Auftreten. 

Während der nächſten zwei Minuten 
hatte ex über Baroneffe Thyra alle uns 
terwegs erfonnenen Komplimente er- 
goffen und nahm nun Gelegenheit, On- 
tel Fri eine Kleine Annehmlichkeit zu 
fagen, al® die vermittiwete Baronin auf 
der Bildfläche erjchien. 

Diefe begrüßte ven Yägermeifter mit 
einer Art Entihulbigung, daß fie ihm 
fo menig Gefellichaft bieten fünne; 
„denn wie Sie miffen, jehen wir nod 
feine Fremden bei und. Gie, ald alter 
Freund des Haufes, und mein Neffe 
Holger bilden die ganze Gefellichaft. 
Aber wo ift Holger?“ 

An diefem Augenblid trat ber Ge- 
nannte ein. Holger Bang mar ber 
Sohn einer Schmwefter deö vereimigten 
Baron, die dereinft, gegen ben Willen 
ber Xhrigen, den Rittmeifter Bang ge: 
beirathet hatte. Da Holger? Eltern 
früh geftorben waren, hatte er feine 
Ferien ftet? auf Brabesborg verlebt. Er 
war Landichaftsmaler. Seine Bilder 
hatten allgemein Aufiehen erregt, und 
foeben war er im Begriff, auf ein Jahr 
ins Auslank zu reifen, mozu ihm ein 
bedeutendes Stipendium bewilligt war. 
Eigentlich Hatte er feine Reife ſchon 
act Tage früher antreten wollen, fie 
Fr im Hinblid auf den Geburiätag 


pufine, bi auf den BHeutigen | e Meife, bießme 
hoben. wenig bebender Hand. 
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Als er vor einigen Wochen, nad) ein= 
jähriger Abweſenheit, nach Bradesborg 
gekommen, hatte Thyras voll erblühle 
Schönheit ſein Künſtlerauge entzückt 
und derart gefeſſelt, daß er ſchließlich 
dahin gelangt war, ſich heftig in ſie zu 
verlieben. 

Auch Thyra fühlte ſich lebhaft zu 
ihm hingezogen. Seine warme Huldi— 
gung, die Schwärmerei, welche er ſo 
deutlich an den Tag legte und die ſo 
verſchieden von den Huldigungen ihrer 
übrigen Anbeter war, zogen ſie mächtig 
an, und während der letzten Wochen 
hatte es Augenblicke gegeben — wie z. 
B. heute Morgen, als er ſie mit ſeiner 
weichen Stimme gebeten, den Ring von 
feiner Mutter von ihm anzunehmen, — 
Augenblicke leidenſchaftlichen Verlan— 
gens, ſich ihm voll und ganz hinzuge— 
ben. Doch merkwürdigerweiſe war das 
erlöſende Wort noch immer nicht über 
ſeine Lippen gekommen. 

Man begab ſich zu Tiſch. Es war— 
wie immer auf Bradesborg — ein er— 
leſenes Mahl. Onkel Fritz brachte in 
einer humoriſtiſchen Anſprache das 
Wohl des Geburtstagskindes aus, und 
die Champagnergläſer klangen. 

„Das dort müſſen Sie ſein, Baro— 
neſſe Thyra,“ bemerkte Verndal, auf 
ein in Oel gemaltes Kinderportrait 


deutend, das ihm gegenüber an der 


Wand hing. 

„Ja, aber es iſt nicht gut; ich ſehe ja 
qus, als ob ich ſchiele, und das thue ich 
doch nicht, nicht wahr? Ich werde Ih— 
nen ein auf Elfenbein gemaltes Minia— 
turbild zeigen, welches aus meinem ach⸗ 
ien Jahr ſtammt, das iſt gut. Ich fand 
es neulich in Mamas Schatulle.“ 

Als man nach aufgehobener Tafel 
durch den Gartenſaal zur Terraſſe 
ſchritt, wo der Kaffee ſervirt worden 
war, blieb Thyra unwillkürlich vor dem 
Flügel ſtehen und begann, halb imVor— 
übergehen, mit ihrer Rechten leiſe das 
Thema zu ſpielen, das ihr während des 
ganzen Tages beſtändig im Ohr ge— 
klungen. Doch war das Reſultat kein 
günſtigeres als zuvor: ſie kam nicht 
weiter. 


Ein wenig ärgerlich darüber folgie ſie 
den Anderen auf die Terraſſe, ſetzte ſich 


neben ihre Mutter und ſchaute mit ab— 
weſendem Blick hinaus über den Gar⸗ 
ten. 

Dann aber waren ihre Augen und 
Gedanken auf einem beſtimmten Punkt 
haften geblieben, und dieſer Punkt wa— 
ren die Thurmzimmer von „Marien— 
höh“. Es war ſchön dort drüben und 
ein prächtiges Beſitzthum. Und ſo na— 
he bei Bradesborg — in einer kleinen 
halben Stunde konnte ſie daheim ſein, 
denn der Jägermeiſter hatte ſtets aus— 
gezeichnete Pferde. Und er war im 
Grunde ein recht liebenswürdiger 
Menſch. Freilich, genial war er nicht, 
und es war auch abſolut nichts Bezau— 
berndes an ihm ... nun ja, fo lange 
man jung war ..... dann aber —! 

„Sie haben verfprocdhen,” mir Xhr 
Miniaturporträt zu zeigen, Baroneife 
ZThyra,” erinnerte Verndal. 

„sa, ich will e8 Xhnen holen.” 

Bald darauf fehrte fie zurüd, doch 
nicht ohne ihre Finger im Voriiberges 
ben abermals über bie Flügeltaften 
gleiten zu laffen. 

„Was fpielft Du denn da, Kind?“ 
fragte die Mutter. *® 

„Ach, nur eine Melodie, die mic 
heute unabläffig verfolgt. — Hier tft 
das Bild, Herr Jägermeifter.“ 

„Wirklich jehr niedlich!” fagte Vern- 
dal, während er Holger, ber auf die 
Beiden zugetreten war, höflich das Bild 
reichte. 

„Wie entzüdendb!” rief diefer, das 
— * mit bewundernden Blicken betrach⸗ 
end. 

„Thyra, ich werde nun ein ganzes 
langes Jahr fort ſein — fern von Dir 
— und allen Andern — darf ich das 
Bild daher behalten? Du weißt nicht, 
wie ſehr Du mich dadurch erfreuen 
würdeſt.“ 

„O, es gibt auch noch Andere, die ſich 
darüber freuen würden,“ ſagte Vern— 
dal. „Und da ich es geweſen, auf deſ⸗ 
ſen Veranlaſſung die Baroneſſe das 
Bild zum Vorſchein gebracht hat, ſo 
melde auch ich mich ehrerbietinft ala 
Bittfteller, in ber Hoffnung, nicht ohne 
Weiteres abgemiefen zu werben.” 

Die Blicte der beiden Rivalen begeg- 
neten fi), und hätte einer von ihnen 
noch irgend einen Zweifel an des An- 
bern Abfichten gehegt, fo mußte biejer 
jetzt ſchwinden. 

Ernſter und eindringlicher als zu— 
vor erneuten ſie daher ihre Bitte, Hol⸗ 
ger mit einem leiſe beſchwörenden: 
„Thyra!“ Verndal mit einem nach— 
drücklich betonten: „Baroneſſe Thyra, 
ich lege ſehr hohen Werth auf den Be— 
ſitz dieſes Bildes!“ 

Es war leicht herauszuhören, daß es 
Beiden im Grunde um etwas ang Uns 
beres ala das Bild zu thun war, und 
Thyra war ſich auch vollkommen Klar 
über die Bedeutung der Situation. 

Wäre ſie im Laufe des Vormittags 
bor die Wahl geftellt worden, jo wür- 
de fie feinen Augenblid gefhtwantt ha= 
ben, nun aber lag bie Sade anders, 
Hatte fie, wie Ontel Yrig geäußert, 
nad dem Diner bießandbichaft „impref» 
ftoniftifch“ gefehen, To hatte fie Die Zus 
funft doch realiftifch erfaßt. Einen 
Moment fühlte fie fich verfudht, dem 
Kägermeifter das -Bilb zu reichen, dann 
aber zögerte fie, und, einer plöhlichen 
Zaune folgend, theil3 au bon dem 
Wunfche befeelt, die Entfcheibung hin- 
auszufchieben und fich der Antwort zu 
entziehen, fagte fie in erzmungen leid’ 
tem Ton: 

„Da beider Herren fo biel an bem 
Heinen Bilde gelegen fcheint, barf ich 
feinem ben Vorzug geben, ſondern will 
eö dem Gefchiet — oder Ihnen ſelbſt — 
überlaffen, mer ber Befiger fein fol. 
Schaffen Sie mir ven Schluß der Me- 
Iodie, die mich Heute ben Tag über ges 
peinigt hat. Mer es thut, kann das 
Bild oder — falls er es vorziehen ſollie 
— irgend etwas Anderes verlangen! — 
Fun merten Sie gut auf!” 
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babe fie fich gegen etwas, dem fie feinen 
Namen zu geben mußte, verfünbigt, 
unb e3 gereichte ihr nur halbivega zum 
Troft, daß fie fich fagte, fie habe bie 
Entſcheidung auf diefe Weife im die 
Hand des Gefchides gelegt. War Hol- 
ger der Rechte, jo mußte er e3 ja auch 
fein, der ihre Bedingung erfüllte, und 
mar e3 der ägermeifter — nun dann 
mußte diefer mohl der Rechte fein. 

Verndal fah übrigens aus, als fei 
er aus allen Himmeln gefallen, und be- 
merkte, alö fie geenbet hatte: „Uber mie 
in aller Welt foll ich Shnen den Schluß 
diefer Melodie verfchaffen? Ich kenne 
ja nicht einmal den Anfang und bin 
nicht im mindeften mufifalifch.“ 

„sh werde fie Khnen zu Papier 
bringen“, entgegnete Thyra. „Dir 
auch, Holger?“ 

„Rein, danke; wenn Du fie mir nod 
einmal oorjpielen mwillft, werde ich fie 
nicht vergefjen.“ 

Er war fehr blaß geworden, und 
während fie, feinem Erjuchen folgend, 

| das mufifalifche Fragment nochmals zu 
| Gehör brachte, bemüht, fich die leicht 
ind Obr fallende Melodie feft ins Ge- 
dächtniß zu prägen. 
| „Das ift wirklich charmant!” bemerkte 
| Onfel Frih der bisher den ftummen 
| Beobachter gefpielt hatte. „Du reprä- 
fentirft jeßt wahrhaftig die Pringeffin 
| im Märchen, liebe Ihyra, die ihre Be- 
| munberer hinaus in die weite Welt jen- 
det, um ihr eine Feder vom Vogel Phö- 
nir zu fuchen; — hier haben mir e3 
obenein mit einem’Wogel zu thun, der 
| jich weder jehen noch mit den Händen 
| greifen läßt, fondern unfichtbar in der 
| Unendlichteit fchmebt. Wirklich, eine 
charmante dee!“ 

„Das Gleichnif mit dem Vogel Phö— 
nir ift ausgezeichnet,“ bemerkte der Jä— 
germeilter. 

i  Wuch Holger hatte der Vergleich fraps 
| pirt, doc in anderer Art, In dem Mo- 
| ment, da Ihora geichwantt und dann 
| bie Entfcheibung bon fich geichoben hat— 
| te, hatte ihn das Weh herber Enttäu- 
ſchung durchzuckt. Unwillkürlich hatte 
er ſich gefragt, ob er ſich nicht in ihr ge— 
irrt, ob ſie nicht vielleicht eine Andere 
ſei, als er gewähnt, und hierüber war 
er noch nicht zur Klarheit gelangt, als 
er ſie bat, das Thema noch einmal zu 
wiederholen. 

Doch des Onkels Replik zeigte ſie ihm 
wieder in anderem Lichte. Sie war in 
der That die wunderſchöne Märchen— 
prinzeſſin, der es wohl geſtattet war, 
eine Probeleiſtung zu begehren, dem, 
der ſeine Augen zu ihr erhob, eine Be— 
dingung zu ſiellen, ſelbſt wenn dasVer— 
langte etwas Unſichtbares war, deſſen 

Auffindung nur der Inſtinkt der Liebe 

ermöglichen konnte. Sie hatte ihm ein 

Ziel geſetzt und er wollte, er mußte es 

erreichen. 

Draußen hielt der Wagen, ber Hol: 
ger zur Station bringen follte. 

„Bott fegne Di, riein Yunge!“ 
fagte Onfel Frib, al3 Holger bereits im 
Wagen ab. „Du meißt, ich liebe Dich, 
ald wärft Du mein eigenes Kind. Na, 
leb’ wohl und nübe Deine Zeit gut! 
Keine Dummpeiten, börft Du? Immer 
bübjch vernünftig fen! Da fommt 
Thyra, um Dir Udieu zu fagen. Na, 
je, es fann vielleicht noch alles qut mer- 

en.“ 

Ihhyra, die fich bereit3 von Holger 
verabjchiedet hatte, fam jegt noch ein- 
mal zum Wagen geeilt, jtedte den Kopf 
hinein und flüfterte: 

„Holger, ich weiß e3 nicht beitimmt, 
aber ich alaube, es it ein fizilianifches 
Volkslied.” 

Dann rollte der Wagen davon. 

| Bald darauf empfahl fich auch Vern= 
dal, nachdem er die heimliche Frage an 

DOntel Fri gerichtet: „Glauben Sie, 

daß die Bemerkung Nhrer Fräulein 

Nichte, daß derjenige, der ihr ben 
| Schluß verfchafft u. f. w., eine tiefere 
| Bedeutung hat?“ 

„sa, befter Verndal, das laßt jich 
nicht qut Jagen,“ meinte der Onfel di« 
plomatiih. „Damen, wilfen Sie, find 
unberechenbar. Ihre Worte bedeuten 
oft nichts und bedeuten boch etwas. Ich 
an Yhrer Stelle würde Thyras Wunjdh 
zu entfprechen ſuchen.“ 

„a, da& wird wohl das Belte fein,“ 
verſetzte der Jägermeiſter gelaſſen. 

* * *R 

Nach einem Streifzuge durch Süd⸗ 
beutfchland und Norditalien und biers 
wöchigem Aufenthalt in Rom nahm 
Holger Bang für längere Zeit auf Si» 
zilten in einer vor ven Thoren PBalers 
mo8 gelegenen Albergo Aufenthalt. 

Dort fühlte er fi außerordentlich 
wohl. Die Natur war herrlich. QTäg- 
ih 30g er mit jeinenMalutenfilien und 
feinem transportablen Zelt in Geftalt 
eines riefigen weißen Sonnenfchirmes 
aus, um Studien zu machen. Neben: 
ber zeigte er viel Interefje für die Bes 
bölferung jener Gegend und rnament- 
lich für die dortigen Volfzlieder. Gui- 
tarrengeflimper oder die Töne eines 
Liedes vermochten ihn mweitab von jei- 
nem Wege in bie ferne zu loden, und 
die Kinder der Gegend hatten e3 jehr 
bald heraus, baß fie etliche Gentefime 
verdienen fonnten, wenn fie dem frem= 
ben Signore eine neueWeife borfangen. 

Der Umftand, daß er liebendwürbige 
Landsleute dort getroffen, trug eben» 
fall3 viel dazu bei, ihm den Aufenthalt 
Dafelbft behaglich gu machen. Ein Kon- 
ful Bilstrup aus Kopenhagen, der mit 
feiner Tamile — zmei Söhnen und 

| einer Tochter — Sizilien zum Winter: 
| aufenthalt erforen, wohnte unter einem 

Dache mit ihm. Holger war bald jo 

vertraut mit ber Yyamilie geworben, al3 

mären fie alte Befannte, und mit ber 
ı fiebzehnjährigen Agnes, einem reizen⸗ 
| den, frifcfen und Tiebenswürbigen Mäbd- 
| hen, ftand er auf dem freundfchaftlic- 
ften, famerabidafilichiten Fuße. 

Es iſt ja eine alte Erfahrung, daß 
Männer, deren Herz von einer glüdli= 
hen oder unglüdlichen Liebe erfülft ift, 
unmilffürlich Verlangen nach weiblicher 
Gejellfchaft tragen und mit diefen an= 
deren Frauen viel unbefangener, na= 
türlicher zu verfehren pfl n ala e8 


ohne fih -f Redienichaft, batiher 
abzulegen, fühlten fie fidh ficher in dem 


Bewußtſein des Gebundenſeins, ſie 
ſehen „Eine in Allen“ und ſuchen des 
weiblichen Geſchlechtes Troſt und Er⸗ 
ſatz für die Abweſenheit jener Einen. 
Und ſo erging es auch Holger Bang. 


er die Freuden, die ihm die Gegenwart 
bot, doch ftet3 in dem Bemußtfein, Daß 
da3 Unfichtbare, Unbelannte, das ihm 
zu feinem ©lücde verhelfen jollte, an 
andererStätte fchlummerte und nur des 
Wedrufes harrte. E3 ging ihm, wie fo 
Manchem von uns es geht: Theorethiich 
berfegert man Wlles, ma3 nad) aber- 
gläubiger Romantit fehmedt; doch in 
Wirklichkeit birgt eine alte unferer 
Seele irgend eine Stelle, wo wir jterb- 
ih find und heimlich Abgötterei mit 
den verfegerten Mächten treiben. 

In diefem Falle pflegt man leicht 
auch an anderer Stelle blind zu fein. 
So hatte Holger Bang nicht die leifelte 
Ahnung, daß Aanes Vilstrups freund 
fchaftliches Empfinden für ihn fi all» 
mählich in lebendige Liebe verwandelt 
hatte. Sie lebte nur noch in ihm und 
für ihn, ging völlig in feiner Kunft, 
feinen Sntereffen, feinem Sein und 
Weien auf und magte felbit in ben 
fühnften Träumen faum zu hoffen, daß 


e3 ihr je vergönnt jein dürfte feine Zus | 


funft zu tbeilen. 
Und in einer anderen Hinficht war 
er noch blinder, jo blind, daß er dem= 


jenigen, der verfucht hätte, ihn über | 


den wahren Stand der Dinge aufzus 
Hären, jedenfalls leohaft und in beitem 
Slauben mwiderjprochen hätte. 


Wie uns eine ferne Sonne ned) | 


Sahrtaufende nad) ihrem Erlöfchen an- 


fcheinend mit unvermindertem Glanze | 


leuchten kann, fo fah er Iyra und feine 


Liebe noch aanz in demfelben Licht iwie | 
Yunitage in WBradesborg. | 


an jenem 
Do in Wahrheit war das Gefühl, das 
er für Uanes heate, tiefe, gelunde Liebe 
— er wußte ed nur felbit nicht. 

Eines Abends kehrte er jpäter ala 
fonft zur Albergo zurüd. E3 mar des 
reits dunfel. Aus der weinumrantten 
Leagia, mo die dänilchen Gäfte nad) 
dem Wbenveffen zu fiten pflegten, 
ichimmerte ihm Lampenfchein entgegen. 
Schon aus der Ferne fonnte er die Ge— 
ftalten erfennen. 

Plötzlich vernahm er Guitarrenklang. 
— Agnes hatte ihren dortigen Aufent— 
halt benützt, um dieſes Inſtrument zu 
erlernen —und nach ein paar Akkorden 
drang eine ſchlichte, ſchwermüthige 
Weiſe an ſein Ohr — ein Volks— 
lied — dasſelbe, das Thyra an 
ihrem Geburtstage geſpielt hatte. 
Der Boden ſchien unter ihm zu ſchwan— 
ken, er glaubte ſeinen Ohren nicht zu 
trauen. Und doch, das war ſie, die 
geſuchte Melodie! 

Sein Herz klopfte zum Zerſpringen, 
als der Geſang jetzt dem Takte nahie, 
bei welchem Thyra verſtummt war. 
Aber Agnes verſtummte nicht, ſondern 
ſang das Lied zu Ende. 

Wie ein Wahnwitiger ſtürmte er auf 
die Loggia, zu Agnes hin und rief, 
ihre Hände ergreifend, in bebendem 
Ton: „Mein liebes Fräulein, ach Sie 
wiſſen nicht, wie glücklich Sie mich ge— 
macht haben. Nach dieſem Liede habe 
ich unabläſſig geſucht. Sie ſind die 
Schöpferin meines Glückes, desGlückes, 
wovon ich Tag und Nacht geträumt 
habe! — Gott ſegne Sie!“ 

Was die Familie von Holgers merk— 
würdigem Eintritt dachte, muß dahin— 
geſtellt bleiben; ſo viel war jedoch offen— 
bar, daß Agnes, in ihrer grenzenloſen 
Ueberraſchung und Verwirrung un— 
fähig, den Zuſammenhang und die Be— 
deutung ſeiner begeiſterten Worte zu 
erfaſſen, dieſe feurige, überſtrömende 
Beredſamkeit für den Ausdruck eines 
Empfindens nahm, das ihr ſelbſt und 
keiner Anderen galt. Erglühend ſenkte 
ſie den Kopf. 

„Holger!“ flüſterten ihre bebenden 
Lippen. 

Und da geſchah das Merkwürdigſte. 
Im ſelben Augenblick, wo er das ge— 
funden, deſſen Erlangung er als Le— 
bensaufgabe betrachtet hatte, ging ihm 
die Erkenntniß auf, daß der Fund 
nicht mehr die urſprüngliche, ſondern 
eine andere hohe Bedeutung für ihn 
hatte: Dieſe Melodie hatte ihn zu ihr 
geführt, die jetzt in holdeſter Verwir— 
rung vor ihm ſtand. Das war ihre 
Miſſion, und die hatte ſie erfüllt. 

* * * 

Einige Tage ſpäter kehrte Holger, 
viel früher als er anfangs beabſichtigt 
hatte, nach Dänemark zurück und 
langte unangemeldet auf Bradesborg 
an 


Im Gartenſaal ſtieß er auf Onkel 
Fritz, der ihn herzlich bewillkommnete, 
jedoch eine gewiſſe Verlegenheit nicht 
zu verbergen vermochte. 

„Hör' mal, Holger,“ ſagte er, „Du 
biſt ein Mann. Nun beweiſe mir mal, 
daß Du's biſt. Ich bin es nicht mehr, 
ich bin demoraliſirt von dem vielen 
Damenumgang. — Ub, da ifi Thyra!“ 

Ihyra, die feine Ahnung von Hols 
gers Ankunft hatte, wurde bei feinem 
Anblick dunkelroth und vermochte nur 
mit Mühe einen Willkommensgruß her⸗ 
vorzubringen. 

Holger reichte ihr freundlich die Hand, 
wechſelte ein paar Worte mit ihr und 
ſchritt dann zum Flügel, um dort die 
bewußte Melodie zu ſpielen. 

„Hier bringe ich den gewünſchten 
Schluß, Thyra.“ 

„Aber Du meinſt doch nicht ...! 
Ein Scherz, den ich mir damals ge— 
ſtattet habe, ohne....“ 

„Jawohl, ein Scherz, dem wir jedoch 
alle Beide — ſowohl Du als ich — 
einen gewiſſen Ernſt unterlegten. Ich 
habe die Bedingung erfüllt und begehre 
nun meinen Lohn!“ 

Thyra war erblaßt. „Aber das 
kleine Bild iſt gar nicht mehr in mei— 
nem Beſitz,“ ſagte ſie ſichtlich verlegen 
und mit erzwungenem Lächeln. Ich 
habe es dem —“ 

„Das thut nichts. Wie Dir erinner⸗ 
lich ſein wird, erklärteſt Du damals, 
gap Darenier, ber Dir das Gerwünjchte 
— —— 6 
e r 
wähle — — — 
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„Mein Gott, Holger, haft Du denn 
noch nieht gehört —“ 

„Nein, das hat er nicht,” erklärte 
Onkel Friß, „denn er ift foeben erft zur 


| Thür herein gefommen.“ 
ALS gefunde lebensfroge Natur genoß | 


„D bo, ich habe geitern in Kopen- 
hagen gehört, daß Ihyra am borigen 
ı Sonntag die Braut des Yügermeifters 
| Verndal geworben ift. Leiver habe ich 
ı berabfäumt, ihr fogleich meinen Glüd: 

mwunfch auszufprechen.“ 

Thyra wagte nicht, ihn anzuſehen. 

| „30, er hat die Bedingung ebenfalla 
| erfüllt — und früher al Du,“ bes 
| merkte fie in unficherem Ion. „Schon 

bor etwa bier Wochen fandte er mir die 
Abſchrift der pollftändigen Melodie — 
allerdings mit einem anderen Schluß, 
ı als Du ihn mir foeben porgefpielt haft, 
aber der feine fann ja eben fo qut der 
richtige fein.“ 

‚„All right! Was ih von Dir ers 
bitten mil, dürfte mit des Jäger» 
meifter3 Cigenthumsrechte kaum kollı- 
diren. s;ch wollte nur den Ring von 
| Dir zurüderbitten, ben ich Dir an Dei» 
ı nem lebten Geburtätage gegeben habe 
und dem Du, wie ich fehe, noch trägft.“ 

‚Berwirrt zog Ihyra den Ring vom 
| Finger und reichte ihn Holger. 
„Diefen Ring,“ fagte er, „hat meine 
| Mutter mir auf dem Sterbelager mit 
ı ber Bitte gegeben, ihm bereinit ala erite 
| Gabe Derjenigen zu fpenden, die ich zu 
meinem Weibe erforen. Nun habe ı 
ı fie gefunden und den Ring daher von 
| Dir zurüderbeten um ihn Derjenigen 

au geben, der er rechtmäßig gebührt.“ 
Ihyra biß fih auf die Lippen. Ein 
| Zornesblig gefräntten Stolzes ſchoß 
aus ihren dunflen Augen. Dann aber 
| ermannte fie fih zu einer fühlen, von 
höhniſchem Lächeln begleiteten Gratu— 
lation und verließ das Gemach, um 
Mama zu holen.“ 

Sobald ſie verſchwunden war, ſchloß 
Onkel Fritz Holger in die Arme und 
füßte ihn auf beide Wangen. 

„Du bift doch der prächtigfte Junge, 
der mir je borgelommen ift!“ rief er. 
„Und ich hatte geglaubt —! Na, ein 
Mann bit Du, dad muß man Dir 
laſſen.“ 

„Aber Onkel,“ ſagte Holger, „wie in 
aller Welt geht das zu, daß der Jäger— 
meiſter Thyra einen anderen Schluß 
geſandi hat?“ 

Onkel Fritz lächelte pfiffig. 

Ja, ſiehſt Du, Verndal iſt eben ein 
praktiſcher Menſch. Er hat mir in 
einem offenherzigen Augenblick anver— 
traut, daß er einfach an einen ihm be— 
kannten Muſiker geſchrieben und ihn ge— 
beten hatte, ihm zu der Melodie, die 
Thyra ihm aufgefchrieben, noch ein 
paar Fafte Dazu zu fomponiren. So: 
bald er dasGewünſchte erhalten, brachte 
er es Thyra und ſomit waren alle Par— 
thieen befriedigt. Na, Du lieber Gott, 
war es auch nicht der rechte Schluß, ſo 
war es doch ein Surrogat, und ich 
glaube, daß Thyra im Allgemeinen 
beſſer mit Surrogaten gedient iſt.“ 

„Du hätteſt übrigens nicht nöthig ge— 
habt biefes Liedes halber nad Gizis 
lien zu reifen, mein Junge,“ fügte er 
hinzu. „ch hätte Dir nähern Auf— 
ſchluß geben können.“ 

„Kannteſt Du es denn?“ 

Ja, es war mir nicht ganz unbe⸗ 
kannt, da Anna, das frühere Stuben— 
mädchen, es öfters in der Geſindeſtube 
zum Beſten gegeben hat. Sie hatte 
wirklich eine nette Stimme, und wenn 
ſie Abends ſang: 


„IH will ein Lied Euch ſingen aus ferner Jugend⸗ 
zeit, 


Als roth noch meine Wangen, das Herjze mir fo 
weit — — 


Wie, kannteſt Du ſelbſt den 
Text?“ 

„Das kann ich nicht leugnen.“ 

„Und Du ließeſt mich damals reiſen, 
ohne mir zu ſagen —“ 

„Ja, Du hatteſt mich ja nicht danach 
gefragt. Man hätte auch gar zu leicht 
in den Verdacht kommen können, Bes 
ziehungen mit den Stubenmädchen zu 
unterhalten. — last not least — 
wollte ich den Rädern des Schickſals 
nicht in die Speichen greifen. Und 
meinſt Du nicht auch, daß es ganz gut 
war, daß ich geſchwiegen habe?“ 

„Du biſt ein ganz kapitaler Onkel!“ 

„Ja, das ſcheint mir beinahe auch ſo. 
Aber da kommt Deine Tante!“ 


Der kluge Dackel. 


„Ich habe Ihnen ſchon manches 
ſchöne Siückchen von meinem geſcheid⸗ 
ten Dadel erzählt, meine Herren,” be= 
gann eines Abends am Stammtifch der 
alte Oberförfter, nachdem er feine kurze 
Zabatäpfeife angezündet hatte. „Aber 
mas ich Ihnen jet erzählen mill, bad 
geht über alle Begriffe, da fieht Ihnen 
der Verftand ftil. Und zum Bemeis, 
daß es wahr iſt, ich hab’3 5* Nach⸗ 
miltag erlebt; es iſt mir alſo noch ganz 
friſch in der Erinnerung. Siy ich ba 
in bet Srone und trinfe meine zmet 
Maßerl; neben meinem Stuhl Tiegt 
mein Dadl und blinzelt, wie das jo 
feine Urt ift, manchmal nad) mir Bin. 
Wie ich den legten Schlud gethan habe, 
fteh’ ich auf, nehme meinen Hut und 
roill fortgehen. An ber Thüre läuft 
mein Dadl vor mich, ala ob er mic 
nicht hinauslaflen wollte, und fängt an 
zu bellen. Wie ich.mich nun zu ihm 
nieberbeuge, fpringt er auf einmal in 
die Höhe, fährt mit feiner Schnauze ın 
meine Hofentafche, zieht mein Porte- 
monnaie hinaus, fieft mich an und 
haut bann nad der Kellnerin Bin. 
Donnermwetier, da geht mir ein Licht 
auf, ch hatte vergeffen, mein Bier zu 
bezahlen! Was fagen Sie dazu, meine 
Herren? Ei ijt was ganz Mertwürdi« 
ges mit fo einem Vieh.“ 

— Aus einem Roman. — „Die auf 
dem MWohlthätigleitäbagaar von den 
Damen der Gejelihaft gegen hohe 
Preife dargebotenen Küffe vermandel- 
ten fich in kurzer Zeit in mollene Unter- 
jaden für männliche Stabtarme,“ 

— Zeitgemäße Bertheibigung. — 
Richter: „Sie haben alfo ben Kläger 
ein Rinboieh genannt?” — ge 
ter: „Uber, Herr Richter, daB ift doch 
feine Beleidigung bei den jegigen Vieh⸗ 





Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliejert von der “"Associated Press.'') 
Inland. 


Deutſcher Tag in New Yort. 


New York, 10. Nov. Der „Deutſche 
Tag“, welcher ſchon ſeit vielen Jahren 
in manchen anderen Städten und Ort- 
Ihaften der Ver. Staaten feftlich be- 
gangen wird, wurde gejtern Nachmit- 
tag und Abend zum erjten Mal aud 
in unferer Gtadt gefeiert. Etwa 
10,000 Deutfche hatten fich zu der 
Yeier im „Madifon Square Garden“ 
eingefunden. Unter den Gäjten befand 
jich auch der, eben von Deutfchland ein- 
getroffene Prinz Heinrich von Pleß, 
der Vertreter des deutſchen Kaiſers bei 
der, demnächſt ſtattfindenden Ein— 
weihung des neuen Gebäudes der New 
Yorker Handelskammer. In ſeiner 
Begleitung befand ſich Herr Hermann, 
der Vertreter der Berliner Handels⸗ 
kammer. Der deutſche Botſchafter in 
Waſhington mar durch den Geſchäfts-⸗ 
träger Grafen Quadt und den Bot— 
ſchaftsſekretär Freiherrn von Ritter 
vertreten. Die Mitglieder der Fami— 
lie des verſtorbenen Generals Sigel 
nahmen als Ehrengäſte eine Loge ein. 
Unter den Theilnehmern befanden ſich 
auch Herr L. A. Wieman, Präſident 
der Baltimorer Sängerfeit-Gejellichaft 
und eine Delegation deutjch-amerifa- 
nifcher Bürger jener Stadt. Die große 
Halle mar 


geſchmückt. Dr. 
der Präſident 

ſchen Geſellſchaften, unter deren Au— 
ſpizien die Feier abgehalten wurde, 
hielt die Hauptrede. 
daß die Deutſchen eigentlich keinen be— 
ſonderen National-Feiertag haben, 


H. A. C. Anderſon, 


während dies bei anderen Nationalitä— 
Deutſche Tag 
etwa dieſelbe 
Bedeutung erlangen, twie der St. Pa- | 
Gr er: | 
Härte, daß jeit den Tagen, da Herfhei= | 


ten der Fal ift. Der 
jolle bei den Deutfchen 


trids-Iag bei den |rländern. 
mer und Steuben während ber Revo- 


lution, Sigel und Karl Schurz mäh- 
rend der Rebellion, für 


Ttieden, auf dem Gebiete der Wiſſen- 


Tchaft jomohl wie auch in der Kunft. 
Musik und ROARS ihre Pflicht tha— 
ten. 

Nach eng der Anrede. folate 
eine Parade der Flaggen aller theil- 
nehmenden Vereine, worauf die Feier 
mit dem Mbiingen des Liedes 
„Deutichland, Deutichland über Alles“ 
ſchloß. 


Mascagnis Wirren zu Ende. 


Bofton, 10. Nov. Der berühmte | 
italienifche Komponift Mascagni, dej- 
jen Dperntruppe in Schmwulitäten und 
Streitigfeiten gerathen mar, wurde 
ausgangs der Woche unter Anklage des 
Kontrafttbrucs bier feitgenommen und 


einstmeilen unter $10,000 Bürafchaft | 
doch ereigneten fich diefe un= | 


geſtellt; 
angenehme Vorgänge, ohne daß Mas— 
cagni ſein Hotel zu verlaſſen brauchte. 
Seine „Managers“ 
Schadenerſatz von ihm, während er er— 
Härte, 
Truppe nicht verantmwortlich jet. 
die Sache ſchließlich beigelegt 
weiß man noch nicht genau, — aber 
geſtern Abend wurde bekannt, daß der 


Kläger, Herr Mittenthal, beſchwichtigt 


worden ſei, und ferner, daß Mascagni 
jetzt doch ſeine weſtliche Kunſttour 
mache und wahrſcheinlich bald nach 
Chicago kommen werde. 


Ausland. 
Streik wird fortgefett! 


Die franzöfifhen Grubenarbeiter gegen den 
Schiedsgerichts⸗Spruch 


Paris, 10. Nov. Die Konferenz der 


Kohlengräber-Delegaten in Lens hat 
ſich gegen die Annahme derEntſcheidun- 
gen der Regierungs- Schiedsgerichts⸗ 
lommiſſion und für die Fortſetzung des 
Streiks entſchieden. Es bleibt nun ab— 
zuwarten, wieweit die Streiler an die- 
ſem Beſchluß feſthalten werden. Die | 
Regierung hat meitere Vorkehrungen 
getroffen, Unruhen zu erftiden. — Zu 
Gourrierd® murden Wohnungen ber 


Nicht-Streifer geplündert, und eine Anz | 


zahl Kohlenhöfe in Brand geftedt. An 
verjchiebenen Orien gab eö wieder Zu- 
fammenftöße zwifchen Gtreifern und 
Truppen, doch feine ernitlichen. 


Geihäftsiperre im NReihstag Toll 
verhindert werden. 


Berlin, 10. Nov. Um eine raſchere 
Erledigung der Zoll-Vorlage zu ermög⸗ 
lichen. einigten ſich die Mehrheitspar— 
teien im Reichsiag auf eine Abänderung 
der Geſchäftsordnung. Es ſoll das, in 
der franzöſiſchen Kammer übliche Ab⸗ 
ſtimmungs⸗Syſiem eingeführt werden, 
ſodaß die Verhandlungen während der 
Ballotage fortgeſetzt werden können. 
Die Linke und die Sozialdemokraten 
werden dem Vorhaben ſicherlich auf 
das Schärfſte opponiren. Der Sozialiſt 
Stadthagen, der „Haußleerer“ par er- 
cellence, hielt jüngit eine vierſtündige 
Tarifrede vor verödetem Haufe, unb 
feine Barteigenofjen find auch noch mit 
langen Reden geladen, bie fie vom Gta- 
pel laffen wollen, um da& Endrefultat 
über die Zoll-Vorlage zu verfchleppen. 
Dem foll das neue Ablommen entgegen- 
wirken. Bereits wurde ein dahinzielen⸗ 
der Antrag im Namen der Mehrheit2- 
parteien eingebracht. Die Gelchäftzord- 
nung mird fo abgeändert, daß nament- 
liche Abſtimmungen zwecks Zeit⸗Er⸗ 
ſparniß durch Stimmzettel erfolgen. 
Weitere ſchärfere Mittel werden in Petto 
gehalten, um die Linke mundtodt zu 
machen. Eventuell mag die gänzliche 
Abſchaffung der namentlichen Abſtim⸗ 
mungen erfolgen. 

Freigeſprochen. 

Madrid, Spanien, 10. Nob. Sabino 
Arano, der Führer der Autonomiſten⸗ 
Partei in den Baskiſchen Provinzen. 
iſt von den Geſchworenen in Bilbao 
freigeſprochen worden. Er war, wie 
gemeldet, in Ant ſtand verfeßt 
worben, meil er an Prüfidenten 


auf's Prächtiafte in den | 
deutfchen und amerifanifchen Farben | 
der Vereinigten deut= | 


Gr bob hervor, 


biefes Land | 
fämpften, die Deutjchen im Krieg und | 


verlangten $8000 | 


in welcher er diefen zu ber Gewährung 
der Unabhängigkeit an die Kubaner be- 
glüdmwünfchte. Der öffentliche Antläger 
hatte den Gtandpunftt eingenommen, 
daß Araro durch das Telegramm bie 
Würde und dieGebiets-Intereſſen Spa— 
niens verletzt habe, und hatte acht Jahre 
Strafhaft beantragt. 

Kaifer Wilhelms Englandbeſuch. 


Sandringham, England, 10. Nov. 
Taufende,von Befuchern jtrömten ge: 
ftern hierher, um den deutfchen Kaiier 
zu fehen, und befonders waren die Zu= 
gänge zur Ortsfirche belagert. Als 
Erite langten die Königin Ulerandra, 
die Prinzefjin von Wales und Frau 
Chamberlain an; eine halbe Stunde 

| jpäter folgten ver König Edward, Kai— 
fer Wilhelm, der Premier Balfour, der 
| Rolonialfefretär Ghamberlain und an= 

| dere hervorragende Perfonen. Nachdem 
ber König etliche Minuten mit Cham: 
berlain geiprochen hatte, näherte fich 
Kaijer Wilhelm, worauf er und Cham 
berlain fih etwa eine Biertelitunde 
lang unterhielten. Der Gottesdienit 
hatte fehon begonnen, als die fünigliche 
Gefelichaft ich in die Kirche begab. 
Der König betrat das Gotteshaus am 
Arme Kailer Wilhelms. 

Der Bifchof von Ripon war auf der 
Kanzel. Er predigte über die Möglich- 
feit der Vermilhung der Raffenunter- 
fchiede und des Werdens einer aroßen 
menfhliden Brüderfhafl. Er er: 

ı wähnte auch die Genefung des Königs, 
den Befuh Kaifer Wilhelmd und die 
Bande, melche jeit Langem England 
| und Deutichland verbinden. Der Got- 
tesdienst jchloß mit dem Abfingen der 
Nationalhymne. Nachher manbelten 
ı bie beiden Monarchen durch die Gär- 
ten. 

König Edward erhielt viele Glüd- 
münfche zu feinem Geburtätaa. Kaifer 
Wilhelm fchentte ihm eine prächtige 
Dale. 


— — 


Teſegcaphiſche Holizen. 


Inlaud. 

— Im nördlichen Kanada wurde ein, 
bisher unbefannter Fluß entdedt, mwel- 
cher 300 Meilen lang ift und fich in bie 
' Hudfon-Bai ergießt. 
| — Der profeflionelle Ballfpieler 
| Harry Allemang murde in Pomeroy, 
| D., von Boftamt2-Eindrechern erfhof- 
| fen, und die Leiche ausgeraubt. 
Präſident Rooſevelt's Jahresbot⸗ 
| [haft wird am 1. Dezember feriigge- 

jtelt fein. Er wird darin die Ergeb- 

| niffe der jünaften Wahlen alö Guthei- 
: Bung feiner PBolitit behandeln. 
— Die Cholera tritt noch immer auf 
| den Bhilippinen-|nfeln vereinzelt auf; 
ı im Ganzen find bis jet Dort 105,000 
| Erfrantungen gemeldet, von denen 
67,000 tödtlich verliefen. 

— Frau Enodh Hint bei Binghamp- 
ton, N. Y., ericho ihren Gatten, der 
fie im Raufch mißhandelt Hatte und 
fie im Verdacht hatte, mit feinem Neffen 
ein Iechtelmechtel zu haben. 

— In Bloomington, 0., murde 
Fred Finfdohner, einer der befannteften 


2 . „| Deutfch-AUmerifaner der Stadt, tobt in 
daß er für das Fiasko feiner | 1 ı * 
Wie 
wurde, 


ſeinem Bette aufgefunden. Er war der 
einzige Demokrat, der bei der neulichen 
Wahl für das Amt, das er erſtrebte 
(Steuer-Kollektor), gewählt wurde. 


— Die Bekehrungs-Pilgerfahrt der 
ruſſiſchen Duchoborzen im nordweſtli— 
ſchen Kanada iſt zum Einhalt gebracht 
worden, und die Duchoborzen ſind in 
Waggons zu Yorkton eingepfercht. Bei 
ihrer Rückbeförderung nad) ihrem alten 
ı Mohnfit mag e8 Unruhen geben. 


— Aus New York wird gemeldet: 
Snfolge der Erplofion eines großen 
Dampfteffels in einer der Pump-Sta- 

| tionen, die Queen: Borough mit Waj- 
| fer verforgen, wurde die Station gänz- 
lu zerjtört, und zwei Männer getödtet. 
Der erplodirende Keflel wurde 200 Fuß 
| weit gejchleuderi. 

— In ©t. Lout3 wurde ein Wagen, 
in welchem ſich 12 Perſonen befanden, 
von einem Straßenbahn-Waggon an— 
gerannti, und 8 Perſonen wurden ver— 
letzt. Ein Volkshaufe griff den Motor— 
mann und den Kondukteur an; doch 
wurden dieſe von der Polizei beſchützt 
und mit dem Patrolwagen weggebracht. 


— Die „Ladronen“ — wie die Ame— 
rikaner die noch kämpfenden Philippi— 
ner nennen — treten neuerdings ſo 
drohend auf, daß die amerikaniſche 
Verwaltung in Manila auf's Neue die 
Hilfe der Armee in Anſpruch nehmen 
will und wahrſcheinlich über drei der 

wichtigſten Provinzen Luzon's den Be— 
lagerungszuſtand verhängen wird! 


— Der von Columbus nad Nor- 
folf, Ba., beitimmte Erpreßzug der 
Norfolf- & Weftern-Bahn ftieß bei 
MWilltamfon mit einem Güterzug im Ne- 
bel zufammen. Der Erpreßbote XoE : 
Snyder von Plattsburg, Ba., 
euf der Stelle getöbtet, 
Sofomotiwführer ımb der .Jeizer des 
Berfonenzuges ſchwere Verletzungen 
erlitten. 

— In einer Sitzung der Sängerfeſt⸗ 
Geſellſchaft in Baltimore wurde be— 
ſchloſſen, demjenigenVerein, der ſich mit 
der relativ ſtärkſten Zahl Sänger am 
Sängerfeſt betheiligt, einen ſilbernen 
Ehrenbecher zu verehren. Ferner be— 
ſchloß man, eine Einladung des „Ger—⸗ 





„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 10. November 1902. 


— Die kolombiſchen Regierungs— 


boote „Bogota“ und „Chuicuito“ haben 
eine Fahrt an der Küſte entlang ange⸗ 
treten, um nach der Flotte der Aufſtän⸗ 
diſchen zu forſchen. 

— Die Regierung der auſtraliſchen 
Föderation arbeitet an einer Vorlage, 
welche Schiffe, die Ausländern gehö— 
ren, vom auſtraliſchen Küſtendienſt 
ausſchließen ſoll. 

— Der Nordpolfahrer Dr. Fridtjof 
Nanſen kündigt an, daß unler dem 
Kommando des Kapitäns Amundsden 
eine Nordpolfahrt ſtattfinden ſoll, die 
im Lauf des künftigen Jahres nach 


König Wilhelms Land aufbrechen wird. 


| 


| 


— Infolge de3 Cintreibens der 


Steuern, welche zum Bezahlen ber, an 


die Mächte zu entrichtenden Entfchädi- 
gung berimerrdet werben, ijt auch im 
füdmeitlihen Theile der chinefifchen 
Provinz Ifchili ein Aufftand ausge- 
brochen. Es find Truppen nach dem 
Schauplaß abgegangen. 


— Die, legte Woche in PBarid er- 
fchienene Ueberfegung des Buches des 
Nräjidenten Noofevelt, „A Strenou3 
Life“, hat bedeutendes Auffehen erregt. 
Der Prinz Yerdinand de Faucigny- 
Lucinge und Yean Xzoulet find die 
Ueberfeßer, und fie erklären, daß Prä- 
fivent Roofevelt die Ueberjebung auto- 
tifirt hat. 

— Ausgang? der Woche befunbeie 
ich an den deutichen Börfjen bedeutende 
Enttäufhung, meil fih in der Wall 


| Street in Nem York nicht der, infolae 


| 8 


des Ausgangs der Wahlen ermartete 
Auffhmwung einftellte, und auch, mei 
die Erhöhung de3 Kapitals der Deut- 


Streitiger Pollen. 


— — 


Das Sprecheramt des Abgeord⸗ 
neten = Hanjes. 


Serausfordernde Haltung. 


Die „Union Traction Eo.“ wirft der Stadt 
von Ueuem den Sehdehandihuh hin. 
Abfhlägiger Entfheid auf ein Gefuch der 
Milmaufee & St. Paul»-Bahn. 


Falls es jich in den nädhjten Wochen 
herausstellen follte, daß weder „Ed“ 
Eurtis, der Vertreter der Yates-Fraf- 
tion, noch Charles Cherry, der Kandi- 
dat von Gouverneur Yates Gegnern 
auf der republifanifchen Seite des Un- 


ı terhaufes, Stimmen genug auftreiben 
| Tann, um zum Sprecher deö Haujes er- 


Ichen Bank nur den dritten Theil der | 


erwarteten Summe betrug. Brofeffio- 


nelle Spefulanten verurfachten aroße | 


Schwankungen. 


— Der Gouverneur der chineſiſchen 
Provinz Hımaan proteftirt auf3 Ent- 


| Tchiedenfie gegen bie verfügte Hinrich- 
| tung des Militär-Mandarinen des Di- | 


ber Britifchen Miffionäre Bruce und 
Lemwid verhinderte. Der Gouverneur 
erklärt, die Bevölkerung fei gegen die 
Hinrichtung, und deren Vollziehung 
fönne einen allgemeinen Aufitand her- 
borrufen. 


Dampfernadhrichten. 
Angekommen. 


Nem Norf: Staatendam von Rotterdam; Bobes 
mian, Ghmric und Nomadic von Liverpool; Minnes 
tonfa nnd Marauette von London; Kolumbia 
— ſcher Dampfer) von Glasgow; Roma von Rea— 
pe 

St. Johns, N. F.: Buenos Ayrean, von Glas— 
aow nad Nhifadelphia. 
Dolokama: Peru von San Franzisto. 
Songlong: Tacoma und Piron von Tacomaz 
Andrapura von Portland. 
Be: La Gascoane von Nem 

herboura: Kaifer Wilhelm der Es bon Rew 
Dort nah Premen; Moltfe, von New Port nah 
Hambrra. 


Udgesangen. 


————— Lucania, von Liverpool nach New 
Movilte: Garthagenian, 
Sohn und Philadelphia 
Am Sizjard vorbei: Friedrich der ®roße, von Pre: 
men nah New hort; Vaderland, von Antwerpen 
nach New Vork. 


von Glasgow nach St. 


Lokalbericht. 
Unter ſchwerem Verdacht. 


Charles C. Goven der Unterſchlagung von 
etwa $100,000 bezichtiat. 
Wie verlautet, fol Charles E. Go- 
ben, der Sefretär ber „Bropifion Dea- 
ler3’ Dispath“, Zimmer 810-812 
Royhal Infurance⸗ Gebäude, dieſer Fir— 
ma und dem Börſianer Henry Bots— 
ford, deſſen Sekretär er war, etwa 
8100,000 unterſchlagen haben. In ſei⸗ 
ner Wohnung, Nr. 3714 Sheridan 
Road, erklärte geſtern ſein Bruder, daß 
der junge Mann einen — 
gemacht habe und heute zurückerwartet 
werde. Er weigerte ſich, die Angele— 
genheit zu er örtern und erklärte nur, 
er boffe, daß fein Vruder im 
Stande fei, fi) von dem auf ihm la= 
Itenden Verdacht zu reinigen. Charles 
&. Goven wird bezichtigt, mährenb 
dreier Jahre dem Glüdzfpiel, einjchlieh- . 
lih Poter, Pharao und Börfenfpe- 
fulationen, oefröhnt und, um feinen 
Berluft im Spiele deden zu fönnen, 
jih am Eigenthum feiner Arbeitgeber | 
berariffen zu haben. Er fol zu diefem ' 
Zwecke Bundesbonds dem Herrn Bots— 
ford entwendet und ſie gegen Baar, weit 


det haben. 


Tödtlicher Sturz. 
Während ihre Mutter in einem an— 


W. 16. Str. beſchäftigt war, erklomm 
die ſieben Monate alte Ellen Roth ein 
Fenſterbrett der guten Stube, lehnte 
ſich zu weit zum offenen Fenſter hin— 
aus und ſtürzte in die Tiefe. Dort 
wurde ſie von ihrer Mutter als Leiche 
qufgefunden. Ellen konnte noch nicht 
gehen. Ihrer Mutter iſt es ein Räth— 


ſel, wie es ihr gelang, auf die Fenſter— 


mania Männerchors“ von Waſhington 


zur Theilnahme an der Feier des ſil— 
bernen Jubiläums desjelben am 17. 
und 18. November anzunehmen. 


Ausland. 

— Die, pemnädft aufzunehmende An- 
leihe der Stadt Berlin foll $56,250,- 
000 betragen. 

— Geitdem 1. November find in 

| ganz Eanpten 140 Menſchen an ver 
Cholera erfrantt und 130 geftorben. 

— Lord Kitchener eröffnete in Kairo, 
Eoppten, (auf jenem Weg nad Jn- 
dien) das neue „Gordon College“. 

— Die britifch = indifche Regierung 
hat der amerikanifchen Standard Dil 
.&o. die Erlaubniß verweigert, in den 
Vetroleumländereien von Birmah zu 

 operiven. 


Be 
wurde | Prüfung zu Klettern. 


mährend der | 


Der zmölfjährige George Patterjon 
jpielte geftern Abend auf der, an ber 
hinteren Wand des von den Eltern be- 
mohnten Gebäudes, Nr. 187 Erie Ctr., 
angebrachten bemeglichen Tyeuerleiter, 
als das Kabel, an dem die Tyeuerleiter 
hing, riß. Der Knabe faufte fopfüber 
aus einer Höhe von 12 Fuß hinab und 
erlitt lebensgefährlihe Verlegungen. 
u Aufnahme im Baffanant-Ho- 
pita 


Knappes Entfommen. 


cago Opera Houfe-Gebäubes fiel geftern 
eine 33 bei 5 Fuß aroße enfterjcheibe 
herab und zerjplitierie auf dem Bür- | 
gerfteig. Eine Anzahl Straßengänger, 
melde zur Zeit am Gebäude vorbei- 
gingen, enigingen nur mit  fnapper 


Noth dem Schidfal, von der Scheibe 


getroffen oder von den umberflie en 
Splitiern verleßt zu werben. ie bi 
Polizei ermittelte, hatte Jemand ei 
Yenfter im dritten Stod geöffnet und 
e8 mit folder Wucht emporgezogen, 
daß fi die Scheibe Töfte und binun- 
terfiel. 


Bismard Bitterd reizt ben Appetit. 
Beil Dogenübel. Ye 


firift3, weil diefer nicht die Ermordung | 


wählt zu merben, jo wird Cicero }. 
Lindley von Bond County fich für das 
Amt in Vorfchlag bringen. Der Tyehler 
ift nur, daß die Gegner des Gouper- 
reurs auch Qindley für einen von deſ— 
fen Gefolgsleuten halten und ihn ale 
folchen behandeln werden. Mit ebenjo 
Icheelen Augen werden mwahrfjcheinlich 
die Herren auch Nohn H. Miller von 
Hope County, Wheeler von Sanga= 
mon, jomwie Stopf und Shanahan von 
Coof County anfehen, die alle Vier 
ebenfalls nicht abgeneigt fein würden, 
den Sprecerfit einzunehmen. Er- 
Sprecher Sherman, der al3 Führer der 
Unti-Yates-Frattion gilt, jagt, Dieje 
merde fich nicht unbedingt auf die Kan— 
didatur Cherrys verſteifen, ſondern 
ebenſo gerne wie dieſen auch Shurtleff, 
Rinaker oder ſonſt einen für das Amt 


befähigten Mann als Sprecher anneh— 


| 


| 


| 


| 


I 


| 


unter dem toirklichen Xüerthe, verpfänz | 


men. 

Robert E. Burke hat geftern bei der 
„Sounty Democracy“ unter der Hand 
angekündigt, daß er feinen augficht3lo- 
fen Wunfc, wieder zum GSefretär des 
Parteiausſchuſſes gewählt zu werden, 
nunmehr aufgegeben habe. Er würde 
indeſſen Alles daranſetzen, um zu ver— 
hindern, daß Mayor Harriſons Pri— 
vatſekretär, Herr Lahiff, zu ſeinem 
Nachfolger erkoren werde. Es heißt, 
daß auch der zum Sheriff gewählte 
Thomas Barrett gegen die Kandidatur 
Lahiffs eingenommen ſei und zur Be— 
kämpfung deſſelben mit Burke gemein— 
ſame Sache machen würde. Barrett 
wird Ende der Woche nach Chicago zu⸗ 
rückkehren. Die „County Democracy“ 
wird am Sonntag ihm und den zu 
Mitgliedern des Countyraths erwähl— 
ten vier Demokraten zu Ehren einen 
feftlichen „Empfang“ veranftalten. 

Die ReferendumsLiga ift noch im— 
mer der Anfiht, daß e3 fetten ber 
Wahlbehörde eine Gejekesübertretung 
geweſen ift, die Fragen, melche auf 
Betreibung der Liga den Wählern bor- 
gelegt worden find, auf dem „Heinen 
Stimmzettel” mit anderen zu bermi- 
ſchen. Es iſt geſtern ein Ausſchuß er— 
nannt worden, welcher dieſerhalb ge— 
richtliche Schritte gegen die Wahlkom— 
miſſion thun ſoll. Für die kommende 
Frühjahrswahl wird die Liga als 
lehrreiche Unterhaltung für die Bür— 
gerſchaft ein weiteres Frageſpiel vor— 
bereiten. Eine der vorzulegenden 
Fragen ſoll von der Federation of 
Labor geſtellt werden, die zweite wird 
Fragen der Schulverwaltung behan— 
deln, und die dritte wahrſcheinlich die 
Ausnützung der Waſſerkraft des Drai— 
nagegrabens im Intereſſe der Stadt. 

Dem Stadtrath wird heute Abend 
unter Anderem ein Beſchlußantrag 
vorgelegt werden, dahin gehend, daß 
es in Zukunft dem freien Belieben der 
Eltern von Schulkindern anheimge— 
ſtellt werden ſolle, ob ſie dieſe zum 
Schutze vor der Blatterngefahr wollen 
impfen laſſen oder nicht. Der An— 
trag wird zunächſt dem Ausſchuſſe für 
Sanitätsweſen zur Begutachtung über— 
wieſen werden. 

Korporations-Anwalt Walker hat 
in Erfahrung gebracht (mas auch dem 
| allgemeinen Bublitum fein Geheimniß 
geblieben tit), daß die Union ITraction 
Co. am Samitag ihre Schaffner ange- 
wiefen bat, Fahrgälten auf Umfteige- 
zettel hin feine weiteren Umſteigezettel 
für Verbindungs⸗ Linien, ſondern nur 


ſolche für eine etwaige Verlängerung 


deren Zimmer der Wohnung, Nr. 687 


derſelben Linie, auszufolgen. 
Es iſt dieferhalb fchon geftern vielfach 
zu unliebfamen Auftritten zwiſchen 
entrüfteten Fahrgäflen und Schaffnern | 
gefommen. Diefe müfien die Antwort 
Ihuldig bleiben auf die Frage, mas 
denn der auf den Umfteigezetteln ange- 
brachte DVermert “for transfer” zu 
bedeuten habe. — 3 liegt auf der 
Hand, daß die fragliche Weifung der 
Union Traction Co. auf eine Mißach— 
tung der vom Staatäobergericht abge- 
gebenen Entjcheidung binausläuft und 
jomohl in diefer Hinficht einer Geſetzes⸗ 
übertretung gleichkommt, als auch eine 
Geld-Erpreſſung dem Publikum ge— 
genüber bedingt. Falls Korporations— 
Anwalt Walker nun energiſch gegen 
die Union Traction Co. vorgehen 
wollte, ſo möchte deren Halsſtarrigkeit 
für ſie ſehr koſtſpielig werden. Herr 
Walker könnte z. B. die maßgebenden 
Beamten der Straßenbahn-Geſellſchaft 


und ſämmtliche Schaffner, welche der 
fraglichen Weiſung entſprechen, wegen 


Verſchwörung zu ungeſetzlichem Thun 


verhaften laſſen! Er könnte ſie ferner 
Aus dem dritten Stockwerk des Chi- 


'b 


wegen Erpreflungs-Verjuches belan- | 


gen. Die Verhaftung der Schaffner, 
eine bloße Formjache, fünnte während 
der Iagesftunden beforgt werben, in 
melchen der Verkehr auf den Linien 
kein allzu reger iſt, ſo daß das Publi— 
kum durch das Vorgehen nur wenig 
in Mitleidenſchaft gezogen würde. — 
Im Stadtrath wird heute Abend be— 
antragt werden, daß der Korporations⸗ 
anwalt — werden möge, Sol⸗ 
| hen, die in biefer Angelegenheit gegen 
bie Union Traction Co. Hagbar. wer» 


ben wollen, allen erforverlichen Recht3= | 


beiftand zutheil werden zu laſſen. 

Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Verlehrsfragen wird heute gegen das 
* der St. Paul ——— 

hret Evanfton-Fweiglinie ben 


— — — * ER 


— — RA 


— 


eleltriſchen Betrieb einführen zu dür⸗ 
fen. Es ſolle der Bahn hierzu nur bis 
zur Wilſon Avbe. die Erlaubniß ertheilt 
werden, aber nicht für die ſüdlich das 
von gelegene Strecke. — Man will bei 
der Northweſtern Hochbahn-Geſellſchaft 
darauf dringen, daß ſie nunmehr bald 
daran gehe, ihre Linie in nördlicher 
oder nordweſtlicher Richtung bis zur 
Stadtgrenze zu verlängern. Thut die 
Geſellſchaft das innerhalb der ausbe— 
dungenen Friſt nicht, ſo verwirkt ſie 
damit einen von ihr bei der Stadt 
hinterlegten Betrag von 875,000. — 
Empfehlen wird der Ausſchuß, daß 
der City Railway Co. das Wegerecht 
für eine Linie in der Weſtern Ave., 
zwijchen 26. und 37. Gtr., ertheilt, 
und daß der Calumet Electric Rail- 
man Eo. geftattet werden möge, in der 
103. Str. ein zweites Geleife von ber 
Michigan Ave. bis zur Vincennes Road 
zu legen. 


Aus dem ſtriminalgericht. 


Kapitän George Wellington Stree- 
ter, der im Verein mit W. McManners 
und Henry Hoeldtle der Ermordung 
bon Henry Kirk angeklagt ift, Tuchte 
heute in einer von dem Anmalt %. M. 
Pierce dem Richter Chetlain unterbrei- 
teten Bittjchrift um Gewährung eines 
Sonberprogefjes nach. Ueber das Bitt- 
gefuh wird am Mittwoch verhandelt 
werden. Gtreeter war heute im Ge- 
richte anmwefend. Er erklärte, zu glau— 
ben, daß feine Mitangeflagten, die 
hinter Gefängnißmauern fjchmadhten, 
neue Bemeißmaterial beibringen und 


berjuchen würden, die Schuld auf ihn 
abzumälzen. 
Die drei Angeklagten wurden fchon 
einmal prozeffirt, doch vermochte die 
le 


Jury fich nicht zu einigen. 

Des Einfpruds feines Arztes unge- 
adtet, nahm cher Neely, der feit 
zwei Wochen in feiner Wohnung in 
Evanfton darniederlag, heute im FKri- 
minalgeriht feine Amtzpflichten mie- 
der auf. Er mar indeh ungemein 
Ihmwad, und faß nur über einige Sün: 
der zu Gericht, die fih ſchuldig be— 
fannten. Er ließ zwar eine Jury zu— 
fammentreten, um ben de3 Gattenmor- 
bes angeflagten W. %. Nelfon zu pro= 
zeifiren, entließ fie aber nach kurzer 
Zeit wieder Bid auf Weiteres. Er mwird 
mahrjcheinlich wieder gezwungen fein, 
während mehrerer Tage das Bett zu 
hüten, 

—— 1) 90 — — 


Seilt Erfältung in einem Tag. 
Nehmt Larative Bromo Cuinine- Tablets. 


Dieje Unterjchrift 
Schachtel. 


auf 
jeder 25. 
—$)1) 2 — 


Ein nationales Kunftimufeum. 


Die „Chicago Society of Ajfociatev 
Arts“ meint e3 ernft mit ihrem Plane, 
ein nationales Mufeum für die ameri- 
fanifhe Kunft und das amerifanifche 
Kunftgewerbe in Chicago zu.errichten. 
Ein aus zwölf hervorragenden Chica- 
goer Bürgern beftehenderAusfhuß fol 
die nöthigen Vorbereitungen treffen; 
zu Mitgliedern der Verwaltungsbe: 
hörde hofft man die Gouverneure der 
Staaten zu gewinnen ‚in melchen die 
Malerei, Bildhauerei ——— 
gewerbe am meiſten verbreitet ſind. 
Zur Errichtung eines Weujeuinisgeruus 
des in unferer Stadt will die betreffen- 
de Geſellſchaft einen Fonds von min— 
deſtens einer Million Dollars aufbrin— 
gen. 

—11 — —— 


Säher Tod. 


inter einem Faß Maishalme teu- 


hend, brach heute früh der 76zährige 


der Bezirts- kenden. 


: Staatsanwalt Deneen zu Theil, über 


Martin Karlomig vor 
mache an Attrill Straße zufammen und 


baudhte nah wenigen Minuten feinen ; 85 >. | 
a e — — ziehungs-Skandal ſich Dowie in au- 


letzten Seufzer aus. Man vermuthet, 
daß ein Herzleiden ſeinen Tod verur— 
ſachte. Der Greis verließ heute früh 
ſeine Wohnung, Nr. 27 
Straße, um Futter für das Pferd zu 
holen. 


den Rüden und trat den Heimmeg an. 
Dor der Bezirfämwache ereilte ihn der 
Zod. Der Berftorbene, ein Wittmer, 
wohnte bei feinem Sohne. 


Gormleys Pech. 


Die gegen den Präſidenten der „Ma— 
ſonic Fraternity Temple Aſſociation“, 
Herrn James H. (rmley, in Ber- 
bindung mit Kapitan Williams’ genia- 
lem Berfuh, der Tempel-Gefellichaft 
Steuerermäßigung zu verfchaffen, er- 
bobene Verſchwörungs-Anklage mird 
morgen vor Richter Brentano aufgeru= 
fen werden. Zur Verhandlung fommen 
wird ſie jedoch vorläufig noch nicht, da 
Gormleys Anwalt, Ruffel M. Bring, 
um Verlegung de3 Verfahrens zu 
einem anderen Richter nachjuchen will. 
Auch gegen die Kriminalrichter Horton, 
Chytraus und Holdem hat Herr Bring 
im Intereſſe ſeienes Klienten Einwen— 
— zu machen. Am liebſten, ſcheint 

s, möchte er denſelben überhaupt nicht 
— rt wiſſen. 


Hat nichts dagegen. 


Mayor Harriſon äußerte heute, daß 


er ed ziwar nicht ganz in der Ordnung | 
fände, daß öffentliche Angeftellte, mie : 
die Lehrerinnen, fich einem Urbeiterper- 
bande angliedern wollen, daß er aber 
auch nichts dagegen thun, fondern dem 
| Schulrath freie Hand laffen werde. 
Bei dem Gchubperein der Poliziften, 
| den er jeiner Zeit gefprengt, hätten die 
| Verhältniffe anders gelegen. Bei der 
Polizei müflfe militärifhe Disziplin 
aufrecht erhalten werden, und bdieje 
möchte leiden, falls die Mitglieder der 
Mannſchaft unter der Hand eine Orga⸗ 
niſation haben, die eine gewiſſe Auto⸗ 
rität über fie ausübt. 


— Ein Schlaumeier. — Um ſeine 
Strohwittwerſchaft recht lange genießen 
u fönnen, läßt Rentier Schulze ſeine 
| Frau, ‚wenn fie aus der Sommerfrifce 
zurüdfehrt, mit der Sefundärbahn fah- 
ren, 
* 


Truͤbe Aus ſicht. 


biele Familien werden auf den gewohnten 
Danffagungstag:Puter verzichten müffen. 


Auf dem Tijche manch’ einer armen 
Familie, welche fi in früheren Jahren 
doch menigjteng am Dankfagungstage 
ihren Puter leiften fonnte, wird diefer 
appetitliche Vogel am 27. Tage diejes 
Monats fehlen. 


Nah der Ausjage | 


bon Kommiffionshändlern wird ber | 
Preis auf mindeftens 153 Cent? das | handelt und beraubt wurde, behauptet 
Pfund fteigen, jehr mahrjcheinlich aber | nunmehr, daß feine Angreifer wirklich 


noch höher. 
fo groß, wie fonft, und die in ven Marft 
fommenden®uter find außerdem mager 
und berfprecden einen menig jaftigen 
Braten. Man führt diefes auf das nafle 


Frühjahr und Schlechte Fütterung zus | 


rüd. Auf dem Lande fojtet ein für die 
Küche zurechtgemachter Puter gegen 
mwärtig 12 Cents das Pfund, wozu alfo, 
außer dem Profit des Händlers in ber 
Stadt, noch die Transportkoſten ge— 
ſchlagen werden müſſen. Auch der Preis 
von Hühnern ſtellt ſich beträchtlich höher, 
als um dieſe gen im vorigen ahre, | 
und daffelbe ailt von faft allenBeigaben | 
an Gemüfe, welche zu einem Dantfa- 
aungstagjehmaus gehören. An Kron- 
beeren it fein Mangel, der Preis ift 
aber gegen das Vorjahr um einen Dol- | 
lar das Faß gelttegen. 


Namhafte: möopathen geitorben 


Dr. A. W. Woodward und Dr. Robert U. 
Tucer find nicht mehr. 


Dr. X. DW. Woodiward und Dr. Ro» 
bert Newton Quder, zwei in meiteren 
Kreifen befannte Chicagoer Aerzte, 
wurden geftern Durch den Tod aus die- 
fem Leben abgerufen. — Dr. Woods 
ward jtarb geitern Nachmittag um 3 
Uhr in feiner Wohnung, Nr. 130 Afh- 
land Boulevard. Er mar einer ber 
Gründer desChicago Homeopathic Col⸗ 
lege, in welchem er bis zu feinem Iopde | 
den Lehrjtubl für Materta —— in⸗ 
nehatte. In Barnſtable, Maſſ., am 
18. Juli 1839 geboren, kam er 1860 
als Geſchäftsmann nach Chicago. Als 
Soldat des erſten Illinoiſer Freiwilli— 
gen⸗Regiments zog er im Januar 1862 
in den Krieg, kehrte 1863 aus demſel— 
ben nach Chicago zurück und ſtudirte 
im Hahnemann Medical College Me— 
dizin. Den ärztlichen Beruf verfolgte 
er alsdann mit großer Gewiſſenhaftig— 
keit und unermüdlichem Streben. Erſt 
vor zwei Jahren gab er ſeine umfang— 
reiche Praxis auf, die er neben ſeiner 
Lehrthätigkeit noch betrieben hatte. — 
Dr. Robert Newton Tucker, ebenfalls 
Homöopath, 61 Jahre alt, Präſident 


der „Illinois Homeopathic Medical Aſ-⸗ 


ſociation“, wurde geſtern Vormittag 
im Badezimmer ſeiner Wohnung, Nr. 
263 Dearborn Ave. als Leiche vorge— 
funden. Muthmaßlich war er von 
einem Gehirnſchlag todt niedergeſtreckt 
worden. Schon vor achtzehn Monaten 


wurde er vor einem derartigen Schlag: | 


anfall heimgelfucht, der jedoh nur 
milder Art mar und ohne ernitliche 
Tolaen blieb. Er war 1841 in Ro- 
heiter, N. 9., geboren, hatte 1859 und 
1860 im biefigen Rufh Medical Col- 
lege Medizin ftudirt, war dann mieber 
nah dem Dften gegangen und hatte 
fih 1873, vier Nahre nach feiner in 
New Dort erfolgten DVerheirathung, 


| bleibend in Chicago niebergelaffen. 


— — — - — — 


Was fehlt ihm? 


Die Gemeinde, vor welcher Dowie 
geſtern Nachmittag im Auditorium über 


den Text predigte: „Gebet des Kaiſers 


was des Kaiſers iſt,“ war ſtarr vor 
Staunen, denn zum erſten Mal fand er 
Worte des Lobes für einen Andersden— 
Dieſe Auszeichnung wurde 


deſſen Vorgehen in dem Steuerhinter— 


Unſere „Feinſten“⸗“. 


Der Schauſpieler Frederick Seaton behauptet, 
von wirklichen Poliziſten ũberfallen, be⸗ 
raubt und mißhandelt worden 
zu ſein. 


Der Schauſpieler Frederick Seaton 
welcher, wie geſtern berichtet, in der 
Nähe der Apotheke von Grady & 
Stolz, Ecke Indiana und Clark Str., 
von drei Wegelagerern überfallen, miß— 


Die Anfuhr iſt kaum halb Poliziſten und nicht als ſolche verkapp— 


te, gewöhnliche Straßenräuber waren. 
Er hat gegen den Poliziſten Tobin von 
der Bezirkswache an Oſt Chicago Abe. 
vor der Polizeiunterſuchungs-Behörde 
Anklage erhoben, da der Beamte angeb— 
lich die Namen der Räuber kennt und 
ſich grober Pflichtverſäumniß ſchuldig 
gemacht hat. 

Seaton erklärte geſtern, daß er dem 
Poliziſten die Räuber gezeigt und ihn 
aufgefordert habe, ſie zu verhaften. 
Tobin hätte aber erklärt, er würde den 
Polizeiwagen beſtellen, dann habe er 
| fich aber auf einen des Weges fommen- 
den Straßenwagen gefhivunaen und 
fei Davongefahren, ohne fich wieder 
bliden zu laffen. Er, Geaton, babe 
jodann den Schreiber der Bezirfämache 
an Dit Chicago Ave. mittels Fernſpre— 
ers erjucht, ihm einen anderen Poli: 
zifter zu fenden und die Antwort erhal 
ten: „Wir laffen Gie mittelö Polizei- 
wagens einbringen, wenn Sie die Sa- 
che nicht auf fich beruhen laffen.“ Das 
jei geichehen, nachdem der Propifor 
Lawrence M. Chriftenfon die Polizei 
benachrichtigt und den Bejcheid erhal 
ten batte, ji nicht in die Angelegen- 
beit anderer Leute zu mifchen. 

Geitern jpradd Seaton beim Bolt: 
zeichef por und erhob Befchwerbe. Er 
wurde aufgefordert, feine Ausfagen 
dem Privatfefretär des Polizeichef3 zu 
| Protofoll zu geben. Geinen Anga= 
| ben gemäß jchilderte er, daß er von dem 
Anführer der Banditen angerempelt 
wurde und dann bon ihm und feinen 
zwei Spiehgefellen überfallen, brutal 
mißhandelt und beraubt murde. Dies 
fer Anführer jei feiner Meinung nad) 
ein befannter Polizeileutnant gemefen, 
deifen Namen er auch dem Privatjefre- 
tar genannt habe. Lebterer habe ihn 
aber fürchterlich angefchnaugt, ihm er= 
Härt, daß er fich ja nicht beraudneh- 
men folle, derartige blödfinnige Be- 
hauptungen aufzuftellen und fich gewei— 
gert, diefen Theil der Ausfagen dem 
Protofoll einzuverleiben. 

Der betreffende Anführer hätte feinen 
beiden Kumpanen, von denen er ca 
einen mit John anredeie, Befehle er- 
theilt, welche ohne Widerrede prompt 
befolgt wurden. Er lieh fi) von einem 
der beiden Männer den Rnüppel, mit 
dem er (Seaton) verbläut wurde. 

Iobin ftelt entjchieden in Abrede, 
dak Seaton ihn aufgefordert hätte, 
die Leute zu verhaften. Er fei auf dem 
Ihatort erit 20 Minuten nad 
dem Ueberfall eingetroffen. Seaton 
fet übel zugerichtet gewefen und als er 
ihn fragte, wie er zu den Verlegungen 
gefommen fei, habe er ihm nicht "mal 
erzählt, daß er beraubt wurde, fondern 
ihn zu einem Schnaps eingeladen. Er 
babe abgelehnt und feinen Rundgang 
fortgeſetzt. 


Nabiates Weib. 


Als Frau Eliza Younghill denWahr⸗ 
ſpruch des Richters Tuthill vernahm, 
demgemäß ihre beiden Kinder Ruth 
und Effie ihrer Obhut zu entziehen und 
einem Waiſenhauſe zu überweiſen ſind, 
ſtürzte ſie ſich auf den Richter, der nur 
durch das rechtzeitige Einſchreiten des 
Büttels Shock vor Mißhandlungen be— 
wahrt blieb. Frau Younghill, der 
zur Laſt gelegt wird, dem Trunke er— 


geben zu ſein, ihre Kinder mißhandelt 


ßerordentlich gnädiger Weiſe zu äußern 


beliebte. Lange hielt dieſe gnüdige 


9 Stimmung allerdings nicht bei ihm an, 
— | und er erging ich im giftgefchtollenen | 
Nachdem er eine Menge Maig- | Angriffen auf die römifch-fatholifche 


balme gejchnittem hatte, Iud er fie-auf | 


Kirche, namentlich ihrerlinfehldarteit3- 
Doktrin wegen. Auch unterließ e3 
Elias IT. nicht, der „Prefpipern“ in 
der üblichen wohlwolien den Weiſe zu 
gedenken. 


Schildkrötenverſtand. 


Die geiſtigen Fähigkeiten einer 
Schildkröte hat Profeſſor RM. Yerkes 
feſtzuſtellen verſucht. Die von ihm ge— 
prüfte Schildkröte wurde in einen 
durch viele Abtheilungen labyrinthartig 
getheilten kleinen Raum gebracht und 
die Zeit beſtimmt, welche das Thier ge— 
brauchte, um ſeinen Lagerplatz aufzu— 
finden. i 
35 Minuten erforderlich, bei einem 
zweiten Verſuch nur 15, bei einem drit— 
ten 5 und bei einem vierten kroch 
das Ihier faft mit abfoluter Si- | 
cherheit — e3 irrte fih mır einmal — 
durch alle Windungen bindurdh nad 
feinem Nefte. Diefe Verfuche hat Pro: | 
feffor Vertes häufig miederholt und! 
dabei das Labyrinth, in melchem die 
Schildkröte ji zurecht finden mußte, | 
fehr verändert, ja. 


und gröblich vernahläfligt zu haben, 
wurde wegen Mifachtung des Gericht3- 


' bofes zu zehm Tagen Gefängniß berur- 


| 


| Konbesübli Ipat, 
Das erite Mal waren hierzu | andesüblichen Kalpa 


theilt und, trotz heftiger Gegenwehr und 
laͤuten Geſchreies, ſofort abgeführt. 


Mazedonifhe „„Zadrones‘. 

Aus türfifcher Duelle verlcutet, die 
in leßter Zeit in Mazebonien gefange- 
nen Komitadjchis hätten bulgarifche 
Militär - Uniformen getragen und 
Mannlicher-Gemwehre geführt. E3 liegt 
fein Grund vor, daran zu zweifeln, 
daß Die Banden uniformirt find; bei 
| einer ganzen Reihe von Zufammenitd- 
| Ben im legten Frühjahr und Sommer 
ı ftellte fich das gleiche Heraus, nur ma: 
ren ed nicht bulgarifche Milttär-Unifor- 
men, aber eine ihnen fehr ähnliche 
Tracht. Auch die Verzierungen an dem 
ber fchmarzen 


| Belzmüte der Banden, weichen eimas 


| von denen des Heeres ab, und ienn 


| 
| 


| 


I 


einzelnen Abtheilungen jchwierig und 


dur Anbringen bon 
fach nutzlos gemacht. 
Anfangs viele Mühe, 


Sackgaſſen viel— | 
Das Thier hatte | 
ſich zurechtzu⸗ 


finden, überwand aber ſchließlich die 


Schwierigkeiten, ſelbſt das Ueberklet— 
tern einer ſchrägen Wand, und fand 
ſein Ziel ſtets, nach einigen Wiederho— 
lungen ſogar in wenigen Minuten. 
Diefe Verſuche beweiſen, daß die 
Schildkröte raſch Erfahrungen machte 
und ausnutzte, eine Thatſache, die unſe— 
res Erachtens zur Erhaltung der Art 
auch ſo unbedingt erforderlich ſcheint, 
daß ſie gar nicht erſt durch Verſuche er— 
wieſen zu werden braucht. 


das Paſſiren der | geftellt ift; 


man berückſichtigt, daß die bulgariſche 
Armee neuerdings den einheimiſchen 
braunen Lodenſtoff verwendet, den die 
mazedoniſche Landbevölkerung ſehr 
liebt, ſo iſt der Itrthum der türkiſchen 
Behörden leicht erklärlich. Uns liegt eine 
Photographie vor, auf der eine Bande 
vor dem Uleberfchreiten ber Grenze dar 
fie zeigt die merfmwürdige 
Vehnlichteit und Bekleidung und Au2- 
rüftung bi3 auf Kleinigkeiten, mie die 
Achſelſtücke und Treffen der Führer, bie 
Iragmeife der gerolltien Mäntel, der 
Sübel, Revolver und Schärpen. E3 
mögen fi ja auch Referviften oder 


' Ueberläufer des bulgarifchen Heeres in 


ihrer Uniform bei den Banden befinden, 
wie e& feinerzeit in Kreta der Fall war, 
jedenfalls aber nur in geringerer Zahl. 
Wir glauben nicht, daß Waffen und 
Uniformen aus ftaatlichen Beftänden 
ftammen, die in Bulgarien nicht fo reich 
ausgeſtattet find, um Gejchente zu er= 


| Tauben; fie find von den Komites plan 


— Der Sommer:lirlaub. — Haus 


wirth: „Wiefo fommt es, daß Sie fich 
fo plöglich entichloffen haben, zu Bei- 
rathen?” — Beamter: „Ih braude 
einen Sommerurlaub von vier Wochen, 
und auf andere Weife befomme ich ihn 


nicht.“ 
Beer Die „Hgonntagpoft‘“ 


mäßig angejchafft und vorbereitet, und 
es ift ganz natürlich, wenn man ſich da⸗ 
bei an die Mufler des Heeres hält. Eine 
derartige Unterftüßung durch Spenden 
an Gemwehren und Auzrüfiungzftüden 
hätte aud den Nachtheil, daß fich bie 
Regierung zu fehr blosfiellt; viel med» 
mäßiger ift die offene Duldung ber 


ı Thätigfeit der Geheimgefellihaften un- 


ter dem Vorwand, die Gefeßgebung ge: 
ftatte fein Einfhreiten gegen die Ber: 
eine. (Köln, Big.) 
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Deutihland und Großbritannien, 


Durch daS Bellen der britifchen ins 
goprefle hat fich der deutſche Kaiſer 
nicht einfhüchtern Iaffen. Er weilt aber- 
mals als Baft jenes Königlichen 
Dbeims in England und macht fein 
Eeheimniß daraus, daß er nicht blos 
die berühmten enalifchen Safanen jchie= 
Ben will. Obwohl aber die Deutfchen- 
baffer nicht einmal wiffen, worüber er 
eigentlih mit den Mimiftern König 
Edwards unterhandelt, fo mißbilligen 
fie im Voraus alle Abmadhjungen, die 
eitwa getroffen merden fönnten. Der 
„Speetator”, der in feinem Zorne fo 
fomifh ift, wie ein aufgeblähter und 
folfernder ITruthayn, erflärt geradezu, 
daß die Engländer und die Deutichen 
einander haflen müffen, weil fie Wett» 
bemwerber auf dem Meltmartte find, und 
daß; bie Briten fich lieber den Franzofen 
und Rufien in die Arme werfen follten, 
bie fohon „aelättigt“ find, al3 den land- 
bungrigen Deutichen. Rußland wolle 
fich ja „nur“ in Afien ausbreiten, und 
Tranfreich habe genug Kolonien, jaat 
Da3 meitichauende „Weltblatt”. 
britiihen Staatsmänner willen aber 
nur zu aut, daß Rußland, trogdem es 
neuerdings fein Augenmerf hauptfäc)- 
Ih auf China gerichtet hat, Dod) noch 


— — — 


| 


Der Menih kann nicht in die Zu- 
funft fhauen; er weiß nicht, mas das 
„Morgen“ ihm bringen mwird, aber 
Manches weiß er do. Er weiß ganz 
ficher, daß er eines Tages fterben wird; 
und er fann noch manches Andere mwif- 
fen, wenn er die Augen und Ohren of- 
fen hält und aus dem Gefehenen und 
Gehörten feine richtigen Schlüffe zu 
ziehen verfteht. Das find die Yuänah- 
men bon der Regel. 


Der amerikanische Bürger fann zum 
Beifpiel zur Zeit ganz genau millen, 
daß Yolgendes eintreten wird: Er fann 
— nein, er muß miffen, daß der nädh- 
fte Kongreß große Kriegichiffbauten 
anordnen wird, denn der Marinefetre- 
tär bat das jchon angekündigt. Unfer 
großes Land ift von jo vielen Feinden 
bedroht und an und für fich ſo ſchwach, 
daß e3 den Starten Schuß einer jehr 
ftarfen Flotte nöthig hat; wenn au 
nur den Schuß, den ein gut ausgeführ- 
ter „Bluff“ bringt, denn eg wird vor- 
ausfichtlich nicht möglich fein, die vielen 
großen Fahrzeuge zu bemannen, Es 
merben viele Banzerichiffe gebaut mer- 
ben müflen, denn die PBanzerplatten- 
malzwerfe müflen Bejchäftigung haben 
und der Stahltruft braucht quten, ehr 
guten Verbienft, weiterhin Dividenden 
auf feine Waffermillionen zahlen zu 
fönnen. \eder, der da hören und fe= 
ben fann, muß ferner mwiffen, daß in 
nächiten Yahren jehr viel Geld ausge: 
geben werden muß für Die meitere 
Ausdehnung des Kiiftenfchußes, denn 
der General Gillespie, Chef des Inge— 
nieurmwefeng der Armee, hat in feinem 
jüngft veröffentlichten Sahresbericht er- 


ı Härt, daß e& nicht nur nöthig ift, ben 
Küſtenbefeſtigungsplan, welcher ſchon 


Die 


Zeit findet, auch nach Indien hinüber- 


; ranfreich, nachdem | ya 
aufghielen, und daß Frankreich, nachdem ben Seen und das ameritanifche Ufer 


ed ganz Norbafrifa erobert hat, die 
Mühe Sahara mit einer Eifenbahn zu 
durchqueren und mit England ernithaft 
um den dunklen Erbtheil 


zu ringen | 


gedentt. Aus diefen und vielen anderen | 
Gründen, die der Blinde mit dem Gtod | 


fühlen tann, ziehen fie ein erträgliche | fügeung ihrer jehigen Yufiräge, obne 


Berhältnik zu Deutichland vor. 
Auf der anderen Seite wahrt. ber 
beutfche Kaifer ohne Zweifel nur bie 


Sintereffen des Reiches, wenn er, unbes 


angenommen wurde und die Eingänge 
bon 3: Häfen mit Starken Fort3 ufm. 
verfehen joll, in feinem ganzen lUm= 
fange jo fehnell wie möglich durchaus 
führen, jonbern daß auch noch viele ans 
dere Buntte befejtigt werden müflen, 
insbefondere auch die Küften der qro- 


de8 St. Lamrence = Stromes; denn die 
Gefhüt- und. Lafettenfabrifen haben 
ih auf große Beitellungen eingerichtet 
und müffen nun mit Arbeit verforgt 
werden; ed wäre im höchiten Grade un- 
gerecht, wollte man fie, nach der Auß- 


| Beftellungen laffen; das angelegte Ka— 


| pital würde dann nichts 


einbringen 


ı und bie in bdiefer Induftrie thätigen 


fümmert um den in Deutfchland durd) | 


den Boerenfrieg hervorgerufenen Bri- | ben, adht« biß zmwölfzölligen Gefehüte, 


tenhaß, eine nüchterne Gejchäftsfreund- 
jhaft mit Großbritannien fudht. Ganz 
abgefehen davon, daß Deutichland noch 
feine Seemadht erften Ranges ilt, oder 
wenigſtens noch feine der Bbritifchen 
ebenbürtige Kriegsflotte bejigt, Tann 
ihm nichts daran gelegen fein, die bri- 
tie Macht auf Rußland und Tran» 
reich übergehen zu laffen. So brotnei- 
Difch die Engländer find, und jo jehr 
fie fich immer noch darüber ärgern, daß 
der deutfche Handel e2 magt, in alle 
Melttheile vorzirpringen, fo haben fie 
Diefem Handel bisher doch feine ernit- 
lichen Hinderniffe bereitet... Ihre Kron— 
folonien find auch für ben deutſchen 
Kaufmann geöffnet, während Rußland 
und Frankreich alle Gebiete, die ſie er— 
obern, ganz allein ausbeuten wollen. 
Ueberdies hat Deutſchland wegen ſeiner 
geographiſchen Lage von Großbritan— 
nien ſo gut wie nichts, von Frankreich 
und Rußland dagegen alles zu be— 
fürchten. Wäre das britiſche Volk auf 
ſeine „natürliche“ Stellung herabge— 
drückt. ſo würde Rußland mit uner— 
träglicher Anmaßung gegen Deutſch⸗ 
land auftreten, und Frankreich würde 
ſich ermuthigt fühlen, den lange ver— 
ſchobenen Rachekrieg doch noch zu un— 
ternehmen. AufDefterreich-Ungarn kann 
fih Deutfchland nicht mehr mit Gicher- 
heit verlaffen, und auf Xtalien noch viel 
weriiger. Unter diefen Umftänden würde 
es jehr thöricht handeln, wenn es das 
fogenannte europäifche Gleichgewicht 
Durch die Ausicheidung Großbritan— 
niens berichieben ließe. Mit den Eng=- 
landern, eben weil fie ein Volt von 
Krämern find, kann Deutichland am 
Ende immer noch befler auskommen, 
al& mit den halb-barbariſchen Ruſſen 
und den byiteriichen Franzofen. €3 
braucht ja fein Bündnik mit ihnen zu 
fchließen, fondern kann fih mit Abmar 
ungen von Fall zu Fall begnügen, 
bei denen beide Parteien ihren Voriheil 
finden. Inn diefem Sinne hat der beut- 
She Kaifer fich Schon mehrere Male mit 
Großbritannien verftändigt, und wenn- 
oleih ihm von feinen Verfleinerern 
nachgefagt wird, daß er fich über’3 Ohr 
bauen Tieß, ald er die dem Untergange 
gemweihte Anfel Helgoland aegen San 
fibar vertaufchte, jo ift Do im Großen 
und Ganzen Deutichland nicht zu kurz 
gelommen. Warum follte e8 nicht alfo 
auh in Zukunft mit Großbritannien 
Geſchäfte machen?“ 

In ſeiner auswärtigen Politik darf 
ſich lein Staat, wie namentlich Bis- 
mard ſteis herdorgehoben hat, durch 
Gefühlsrückſichten beſtimmen naſſen. 
Mit beſonderer Bitterkeit ſprach der ei⸗ 
—— Kanzler von den unreifen 

ärmereien des deutſchen Volkes 
für die Griechen, die Polen und die 
Ungarn und von dem geringen Danke, 
den es dafür geerntet hat. Daß die 
Deufiſchen für die unglücklichen Boeren 
tiefes Mitgefühl hegen, macht ihrem 
Herzen alle Ehre, aber wer die auswär⸗ 
tige Politil des Deutfchen Meiches Tei- 
tet, muß fi) von dem fühlen Verftande 
berathen laffen. 


Ein BliE in Die Zufunft. 


Es ift und Menfchen verfagt, 
in bie Aufunft zu fchauen, und 
nur baburh wird und bad Les 
ben möglid. Denn tennten wir 
‚ganz genau die Leiden, welche die Zus 

uns bringt, jo würde jchon bie 


alt por denjelben uns töbten, mie 

Blank vr en mie 

vo al feſtbeſtimmten Todestag 

Abt felten Menſchen zum Tode führt. 

‚bie Vorfreude der fte Theil 

e Freude ift, fo ift die —— ae 
Leiden ſelbſi. 


Arbeiter müßten hungern und betteln 
gehen. Es werden, wenn die 356 gro— 


die 1294 Schnellfeuergeſchütze und 544 


Mörſer fertig und aufgeſtellt und die 


vorgeſehenen 850,000,000 ausgegeben 
ſind, weitere hunderte Geſchütze in Be— 
ſtellung gegeben und Dutzende Millio— 
nen ausgegeben werden müſſen, denn 
wir müſſen in der Lage ſein, im Falle 
eines Krieges die in den Häfen liegen— 
den mächtigen Panzerſchiffe beſchützen 
zu können, damit ſie nicht etwa in die 
Hände des Feindes fallen. 


Der Blick in die Zukunft iſt uns 
Menſchen verſagt, aber Manches wiſſen 
wir doch im Voraus. Wir wiſſen, daß 
auch in Zukunft der Appetit beim Eſ— 
ſen kommen und B wird ſagen 
müſſen, wer einmal A ſagte; daß 
auf da E aub in Zukunft nod 
das D, auf dieſes das E kom— 
men wird. Und wer das weiß, 
der muß auch wiſſen, daß wir mit dem 
„Beſchützen“ noch lange nicht fertig 
ſein werden, wenn wir eine rieſige 
Flotte haben werden zum Schutze unſe— 
rer Häfen und des Panzerplatten— 
truſts, und befeſtigte Häfen mit tau— 
ſenden rieſiger Kanonen zum Schutze 
der Panzerſchiffe und der Geſchützfa— 
briken. Denn er weiß ja, daß wir 
Vortoriko, Hawaii, Guam und die 
Philippinen „erworben, haben zum 
Schutz — als „Stützpunkte“, und das 
iſt doch auch eine Art Schutz—für un— 
ſere Flotten, und muß nun wiſſen, 
daß die wieder beſchützt werden müſ— 
ſen durch ſtarke Befeſtigungen, damit 
ſie nicht von Andern „erworben“ 
nein, bei Andern heißt's geraubt, 
werden können. Und wer's ja noch 
nicht gewußt hatte, daß für die Be— 
feſtigung der Philippinen viele Millio— 
nen ausgegeben werden müſſen, der 
hat's heute ſchwarz auf weiß: „Der 
Rooſevelt-Adminiſtration ſteht keine 
wichtigere militäriſche Aufgabe bevor, 
als die, den Küſtenſchutz auf unſere 
neuen Inſelbeſitzungen auszudehnen 
und unſeren Kohlenſtationen in der 
ganzen Welt ſofort den ausreichendſten 
Schutz zu geben. Da es beſchloſſen iſt, 
die Flotte ſchneller als bisher zu ver— 
ſtärken, iſt die nächſte Aufgabe das 
Stärken der Befeſtigungen unſerer 
neuen Beſitzungen, denn es iſt klar, daß 
ein Feind dieſe zuerſt angreifen wird.“ 
Natürlich. Wir erwarben die Inſeln 
mit ſchweren Opfern, uns zu ſtärken, 
und müſſen uns nun ſtärken, damit ſie 
uns nicht weggenommen werden kön— 
nen. Wir brauchten ſie als Stützpunkte 
für unſere Flotte, und müſſen nur un— 
ſere Flotte ſtärken, ſie ſchützen, und ſie 
ſelbſt befeſtigen, unſerer verſtärkten 
Flotte den nöthigen Schutz geben zu 
können, wenn ihr etwas paſſirt. 

Dem Menſchen iſt gnädig die Zu— 
kunft verhüllt, aber das Alles wiſſen 
wir doch. Und wir wiſſen noch mehr. 
Wir wiſſen, daß daſſelbe mächtige und 
reiche Volk, das hunderte und aberhun— 
derte Millionen ausgibt für allerhand 
„Schutz“ gegen „Feinde“, die ſo begie— 
rig ſind, über uns herzufallen, wie das 
Lamm über den Wolf und uns ſo leicht 
verſchlucken könnten, wie die Maus den 
Elephanten, — daß dieſes Volk in der— 
ſelben Zeit kein Geld haben wird, ſeine 
Bürger vor dem Steckenbleiben und 
Verſinken in den ſogenannten Land— 
ſtraßen zu ſchützen. Wir wiſſen, daß 
wir vor der Gefahr eines Krieges mit 
der Schweiz oder dem Fürſtenthum 
Liechtenſtein guäbig gejhügt werben, 
aber au, daß wir Schuß por ben 
Straßenräubern, dem in dem Stra⸗ 
henſchmutz lauernden Bazillengethier, 
und dem ſich in den Straßen der Stadt 
noch immer breit machenden „Eiſen⸗ 
bahnmoloch“ nicht belommen können, 
weil das Geld dazu fehlt. 


a — 


“Bir find ein fouperänes alt, ein | 


Dolt von Königen und Helden. Wir 
fürdten ung nicht; denn wir ftehen in 
ſtarlem Schutz. Wir find klug und 
weiſe, uns betrügt man nicht. 
—— 


„Die beſte aller RNegierungen““. 


„Warum wir Amerikaner von allen 
möglichen Regierungsformen die un— 
ſere für die beſte halten?“ Dieſe Frage 
bat der bekannte amerikaniſche Zei— 
tungsmann, Diplomat und Poliuiker 
Whitelaw Reid kürzlich in einer wohl— 
ausgedachten Rede beſprochen und iſt 
dabei auch zu einer Antwort gelangt. 
Zunächſt aber hat er einige Gründe 
angegeben, warum die Regierung, de— 
ren wir unter dieſer vermeintlich beſten 
aller Regierungsformen uns erfreuen, 
unbedingt nicht die beſte iſt. Und 
dieſe Gründe, die er anführt, ſind 
ſtarke und gewichtige Gründe. Mit 
dem Kaiſer in Bürger's bekanntem 
Gedicht kann man davon ſagen: „Sie 
laſſen ſich hören, und helfen, den leidi— 
gen Stolz zu bekehren“. 

Zum erſten: daß unſere Regierung 
nicht die billigſte iſt, ſondern vielmehr 
eine der allerkoſtſpieligſten der Welt, 
die im Vergleich zu ihren Leiſtungen 
dem Volke ganz unverantwortliche 
geldliche Laſten auferlegt. Nirgends 
ſonſtwo in der ganzen Welt gibt es 
ſo viele bezahlte Geſetzgeber wie hier. 
Nirgends ſonſtwo wird ſo verſchwen— 
deriſch umgegangen in ber Bezahlung 
eined Heeres bon untergeorbneten Be- 
amten und Angeitellten, bei deren An- 
ftellung und Befoldung weniger auf 
Befähigung für ihre dienftlichen Auf: 
gaben gefehen wird, ald auf andere 
Dinge. Millionen über Millionen wer: 
ben alljährlich verwendet, nicht um ben 
öffentlichen Dienft zu verbefjern und 
das öffentliche Wohl zu fördern, ſon— 
dern um der herrfchenden Partei ein 
Heer politifcher Söldner zur Gemin- 
nung neuer Wahlen zu erhalten. Auf 
ber anderen Geite wird, au3 demago= 
giichen Gründen, gefnauferf in der 
Bezahlung von höheren Stellen, welche 
Verwaltungstalent und fachmännifche 
Befähigung erften Ranges erheifchen, 
und die nun, ebenfall3 zum Schaben 
und zur Vertheuerung der Dermal- 
tung, mit Leuten zweiten, oder nod) 
häufiger mit Leuten dritten und bier= 
ten Ranges befeßt werben, meil bie er- 
jten Kräfte, die erften Rechtögelehrten, 
die erſten Ingenieure, die erſten Archi— 
tekten u. ſ. w. ſich in den Dienſt der 
großen Korporationen und ſonſtiger 
Privatunternehmungen ſtellen, wo 
man fie beffer bezahlt und mo ihre 
überlegene Fähigkeit nur zu oft dazu 
beiträgt, gemeingefährliche Sonderin- 
terefjen zum Nachtheil der Gefammt- 
beit zu fördern und mächtiger zu ma= 
chen. Nirgends ſonſtwo wird bei Be- 
williqungen für öffentliche Bauten mit 
gleichem Leichtfinn und gleicher Ver- 
ſchwendung verfahren. Nirgend3 fonft- 
mo gqibt e8-eine Armee oder Flotte, die 
— Mann für Mann, oder Schiff für 
Schiff gerechnet — fo ungeheure Sum- 
men berjchlingt. 

Zum zmeiten: daß unfere Regierung 
nicht die wirffamfte if. X$m Gegen— 
theil, jte tft eine der Iangfamften, per- 
mwideltjten, jchmerfälligften und in 
ihren Leiftungen beſchränkteſten. Un— 
jere Vertreter im Auslande — (hier 
Ipricht Hr. Reid aus feiner diplomati- 
Then Erfahrung) — finden fich beftän- 
dig gebemüthigt Dur Hilfegefuche 
amerifaniicher Bürger, die man drü— 
ben troß ihres amerifanifchen Paffes, 
der ihr hiefiges Bürgerrecht ermeift, in 
den bunten Rod ftedt oder per Schub 
über die Grenze jhafft, und denen 
nicht geholfen werden fann. Alle paar 
Sabre werden wir befhämt bor den 
Augen der Welt durch verbrecherifche 
Angriffe mordluftigen Pöbel3 auf hier 
anfäflige Ütaliener, Chinefen oder 
Tonftige Ausländer, ohne daß die Buns 
desregierung, die dem Auslande gegen 
über verantwortlich ift für den Schuß 
diefer Leute, fie zu Thügen vermöchte 
oder auch nur im Stande märe, die 
Berbrecher zur Strafe zu ziehen. Nicht 
minder bejchämend erjcheint Herrn 
Reid die traurige Hilflofigfeit gegen- 
über den Zuftänden, die dur den 
langwierigen Kohlengräber-Ausftand 
geihaffen wurden, und deren Beenbdi- 
gung Schließlich nur dem außergefepli- 
chen Einjchreiten des Präfidenten zu 
danfen war. Entweder wir hatten 
fein Gejeg, um die ſchuldige Partei zu 
faffen und die Nechte des Publitums 
zu wahren; oder, noch jchlimmer, mir 
hatten die Gefege und es fehlte der 
Muth oder der gute Wille, fie zur Un= 
wendung zu bringen. 


Und, zum Dritten: troß ihrer Koft- 
fpieligfeit und troß der Geringfügig- 
feit ihrer Leiftungen ijt unfere Regie: 
rung diejenige, die an die Maffe ihrer 
Bürger die böchfien Anforderungen 
ftelt. Soll die Regierungsmaſchine 
hier gehörig im Gange bleiben, jo 
wird von den Bürgern als Einzelnen 
wie ald Gefammtheit ein größeres 
Maß von Gemeinjinn erfordert, mehr 
und forgfältigere Nachforfhung über 
eine Unmafje von Wahltandidaten, 
mehr Zeitaufwand bei den nie zurffuhe 
fommenden Wahlen örtlicher, ftaat- 
liher und nationaler Natur, mehr 
Adtfamteit auf das Thun und Trei- 
ben der mannigfaltigen Amtsinhaber 
und Miles in Allem ein hböberer 
Grad von politifcher Reife und politi= 
Them Berftändniß als irgendwo fonft. 
PVolitifcher Niedergang ift unbermeid- 
lich, fobald Gemeinfinn und Antellie 
genz und Wachjamfeit der Bürger 
eine Abnahme erfahren. Hat man bo 
erit fürzlich die Bezahlung ehrlicher 
Schulden mit unehrliciem Gelde dem 
Volte als politifhes Heilmittel geprie- 
fen. Eine nit unbeträchtliche Zahl 
unferer Staaten bat ich durch „Res 
pubiation“ öffentlicher Verbindlichkei- 
ten bes Betrugs an ihren Gläubigern 
fhuldig gemadt und e3 hat bieljähri- 
ger Anftrengungen beburft, ven 
Scandfled wieder außzumilchen. Die 
größte Stadt des Landes hat Jahre 
bindurh u der ſchier unum⸗ 
ſchränlten Herrſchaft eines gemeinen 


Diebes geftafben, * 
— — — — OR, 


Fr 


denjenigen Theil der Neid’fchen Rebe 
näher einzugehen, morin ber Rebner 
dann preift, mwa8 zu preifen ijt, und 
das Hohelied der „Iriumphant De- 
mocrach“ fingt. Wenn mir unjere Re- 
gierungsform trotz alledem bie beite 
nennen, und mit Recht und Veberzeu- 
gung fie fo nennen, fo tft am Ende da— 
mit doch nur gejagt, daß fie die befte 
it — für ung! Die beite für ein 
Volt wie das unfere, da8 in feinem 
an= und eingeborenen Yreiheit3= und 
Unabhängigteitsgefühl eine andere 
nicht ertragen würde. Und das unter 
ihr gediehen und groß und glüdlich ge- 
oorden, weil feine Regierung troß aller 
ihrer Fehler und Mängel den einen 
| großen Vortheil hat, der alle Fehler 
; überwiegt: daß fie ber sreibeit des 
Einzelnen und der freien Bethätigung 
aller Kräfte den größtmöglichen Spiel- 
ı raum gewährt. 
me men = > me 2.4 
Aus Deutidhiands Kolonien. 


Ein Auffehen erregender Prozeß in 
| Dar-e3-Salaam wird bon beutjchlän- 
‚ bifchen Blättern bejprochen. Wir lefen 
da u. 9: „Die Rechtiprechung ift auf 
| dem fremden Boden noch in der Eni- 

widelung begriffen, und die Uebertra— 
gung von Formen und Wertdungen des 
‚ heimifchen Rechts hat fich nicht durch- 
| weg bewährt. Zur Zeit ift die Kolonie 
| in heller Aufregung über das Schidfal 
eine? Händlers T., der vom Bezirfäge- 
| richt zu Tanga zu der fehweren Strafe 
bon fieben JahrenZuchthaus verurtheilt 
worden war, vom Obergericht zu Dar 
e3-Salaam aber nach Vtonaten furdt- 
barfter jeelticher Bein Mitte September 
| auf Grund ermiefener Unjchuld freige- 
| fprochen worden ift. Die Anklage hatte 
uf zweifachen Morbverfuhh und auf 
ı Nöthigung gelautet; das Gericht zu 
| Tanga war auf die Ausfagen einiger 
| Yarbiger hin zu feinem Verbift gelangt. 
| Der Gerichtähof hatte dem Zeugniß die- 
| fer Leute volles Gewicht beigemeffen 
| und in ber Begründung bes Erfennt- 
| niffes darauf vermwiefen, daß fie zu ben 
| beiten Elementen unter den Eingebore: 
nen zu zählen feien. 

Der Oberrichter Hat fih nicht auf 
diefen Standpunkt zu fielen vermocht; 
er ift perfönlich an den Ort der That, 
die Muba-Steppe an der Norbmeli- 
grenze der Kolonie, gereift, und hat 
dort feftgeftellt, daß die infriminirten 
Vorgänge fi unmöglich fo, mie fie von 
den Schwarzen gejchildert morben ma= 
ren, abgefpielt haben fünnen. Er machte 
des meiteren die Entdedung, daß der 
Schuß dur die Müte des Hauptbelas 
ftungszeugen, eine A3kari, von einem 
Geihoß anderen Kaliber ala dem ber 
Büchfe des Angeklagten berrühre. E3 
mar mehr al3 wahrjcheinlich, daß der 
Zeuge in eigener Perfon auf feine Mübe 
geichoffen hatte, um jeine Angaben über 
den Kampf, der ftattgefunden haben 
follte, mwahrfcheinlich zu machen. Das 
raufhin erfolgte der Freiſpruch. In 
Dar-es-Salaam begrüßt man es nun 
mit beſonderer Genugthuung, daß end— 
lich einmal an einem ſchulmäßigen Bei— 
fpiel dargethan worben fei, mie vorfich- 
tig Europäer=belaftende Ausfagen von 
ssarbigen aufzunehmen find. Auch von 
den „beiten Elementen“ unter den Ein- 
geborenen feien jederzeit die unglaub- 
lichften Meineide zu erwarten, wenn fi) 
ihnen Gelegenheit biete, einen Weiken 
ing Unglüd zu bringen. Man fordert 
Nechtiprehung durch Männer, Die 
aleich dem Dberrichter Land und Leute 
fennen und vor ihnen abgegebene Zeus 
genausfagen nicht nach europäischer 
Gepflogenheit beurtheilen. ES wird fer- 
ner die Möglichkeit eines Appell? an das 
Neichögericht zu Leipzig ala wünfcheng- 
merth bezeichnet.“ 


Gine nette Nordpol: Erpedition. 


Trog der Mißerfolge, die bisher 
alle auf die Erreichung ded Nordpols 

erichteten Beltrebungen aufzumeifen 
* und entgegen den wohlbegründe— 
ten Warnungen vor ſolchen Unterneh— 
mungen, wird abermals eine Expedi— 
tion dieſer Art geplant, die nach den 
Annahmen der zunächſt Betheiligten 
ganz gewiß das Ziel erreichen wird. 
Ein kanadiſcher Schiffskapitän Joſ. E. 
Bernier, von dem verſichert wird, daß 
er mit den arktiſchen Verhältniſſen 
wohl vertraut ſei, will mit einem, ähn— 
lich der „Fram“ gebauten, aber gepan— 
zerten Schiff in das Polarbecken ein— 
dringen und ſich, wenn er einmal dort 
iſt, lediglich den Bewegungen des Eiſes 
überlaſſen. Er iſt überzeugt, auf dieſe 
Weiſe dem Pol bis auf 100 oder 150 
engl. Meilen nahe zu kommen und 
zwar innerhalb eines Zeitraumes von 
drei Wintern und zwei Sommern. Das 
Schiff wird im Frühjahr 1903 von 
Banchuper auslaufen und ſeinen Weg 
durch bie Behringftraße nehmen, nad)= 
dem in Port Clarence die erforder= 
lichen Ziehhunde an Bord genommen 
find, Dann gedentt fi Kapitän Ber: 
nier norbmwärt$ zu menden, um etiva 
150 Meilen nörbli von Point Bar: 
tom mit dem Schiff einzufrieren und 
mit dem Eife fortgeführt zu werden. 
Die Augrüftung des Schiffes wird alle 
bisherigen Erfahrungn benußen, 
Dampf und Clektrigität werben Kraft, 
Lit und Wärme liefern, und jchlieh- 
Ih foll mit Hilfe der dbrathlofen Te- 
legraphie eine Verbindung zwiſchen 
den 14 Mitgliedern der Erpedition auf 
den nothmwendigen Exkurſionen herge— 
ftellt werden. Bernier glaubt fogar, 
cuf diefem nicht mehr ungemöhnlichen 
Mege mit Damfon-City in Wlasta, ja, 
mit Hammerfeft in Normegen fich ber⸗ 
ftändigen zu fünnen. 

Es ift möglid, daß der Marconis 
Telegraph 4 etwas ausſchweifenden 
Goffnungen berwirflicht, aber nad 
einer andern Richtung hin fcheinen die 
Pläne Bernierd doch ziemlich auf Luft 
gebaut zu fein. Er moill nämlich über- 
all, mo möglich, Propiantftationen er: 
richten, maß nicht ganz berftändlich ift, 
wenn man erwägt, bab das Schiff Ie- 
—* — einer —5 
Heli fh Bernie Ye aioh bee: bee 
äzulegt, d. 5. wenn ‚man 
nördliche Breite. 


— 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 10. November 1902. 


haupt auf diefem Wege erreicht werben 
fann, foll ein Theil der Mannicaft 
das Schiff verlaflen und mit beſonders 
fonftr irten Automobilen, die auch als 
Boote benußt werden können, auf dem 
Eife bi an den Nordpol vordringen. 
Ueber die Möglichkeit, ‚mit folchen 
Mitteln den Bol zu erreichen, 
fteht wohl nur Leuten wie Nanfen und 
Suerdrup ein maßgebendes Urtheil zu, 
auch ijt die Grundlage bes ganzen 
Planes, nämlich das paffive Verbrin- 
gen des Schiffes gegen den Pol mit 
Hilfe der im arktifchen Beden berr- 
Ichenden Strömung, eigentlich nur eine 
Miederbolung des Nanjenfchen Planes. 
Man fann annehmen, daß wenn Kapi- 
tän Bernier Boint Barromw erreicht hat 
und er dann nördlich fteuert, das 
Schiff bıld vom Eife befegt und mit 
diefem norbiweitwärt3 getrieben mird; 
aber nach den Erfahrungen Nanjens 
und der Drift der „ram“ tft e8 nicht 
mwahrjcheinlich, daß die Strömung das 
Schiff iiber den Pol führen wird, jon- 
bern zmwilchen diefem und Franz No= 
jepb and, näher an Spitbergen vor: 
über ala an Grönland vorbei, voraus: 
gejeßt immer, daß der Zufall, der im 
arktiihen Meer eine fo große Rolle 
fpielt, günftig mird, 


Die Bären von Berit, 


Den Berner Bären, welche die Rechte 
einer juriftiichen Perfon genießen, il 
befanntlih bon einem reichen Rentner 
eine bedeutende Summe binterlaffen 
worden. Ein Mitarbeiter de3 Journal 
des Debat3 fnüpft hieran folgende 
Plauderei: Nene Bären haben gegen- 
mwärtig biel Verdruß. Im Gedanken 
an die Honigkuchen, die zuderfüßen 
Zorten und taufend andere Annehm- 
lichkeiten, die ihnen ihr NReichthum in 
Ausficht jiellte, ledten fie fich fehon ver- 
gnügt die Schnauze, und da beichul- 
digt fie das Kirchipiel von Porrentury 
der Erbichleicherei zu feinem Nachtheil 
und dringt auf Nichtigkeitserflarung 
bes Legat3. Die Berner Bären, ihres 
Rechtes bewußt, werden auf die Klage 
eingehen und in ber PBerfon ihrer Vor: 
münder und ihres yamilienraths bor 
Gericht auftreten. Xch miünfche ihnen 
bon Herzen, daß fie den Prozeß gemin- 
nen. Diefe friedlichen und fogar etwas 
tiefjinnigen Raubthiere find ein qutes 
Beifpiel für die republifanifche Bür- 
gerihaft. Sie mohnen harmlos in 
ihrem Ztoinger, Die Stadt Bern ge- 
ftattet ihnen nicht, Nacht? durch die 
Straßen zu Streifen und ungeftraft un- 
Thuldige Bürger zu ermürgen. Zmeifel- 
108 ift ihre Moralität größer als die 
der „Apaches“, die Baris in Schreden 
fegen. Schon früher, gegen Ende des 
18. Jahrhunderts, waren die Bären 
einmal Kapitaliften geworden. Eine 
mitleidige Seele hatte ihnen mehrere 
Millionen vermacht. Allerdings märe 
e3 bejfer gemwejen, ein Hojpital damit 
zu gründen, aber fie waren nun einmal 
reich und wurden darob durchaus nicht 
eitel. Ihre Vormünder lebten in Saus 
und Braus, denn die armen Thiere 
find auf immer unmündig. Ihre Yuf- 
jeher fchlugen jie mit goldfnopfigen 
Ipanifchen Rohren und tränften fich 
mit den ebeliten Weinen, fo daß die 
Berner Bären den Bienen PBirgills 
alichen: Sie vos non bobis. 

Leider brachte die Nevolution, die 
biele Dinge in Europa verdarb, dem 
Kanton und fernen bierfüßigen Pen- 
fionären den llnteraang. General 
Brune Jchleppte ihre Millionen in jei- 
nen Munitionswagen bon dannen. Die 
Bären ertrugen das Mißgeſchick mit 
mehr Gleichmuth als ihre Vormünder. 
Die Wächter ſchlugen ſie nur noch mit 
ganz gewöhnlichen Stöcken. Es gab 
einmal eine Zeit, wo die Bärengruben 
an die Mauern des Gefängniſſes ſtie— 
ßen. Die Thiere lebten wie Eremiten, 
jedes einſam in ſeiner Zelle. Nun kam 
einmal Nachts ein zum Tode Verur— 
theilter auf den Gedanken, die Mauer 
ſeiner Wohnung anzugreifen; die ein— 
zige wichtige Beſchäftigung, die ein 
zum Tode Verurtheilter noch haben 
kann. Anfangs zu ſeiner nicht gerin— 
gen Ueberraſchung, dann zu ſeiner 
größten Freude hörte der Gefangene, 
daß von der anderen Seite ſein Zer— 
ſtörungswerk erwidert werde. War's 
ein Galgengenoſſe oder ein nächtlicher 
Archäologe? Der ſonderbare Mitarbei— 
ter hackte und ſtieß mit einer Gewalt 
und einem Eifer, daß die Sache ebenſo 
beunruhigend wie günſtig ſchien. Nie 
waren Gefängnißmauern in ſolch be— 
ängſtigender und geräuſchvoller Weiſe 
durchbrochen vorden. Plötlich ſtürzte 
ein Stück der Mauer ein, und unſer 
Mann ſah ſich zu ſeinem Entſetzen 
Naſe an Naſe einem Bären gegenüber. 
Die beiden Perſönlichkeiten begrüß— 
ten ſich äußerſt höflich, dann glitt der 
Mann flink durch die Tatzen des Bä— 
ren, ſchwang ſich über das Thürgitter 
und verſchwand in die Berge, während 
der Bär ſich auf das Strohlager des 
Gefangenen ſchlich, um in ſüßem 
Schlummer von der Jungfrau und 
dem Monie Roſa zu träumen. Mor— 
gens öffneten die Richter, die Sbirren, 
der Henker und der Anſtaltsgeiſtliche 
die Zelle, aber beim Anblick des uner— 
warteten Gaſtes, der ſie fauchend und 
brummend empfing, nahm die menſch— 
liche Gerechtigkeit Reigaus. Und ge— 
meſſenen Schrittes folgte ihr der Bar. 
Man fand ihn, wie er gerade den go— 
tiſchen Eingang der Kathedrale be— 
trachtete, der Gefangene aber wurde 
nicht miedergejehen. Vielleicht hat ein 
Nahlömmling _des Entmichenen die 
Berner Bären bun neuem zu Kapi- 
taliften macden mollen Xch würde an 
Stelle ber Bären einen Vergleich mit 
den Pfarreingejeffenen von Porrentruy 
borziehen. 


— Galant. u Schöne: „In 
einer Stunde der Verzweiflung war ich 
nahe baran, mich umzubringen.“ — 
Herr: „Aber fchließlich erfannten Sie 
doch Yhre Pflicht, der Welt die Sonne 
nicht zu rauben!” 

— — —ñ— — —— 


CHICAGO MUSICAL COLLEGE 


Gegründet 1867. 


Dr. F. Ziegfeld, Präf, 


College-Gebäude: 202 Midigan Blvd., Chicago, BU. 
Das größte und volfftändigfte College der Mufit und der dramatifchen Kunft in Amerila. 
Sie Fakultät ift die ftärkfte, die je im irgemd eiucm College der Mufit zuiamımen war 


und zählt 62 Mitglieder. 


Schule der Schaufpielkunft, 
Vorkragkunft, 


MUSIK 


Dpernfchule, 
Moderne Swradhen. 


Rath der Mufitdirektoren: 


Dr, F. Ziegfeld 
William Castle 
Herman Devries 


Dr. Louis Falk 
Bernhard Listemann 
Edmond Vergnet 


Hans Von Schiller 
Redolph Ganz 
Felix Borowski 


Theodore Spiering 
Hart Conway, Tireftor der Schaufpieltunft. 


Neuer Kurjus beginnt am 17. November. 


Nener ilujtrirter Katalog wird frei verichidt. 


Parifer Nachtherbergen. 


Eine eigene Art ponBeitlerherbergen, 


Zodes-inzeige. 


Allen Freunden und VBelannten die traurige 


| Nacbricht, daß mein innioit geliebter Gatte und 
zater 


wie ſie Paris früher nicht gekannt hat, 
‘ am Santitag, den 8. Nod., um 1 Uhr, im Alter 


ift jet nicht etwa in den befannten Ar— 
menquartieren, jondern imgentrum ber 
Seinejtadt entitanden. Es find. dies 
nicht Anftalten, welche die KRommunal- 


verwaltung oder philanthropiiche Vers | 
eine in’S Zeben gerufen haben. fondern | 
richtige, von Unternehmern gefchaffene | 
und auf Gewinn berechnete „Hotels“, | 


deren Einrichtung aber von einer ge= 


radezu barbartichen Einfachheit ift. Im | 
ber Rue St. Denis, zwei Schritte von | 


der Place Chatelei, mo das elegante 
Iheater der Sarah Bernhardt fteht, 
fteht man ein fünfllöcdiges Haus, wel- 
ces nach feinem Beliber „Matfon res 
din“ heißt und das ji) gegen 10 Uhr 
Übends vom Boden is in die Keller 


terfunft&bedürftiger füllt. 


zig Gentimes erhält man eine warme | 


Suppe und das Redt, die Nacht 


kann. 
in rieſigen, dicht nebeneinander geſtell— 
ten und nur durch Bänke getrennten 
Tiſchen. Hier ſitzen nun die Gäſte des 
Herrn Fredin Mann an Mann; fie le 
gen die Arme auf den Tifch, den Kopf 
auf die Arme und verfuchen fo zu 
Ichlafen. Wenn man in einen der Sä 


u 
Es 


verbringen — wo und wie man eben | 
Da2 ganze Möblement beiteht | 


le eintritt, fo fieht man nichts als ges | 


beugte Naden. 
Selbft in diefer unbequemen Gtel- 
lung jedoch find die Schlafenden ihrer 
Nube nicht ficher. 
jches tft nämlich ebenfalls von 
Menfchenreihe eingenommen: 
bevorzugten Plätze 
Unfommenden. Bei 


fen, fommen ihre Fühe auf die Köpfe 
der übrigen Schläfer zu liegen. Gera- 


Die Mitte des Tis | 
einer | 
Diele | 
gehören den früh | 

jeder Bewequng | 


‘ wetvoh, ven 12. Nobemper, dom Zrauerhauie, 


der Glüclichen, die fich ausftreden dürz | 


bezu furchtbar aber ift der Unblid der | 
Kellerräume, mit denen die Ipät Roms | 


menden vorlieb nehmen müllen. 
aiebt e8 überhaupt 
Schläfer fihen ouf der Erde, mit dem 


Dort | 





feine Möbel, die | 


unſer Bater 
Karl Krull 


bon 62 Sabren, 7 Monaten und 24 Tagen felig 
im Herrn entſchlafen iſt. Das Begräbniß finder 
ſtatt am Dienſtag, um halb 1 Uhr, vom Trauer— 
hauſe, 170 Orchaärd Str. nach der St. Jacobi— 
Kirche, dann nach dem Concordia Kirchhoöf. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinter— 
bliebenen: 
Wilhelmine Krull, Gattiı. 
Sri, Hermann, Stto, Albert, Söhne. 
Wiinnie DTacbel, YAuguite Braun, Gmilie 
Grank, Anna Roth, Marie Krud, 
zößter, nebit Echiwiegerjühnen und 
Schwiegertöchtern. 
Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte und unter 


leber vVater 
Peter Frey 


h 5 Monaten ſanft im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Biuttwoch, den 12. November, Nachm. 1 ühr, vom 
zrauerbaufe, 795 W. Chicago Mve., nah dem 
Foreſt Dome zsriedhof. Am ftille Iheilnahıne 


; bitten Die Mauernden Hinterbliebenen: 


binab mit einer zahllojen Menge Uns ı 
Für mans | 


Emma Frey, Gattin. 

John Frey, MWiinnie Geidel, Rinder. 

sontad ınd Aruuid Frey, Minnie Nolan, 
Maggie Creedon, Geſchwiſter, mebit 
Verwandten. modi 


Todes: Anzeige. 


‚sreunden und Belannten die traurige Nude 
richt daß mein geliebter Gatte und uner lieber 
Vater 

Jacob Dtt 


im Mlter don 61 Sabren nach Turzem jehiveren 
teiden, und monliverfehen nme den Hl. Sterbes 
talramenten ım sperren entiolafen it. Die Les 
erdigung ſinde ſtatt am Dienltag, den 11. No— 
vember, um halb neun Uhr, vom Trauerhauſe. 
465 Yurrabee Str., nach der St. Michaelsirche 
und don da nah dem St. Bonifazius Gottes— 
ader. Um itilles Berleid bitten Die Irauernoden 
sinlerbiiebenen: 

Aques tt geb. Dieden, Gattin, 

Höchw. Jacob G, Ott, Sohn. 

QAuna Marıa Ltt, Tochter, 

Pitte Teine Blumen, 


Zoded: Anzeige. 


sreunden und Belaunten die traurige Nad» 

tigt, dab unfere geliebte Mutter u, Großmutice 
Gatharina Holt geb. Xetdy 

im Alter bon 63 Jahren janft_ im Herrn ent: 

twlaren ift. Die weerdigung findet itatt am 


2525 emerald !ide., Nam. 1 Uhr, nach Nald» 
beim ‚stieopof. Um fttlie Theilnayme bitten die 
Wwauernden Sınterbliebenen: 
Dirs, Aına Marzi, Garrie, Millie 
— Sred Holt, Kinder. 
Olive und Irene Wiarzi, Enlelinnen, 


— 


und 


— — 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Verwandten, die ſich ſo 


Zahlreich am Begräbniß unſerer theuren Mutter 


Rücken an die Wand gelehnt, oder lie- 


gen zuſammengerollt wie Klumpen da. 
Etwas befler "-*t es in dem Frauen— 


Henriette Prahl 
betheiligt haben, und für Die fhönen Blumen: 
Ipeiiweit uno ILoteimen X80T1E Dis Bern Bullor 


Schmidt am Sarge und am Grabe unferer ums 


bon barmberzigen Schweitern gehalten | 


wird. Hier find Betten vorhanden, ja 
neben jedem Bett fiebt eine Wiege für 


fleine Rinder, welche monde der armen | 


Fraven mitbringen. Das Frauenaſyl 
beherbergte im letzten Jahr nur 34 
Frauen, die keinenBeruf angeben konn— 
den, hingegen 1000 Tagelöbhnerinnen, 
383 Arbeiterinnen 
748 Dienſtboten, 164 Wäſcherinnen, 
26 umziehende Verkäuferinnen, 11 Leh— 
rerinnen und 4 Schauſpielerinnen. 

Verdächtige ruſſiſche Liebenswür— 

digkeit. 


Ueber ſeltſame Vorgänge im Kieler 
CLoncordid Friedhof. Um ſtille Theilnhaue bit— 


Hafen wird der „Schleswig-Holſtein— 
ſchen Volksztg.“ aus Marinekreiſen be— 
richtet Man hat 
noch in keinem Jahre ſoviel 
Kriegsſchiffe geſehen wie in 
Sommer und Herbſte. 


ruſſiſche 


blicke kommen und gehen ruſſiſche Pan⸗ 4 
zer- und Schulſchiffe, und die Offiziere 


ſich 


an Bord dieſer Schiffe zeichnen 


durch eine auffällige Wißbegierde aus. 
Alles wird photographirt, jeder Ufer- 
jedes deutſche 


ſtrich, jede Befeſtigung, d 
Kriegsſchiff. jedes ſichtbare Stück der 


Kieler Werfi. Keine Uebung der deut- 


ſchen Marine kann ſtattfinden, ohne 


daß ſich ein Boot der uns Beobachten— 


den im der nächitenNähe aufhält. Wenn | 


eine wichtige Morine-Hebung bevor- 


vor die Sperre eirtritt, eines oder inch» 
tere ruffiiche Schiffe durch das Gebiet 
erſpähen, 


der Sperre fahren, um zu 


was zu erſpähen iſt. Das Alles ge⸗ 
fchah in planmähia, dak e8 der beut= | 
hen Marinebehörde auffallen mußte. | 


Um den ruffiichen Kameraden einen 
Zaunpfahle zu aeben, 


Mint mit dem Ya! 
ruſſiſchen 


ſchickte man Boote an die 


* J 
im Kieler Hafen 


dieſem 
Alle Augen— 


JNachricht, daß 


vergehtichen Meutler, ſprechhen wir hiermut unſe⸗ 


VrLen umigtlen Sant aus. 


aſyl aus, welches in der Rue de Crimee 


Ida, Guſtav, zyeodor Prahl, Kinder. 
Joſteph Dirnverger, Echiwiegerfobn, nebik 
Entelin, 


— 


Todes⸗Anzeige. 
Bella Donna Loge Nr. 14. 
Allen Beamten und Mitgliedern die traurige 
unſer Bruder 
Peter Frey 
am Sonntag, den 9. November, geſtorben iſt. Die 


JBeerdigung ſindet ſtatt am Mittwoch, den 12. 


verſchiedener Art, 





Monäaten. 
Nachm. vom Trauerhäuſe, 1010 Milwauleerlve, 





Fahrzeuge heran und, photographirte 


auch. Die Ruffen lieken ſich das ru— 
hin gefallen. Auher einer neuen Tor- 


peboarmirung qab e3 hei ihnen „nichts | 
zu feben, und biefe aahen fie für ihre | 


qründliche Auskundſchaftung des Kieler 
| Kafeng und der deutfchen Marine gern 
| preis. An ben leitenden Kreifen unfe- 
| rer Marine weit man thatfächlich nıct, 
wie man fich, oßue fchrofi zu merben. 
ber Liebengmwürbigfeiten ber freund- 


nachbarlichen Befucher erwehren fol. 


— Bei der Felddienftübung. — Wenn 
der Feind jegt plöglich am Waldesrand 
auftauchte, mas thäten Sie da, Huber?“ 
— „Da thät’ ich erfchreden, Herr Unter- 
offizier!” 


SHarmioiigteit, Zuberläffigfeit, fhleuniae Wirf- 
famteit —— das find neben der Wobtieilbeit die 
drei wichtigen &igenihaften, welde ein amer- 
Tanntes Seilmittel befigen muk. mm populär au 
werden. Und bei Hämorchoiden-Leidenden gibt's 
nichis Bopulöreres als „Anatefis*. Das jagt 
Alles. eine obe diefes Mittel faun man fo« 
hachter & Ge. Ber "16, New Bert Gith, au 

Dr n r 

= “ jit in alien Apotbefen 

haben. Steld St. ee omite 


j 


| 
| 
I, 
| 
| 
| 


Ge En 


= Sonntagpoft“, 


xoventver, 1 Uyr Kacbım., vom Zrauerbaufe, Tyu 
W. Chicago Ave. 

Katharina Mergen, Präl. 
ndr, Nautenberg, Selr. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belkannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Dorothea Derichs 
am 8. Nov. 1902 im Aler don 79 Jahren, 9 Mio» 
Nuten und 3 Wochen geſtorben iſi. Beerdigung 
finder ſtatt am Dienſtag, den 11. NRovember 1902, 
vom Trauerhäuſe, 520 YHodılon Str,, nad dem 


ten die trauernoen Hinterbliebenen: 2 
Ktaruiıne, Andreas u. Henry Burhop, Kinder, 


Todes⸗Anzeige. 
Plattdeutſche Gilde, Wachtel Nr. 13. 
on Beamten und Mitgliedern zur 
Fer Nachricht, dab Bruder 
: ”illiam Behm, 
in, 142 Dayton Stir., geitorben ift. 
— Beerdigung am 12. Nov., Vorm. 
10 Uhr, nach Eden Friedhof. 
L. Vagels, Meifter. 
A 


Geſtorben: Am 9. November ſtarb Frau Anna 
Sartung geb. Lang, 53 Jahre, 4 Monate und 7 
Sage alt, Gattin des veritorbenen Theodor Harz 
t.ıng, geliebte Mutter don Theodor, Georg, 
Charles, Minnie, Alice, Henry und Louis. Bes 
grabnig am Mittwoch, den 12. Nobember, um 1 
Uhr Nacdım., vom Trauerhaufe, 574 Scdgwid 
Sir., per stutichen nach Waldheim. 


Geitorben: Mary E. Smith, geb. Behrens, ge⸗ 
liebte Gattin des verftorbenen Ehas. Smity, 


| Mutter don William, Minnie, Caroline, Berthu, 


| 
| 
| 
fteht, ann man ficher fein, daß furz bes | 


Mard, Emma, im Alter don 81 Jahren und 2 


Beerdigung Mittwoh, um 1 ihr 


nah Waldbeim, modi 


FT EEE 
Dantiagung. 


Alen Belannten und freunden, die 
fi fo zablreih an dem Vegräbniß mei— 
nes lieben Gatten und unleres Baters 

Capt. Otto T. B. Brolund 
betheiligt haben, ſowie den Gebern der 
ſchönen Blumenſpenden ſagen wir hier— 
mit unſeren herzlichſten Dank. 

Familie Brolund. 


THE RIENZI 


Ede Diverich, Clart und Gvanton Aue. ; 


ef KONZERT 2 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmittag } 
momifre EMIL GASCH. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 RANDOLPFH STR. 


. 4 
kaufen. Lelepbon: Central UM. 1.108 


— — — — — — 


N.WATRY& CO, 
99 OR Randolph Str., 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengiäler ®pegialität. 


Kodals, Gameras und phelogr. Material. 


felet Die 





AR 


u nn en mn: 


Einerle:, meld’ deftige oder quälende Schmer jen 
der mit Rheumatismus Behaftete, Bettlägerige, In— 
valide, Krüppel. Nervöſe, au Neuralgie Leidende, 
von Krankheit Uebermannte auch ausſtehen mag, 


Radway's Ready Relief vers 
ihaft fofortige Linderung. — 
Grfältungen, weher Sals. 


Wenn Sie zwanzig oder dreikig Tropfen von Ready Relief mit etwad Syrup dor dem Smiafens 
acehen nehmen und einen FFlanelllappen, mit Relief gejättigt, um den Hals machen, erden Sie des 
Morgens don Ihrer Halsentzündung wmiederbergeftellt jein. 


PNEUMONIE 


oder Lungenentzündung follte mittelit des Ready Nelicf bes 
bandelt werden wie nachitehend: 1 { ſollte 
zwanzig Tropfen Relief jede Stunde in einem Weinglaſe 


Dem Patienten ſollten 


mit Woſſer verabfolat und die ganze Bruſt, der Ruͤcen und die Vorderſeite durch häufige Einreibung 
unter dem Einfluſſe von Ready Relief gehalten werden: „Beef Tea“ und Frleifchbrühe mitiien verabreicht 
werden, am den Patienten bei Sräften zır erhalten, und die Därme müfien gelegentlih mutielft Dr. 


Nadway's Pillen in Thätigkeit geicht erben. 


. Entzündungen der Nieren, Entzündung der Blaie, Entzündung der Gingemweide, Entzündung ber 
Lungen, wunden Hals, Bronditis, Schmeratburigkeit, Group, Katarıh, Influenza, Ropfichmerz, Zah 
Ihmerz, Neuralgie, Rheumatismus, Schüttelicoft, Wechielfichber, Froftbeulen, vom Frofte angegriffene 


Körpertheile. 


Die Applilation von Ready Nelicf nah dem Mörpertbeile oder den Körpertheilen, mojelbft 
do8 Yeiden oder der Schmerz feinen Sit hat, verurjacht jofortige Linderung. 


Innerlich. 
en Minuten Lerbichmerzen, 


Ein halber bi3 ein ganzer Theclöffel voll in cinem Glafe Waifer turirt in wents 
Krämpfe, feuren Magen, 


Naujca, Uebelteit, Sodbrennen, Schlaflefigfeit, 


iarrboe, Nervöjität, Migräne, Kolif, Blähungen und elle innerlihen Beiiwerden. 


Malaria in jeinen verjchiedenen Formen — Fieber und Wecjel-Fieber. 


Radway’s Ready Relief 


furirt nit nur den MWatienten, der bon 
Malaria ergriffen it, jondern es ent- 
geben auch Leute, welche Hierfür inkliniren 


und jeden Morgen beim Aufftchen zwanzig bi8 dreikig Tropfen Ready Relief in einem Glaſe 
Wafjer nehmen und einen Grader ejjen, diejen Unfällen. 
Bu baben bei allen Apothefern, 5Oe pro Flaiche. 


Radwahy's 


Pillen 


Stets zuverläſſig! 
»Rein vegetabiliſch! 


Vollſtändig geſchmacklos, elegant überzuckert, abführend, regulirend, reinigend und 
kräftigend, KRa dway's Pillen zur Heilung aller Störungen des Magens, der Einge— 
weide, der Nieren, Blaſe, nervöſer Krankheiten, Schwindel-Anfälle, Vertigo, Verſtopfung, 


Hämorrhoiden, 


Migräne, Frauenleiden, Bilioſität, Unverdaulichkeit, 
Dyspepſie, Verſtopfung und aller Leberleiden. 


Mehrere Doſen Radway's Pillen befreien das Syſtem von den erwähnten Störungen. 


VPreis 230 pro Schachtel. 


Zu haben bei allen Apothekern oder per Poſt verſandt. 


Man fjhreibe an Dr. Nadmwmay& Co. Tod Por 368, New Vorf, um ein Buch mit Rathſchlägen. 
2) 


2ofalberidht. 
Sonntagsruhe. 


Befürworter derjelben machen anf 
der Nordjeite Lärm. 


Eifenbahnitreif droht. 


— — 


| 


berlader”; „WAmalgamated Society of 
Engineer?’" gegen „Mafchinenbauer, 
Gieher, Modellbauer. und Grobjchmies 


| de"; Einrichter eleftrifcher Leitungen“ 


ı gegen „Leitungsröhren-Cinrichter und 


i 
| 


Bleiarbeiter”; „Bruderfchaft der Bau= 


| Schreiner” gegen „Baufchmiede”; „Ein— 


| richter 


eleftrijcher Leitungen” gegen 


| „Baujchreiner”; „Leitungsröhren-Ein- 
‚ richter und DBletarbeiter” gegen „Eins 
ı richter von Dampfheizungs-Anlagen”. 


ı bent beichäftigen merben, 


Dom Konvent der American Kederation of | 
Sabor. — Wird am Donnerftag in Tiew | 


Orleans eröffnet. — £ragen, die ihn bes | ' — 
BERUFEN B— ı Gemerfvereine und in Bezug auf den 


ichäftigen werden. 


Handlung&gehilfen haben 
Vormittag auf der Nordjeite eine An⸗ 


che ſich nicht dazu verſtehen wollen, ihre 
Geſchäftsplätze am Sonntag 


Nr. 220 N. Clark Str. kam es in die— 
ſer Verbindung zu einem förmlichen 
die Tumultuanten 
zu müſſen. — 


waltſam einſchreiten 


In uff ägli Schließung der | : — en 
ud auf jonntägliche Schließung | Berbandez, vereinigen, fall dieler be= 


— EU UNE 4 d 
verfuchen die für diefe Maßnahme ein- | Mogen merben tann, 


Barbierituben wird hingearbeitet, Doch 


iretenden Barbierftuben-Befiger und 
die Bardier-Union vorläufig noch, ihr 
Ziel auf dem Wege friedlicher Ueber- 
reduna zu erreichen. 

Die von den Meichenftellern 


denen Eiſenbahn-Geſellſchaften über 
die Lohnfrage vorgenommene Abſtim— 
mung iſt, wie es heißt, faſt einhellig 
dahin ausgefallen, daß der von den 
Eiſenbahn-Geſellſchaften vorgenom— 
mene Kompromiß-Vorſchlag nicht an— 
genommen, ſondern nöthigenfalls ra— 
dikale Maßregeln zur Erlangung ei— 
ner höheren Zulage ergriffen werden 
ſollen. Heute Abend findet eine Kon— 
ferenz bevollmächtigter Delegaten der 
8000 Weichenſteller ſtatt, und morgen 
werden die Beamten des Verbands von 
Neuem mit den Betriebsleitern der 
Bahnen Rückſprache nehmen. Man 
glaubt vorderhand noch nicht, daß es 
zu einem Streif fommen merbe. Sollte 
ein folcher doch beichloffen werben, jo 
würde er wahrjcheinlich am Abend des 
26. November beginnen. Biß dahin 
hat nämlich die Vereinbarung Siltig- 
feit, durch welche die gegenwärtigen 
Lohnfäge der Weichenfteller feitgejeßt 
worden ilt. 

Die Lofomotivheizer der Rod Is— 
Yand-Bahn haben e& bei deren Bes 
triebäleitung durchgefeßt, daß der grö> 
here Theil der Pubarbeit an den %os 
fomotiven fünftig von eigens dazu ans 
geitellten Leuten in den Mafcinens 
fchuppen beforgt werben wird. 

Der von der Gummiarbeiter-Union 
gegen ben Gummi-Truft begonnene 
Kampf, melder mit dem Streit bei 
Morgan & Wright angefangen bat, 
wird jet auch auf andere hiejige Bes 
triebe de ITruft3 ausgedehnt und joll 
fo bald mie möglih aud nad aus: 
wärts getragen merden. 

Sefretär Rofenburg vom Arbeiters 
ratd in San Franzisto ift nad Chis 
cago gefommen, um die Chicagoer Les 
derarbeiter zu einem Bonfott gegen 
das Leder der Gerbereien an der Pas 
cific-Küfte aufzufordern, deren Arbei- 
ter fi am Streik befinden. 

Die Ehicagoer Delegaten zum Kon— 
vent der „American Federation of 
Labor” — darunter zahlreiche Vertre- 
ter bon meitverzmweigten nationalen 
und internationalen Verbänden — 
reifen heute nach New Orleans ab, 
wo der befagte Konvent am Donner2- 
tag eröffnet werben wird. Unter ben 
Streitfragen zmwilchen berjchiedenen 
Gemwerfverbänden, deren Enticheidung 
bom Konvent verlangt terden wird, 
befinden fich viele, die Chicagoer Ar— 
beiter berühren. Die wichtigfien Fälle 
find die folgenden: „Bruderichaft der 
Zimmerleute gegen bie Vereinigung der 
Holzbearbeiter"; „National Teamiters’ 
Union“ gegen „Team Drivers’ Jnier- 
national Union“; „Marine Coofs’ 
Affoctation“ gegen „Seamen’8 Nnter= 
national Union“; „United Metal 
Worker’ International Union“ 
gegen „Architectural Iron Works 
erd’“; >» „Bruberfchaft der Baufchreis 
ner“ gegen „Bruderfchaft ber Stu: 
benmaler und Detorateure”; „Bers 
einigte Brauerarbeiter“ gegen „Heizer 
und Majciniften ftationärer Mafchi- 
nen“; „Special Order Clothing Mal: 


oe“ age „Une Garment Wort- 


geftern ; an Fede 
* gehören zur Zeit 1907 Arbeiter-Orga— 
af Rund 0 en Xnbaber | Milationen an, nter 
zahl — — u ' und internationale Verbände, 406 lo— 
N a i | fale Zentralförperichaften 
geichloi= | Lokal-Unionen. 
alien. Vor der Fiſchhandiung die 
ſen zu halten. Vor der Fiſchh g 2,000,000 veranfchlagt. 


auf | 
ven hiefigen Rangirhöfen ber verfchies | 


Wichtige Fragen, melche den Kon— 
find unter 
Anderem: „Altersverforgung und Un= 
falläverficherung“; „Haltung des Na= 
ttonalen Fabrifantenbundes gegen die 


| adhtftündigen Arbeitstag“, „Kinderar— 
| beit im Sübden”. 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 
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Aufruhr, doch gelang es der Polizei, Wiedererwählung zu dem Amte 


auseinanderzutrei⸗ 


ben ieſem Zwecke gar zu ge- 
ben, ohne zu dieſem Zwecke gar zu ge- gen ihn mag fi auf John Mitchell, 


Der „American Federation ofLabor” 
darunter 96 nationale 


und 1378 
Die Mitaliederzapl 
diefer Verbände wird inggefammt auf 
als Kandidat für 
aufs 
treten, das er nun fchon feit fünfzehn 
Jahren befleidet. Die Oppofition ge— 


Gompers wird 


den Präſidenten des Grubenarbeiter— 


die Kandidatur 
anzunehmen. 

Die Union der Bauklempner hat be— 
ſchloſſen, im kommenden Frühjahr für 
ihre Mitglieder die Erhöhung des 
Stundenlohnes von 40 auf 50 Cents 
zu verlangen. 

Gewerkſchafts-Verſammlungen ſind 
auf heute, Montag, Abend anberaumt 


wie folgt: 


„Bottlers' Protective Union“ — 198 
Madiſon Str. 

Färber und Reiniger— 55 N. Clark 
Straße. 

Schweineſchlächter — 3419 Halſted 
Straße. 

Barbiere — 106 Randolph Str. 

„Plumbers“ — 88 Franklin Str. 

Schuhmacher, Nr. 94 — 75 Ran— 
dolph Str. 

Dampfheizungs-Einrichter, Juniors 
— 198 Madiſon Str. 

Heizer ſtationärer Dampfkeſſel — 
132 Fifth Ave. 

Baugewerkſchaften, Rath der Ge— 
ſchäftsagenten — 124 Clark Str. 

Holzbearbeiter, Ne. 7 — 104 Ran— 
dolph Str. 

— —·— — — 
Vermißt. 

Edward F. Parmalee, ein Student 
der Medizin an der Northweſtern-Uni— 
verſität, wurde geſtern der hieſigen Po— 
lizei als vermißt gemeldet. Er iſt ver— 
heirathet, ſammt aus Ohio und hat 
ſeit September in Chicago logirt. Sein 
Vater traf hier zum Beſuch ein und 
erfuhr, daß ſein Sohn ſeit Donnerſtag 
nicht geſehen worden iſt. Der Vermißte 
hat auf dem linken Arm den Namen 
„Annie“ tätowirt. Er iſt bartlos, hat 
rothblondes Haar und blaue Augen. 
Man vermuthet, daß er ſich in einer 
Heilanſtalt befindet. 

Die Polizei wurde ferner erſucht, 
nach dem Verbleib des zwölffährigen 
Harry Mahoney, Nr. 4933 Juliana 
Ave., der ſpurlos verſchwunden iſt, zu 
forſchen. 

it ee 
S;arf:-Sarten. 

Die Ertrafeftlichteit, welche in die: 
ten beliebten Vergnügungzlofale ge- 
fiern als Nachfeier des deutichen Kar- 
nevals abgehalten wırrde, war bon föft- 
Iihem Humor erfüllt und brachte den 
zahlreichen Beluchern frohe und ver- 
gnügte Stunden. Hr. Guft. Diedmann, 
der Wirth des Ozark-Etabliffementsg, 
ift ein Kölner, der fich den echten Sinn 
für Karnevaldgebräuche ' bewahrt hat. 
Die dort gebotene Gelegenheit, in 
feucht-fröhlichen Erinnerungen an Köl- 
ner Karnevaläfefie zu fohmelgen, wurde 
denn auch bon Vielen feiner Qanb2- 
leute ausgenußt. Heute, und jeden 
erg diefer Woche genußreiche Kon- 
zerte. 


— Zeitungs-Annonze. — Eine gut⸗ 
gehende Gaſt- und Fleiſch— 
hauerei iſt ſofort zu verpachten. 


— 


Diagramm⸗Buch für Chicagoer 
heater. 


herausgegeben von der Chicago & North⸗ 
weſtern Eiſenbahn. 


Zeigt ldorrektes Sitze-Arrangement aller 
Theater. Alle ſollten eine Kopie dieſes werth⸗ 
vollen Buches haben. Frei verſchenkt bei 
Nachfrage in der TidetsDffice, 212 Clart 

., oder jchidt eine ZweisGent:Marke an 
M. 2. Kniskern, 23 Fifth Avenue. 
ott31,n001.3,4,5,6,7,8,10. 11,12, 13,14 


m„Ubendpoit‘, Chicago, Montag, Dei. 10. Rovdember 1902. 
Schreckensherrſchaft. 


Detektive Win. Rohan wurde von 
I 


Frank Murphy niedergeſchoſſen. 
Der Thäter in Saft. 


Räuber, weldhe James Walfh überfallen 
hatten, wurden von zwei Damen zur 
Slucht genöthigt. —Am Schatten der Be: 
zurfswache beraubt. 


— — 


Detektive Wm. Rohan, Sohn des 
Leutnant Andrew Rohan von der 
Hauptwache, wurde geſtern früh vier 
Uhr im Kampfe mit vier verdächtigen 
Geſellen, an Indiang und Clark Sir., 
niedergeſchoſſen und ſchwer verwundet. 
Der Thäter, ein gewiſſer Frank Mur— 
phy, wurde kurze Zeit darauf verhaftet 
und von Rohan als ſein Angreifer be— 
zeichnet. 

Rohan ſah, wie die vier Männer eine 
an La Salle Straße, zwiſchen Erie 
und Ontario Str. gelegene, Gaſſe be— 
traten. Da er in zweien der Leute be— 
rüchtigteGauner erkannte, nahm er ihre 
Verfolgung auf. An Clark Straße, 
nahe Indiana Straße, trat er, den Re— 
bolver in der Hand, por die Leute hin 
und fragte: „Wohin geht hr?“ 

Der ihm zunäcft jtehende Mann 
Ihob ihm, ftatt zu antworten, einen 
Revolver ins Geficht und gab Feuer. 
Rohan taumelte, fiel aber nicht um. 
Die vier Kerle liefen, ohne ihn meiter 
eines Blides zu würdigen, die Indiana 
Straße in öftlicher Richtung entlang. 
Rohan, obgleich fchwer verwundet und 
bom Aufbligen des Pulvers, melches 
fein Geficht verfengt hatte, geblendet, 
eilte, ab und zu fchießend, hinter ihnen 
ber, bi3 er, vom Blutverluft erfchöpft, 
zuſammenbrach. 

Das Geknalle hatte die Aufmerkſam— 
keit von Rohans Kollegen Nicholas 
Berwick erregt, der ſich zur Zeit in 
der an jener Ecke gelegenen Apotheke 
von Stolz und Grady befand. Er eilte 
auf die Straße und fah, mie Rohan 
zufammenbrcdh. XLebterer rief ihm zu: 
„Da laufen fie. Einer von ihnen hat 

mich gejchoflen.“ Berwid folgte mit 
den Yugen der ihm von dem Verwun— 
beten mit dem Finger angegebenen 
Richtung. Er fah die Ausreißer und 
türmte, dann und wann jchiehend, 
hinterdrein. Einer der Banditen er- 
iwiderte das Teuer und das Gchar- 
müßel mwährte etwa fünf Minuten, bi8 
der Verbrecher geziwungen mar, feine 
Maffe neu zu laden. Bermwid rüdte 
ihm inzmwifchen mit Todesverachtung 
jo nahe auf den Leib, daß der Banbit 
jih bemüßigt fah, in einer Aushöhlung 
unter dem Bürgerfteig Schuß zu us 
chen. 

Inzwiſchen waren Sergeant Sulli- 
ban und PBolizift Eloos3 von der Be- 
zirkswache an Oſt Chicago Ave. auf 
der Bildfläche erfchienen. Der Banbit 
murde umzingelt und aufgefordert, fich 
zu ergeben. WlS er feine Miene machte, 
der Aufforderung Folge zu leiften, 
Iprang ihm plößlich Berwid an bie 
Kehle, fette ihm feinen Revolver an 
die Stirn und zwang ihn, fi auf 
Gnade und Ungnade zu ergeben. Der 
Häftling entpuppte fich ala Murphy. 
Er wurde von Rohan als derjenige er- 
fannt, der ihn gefchoffen hatte und fpä- 
ter theilmeife al3 der Mann identifi- 
zirt, der Benjamin Maropiglia in dej- 
jen Wiribichaft, Nr. 724 W. Harrifon 
Straße, in räuberifcher Abficht über- 
fiel und fih am Dienftag früh an der 
Ermordung de Grundeigenthümers 
Charles E. Bohlens betheiligte. 

Eine Stunde [päter wurde William, 
alias „Stubby“ Loftus, einer von 
Murphys Kumpanen, von den Detef- 
tive Matthews, Mullin, Cyons und 
Abbey verhaftet. hre beiden Spieh- 
gefellen waren Mm. Cahill und Mi- 
hael Wald. Sie mußten fich bislang 
ihrer Berbaftung zu entziehen. 

! Sämmtliche vier Kerle find angeblich) 
der Polizei mohlbefannte Verbrecher. 

Loftus batte ih mit dem Mutbe 
der Verzweiflung feiner Verhaftung 
widerjegt und eine Anzahl Schüffe auf 
die Beamten abgefeuert, ehe e3 gelang, 
ihn zu übermältigen und zu entmwaff- 
nen. 

Roban fand Aufnahme 
bant-Hofpital. Die aus einem Repol- 
ber, Kaliber 38, abgefeuerie Kugel 
duchbohrte die rechte Mange, traf 
einen Zahn und jebte fich Hinter ber 
Nafe in dem oberen Gaumen feft. Die 
Uerzte find der Anficht, daß der Pa- 
tient genelen, aber Zeitlebens entitelit 
bleiben wird. NRohban ift 26 Jahre alt, 
verheirathet und wohnt Nr. 161 D8- 
good Straße. Er ift feit zwei Jahren 
ein Mitglied der Ttadtifchen Polizei. 

James Waljb, der früher bier an 
Volt und May Straße ala Kohlen: 
händler etablirt war, fich aber vom Ge: 
Ichäft zurüdgezogen bat und jet in 
Speamore, SU, wohnt, wurde geftern 
Morgen, kurz nachdem er die HI. Fa- 
milie = Kirhe an May und 12. Sitr., 
verlaffen hatte, von brei®anditen über- 
fallen und niedergejchlagen. Die Raub- 
gejellen zerrten ihn Hoch, ftellten ihn auf 
die Beine und erleichterten ihn um 
$100 und eine goldene Uhr, ein altes 
YFamilienerbitüd. Walfh hatte fich in- 
zwilchen etwas erholt. Er ri fi von 
feinen Ungreifern los und bieb auf fie 
ein. Alle Drei aber fielen über ihn 
ber und mißhandelten ihn unbarmber- 
zig, al3 plößlich zmei Damen des Me- 
ge8 famen. Diefe hatten die Situation 
fofort richtig erfaßt. Sie zogen ihre 
Hutnadeln und ftürmten, fie drohend 
fchwingend, auf die Raubgefellen ein, 
welche auch das Feld räumten und ent- 
famen. Die beldenmüthigen Damen 
hatten fich geräufchloß nerfrüimelt, ehe 
MWalfh ihnen danten konnte. 

Im Schatten der Bezirkswache an 
HarriionStr., murde geftern der Hand- 
lungsreifende Dliver Bolger von drei 
bis an die Zähne beivaffneten Banbiten 

| überfatten, nad ver 
wehr niedergefchlagen, in eine | 


im Bofla- 


Me ge« 


— — —— 


zerrt und um SKleidunasftüde und 
Schmuckſachen im Werthe von 5150 
beraubt. Seine Angreifer bewerkſtel⸗ 
ligten unbehelligt ihre Flucht. 

Der Arbeiter John Kelley, Nr. 433 
State Str., wurde von drei Kerlen, die 
Geſichtsmasken trugen, überfallen und 
um $10 beraubt. 

A. W. Kohnfon von Milmaufee, 
MWis., wurde geftern an Ped Court 
und State Straße von MWegelagerern 
überfallen und um feine Uhr nebft 
Kette erleichtert. 

Sam. Wild von Springpille, Wiß., 
fiel an Ban Buren und Market Str. 
unter die Räuber, welche ihn um feinen 
geitmefler beraubten. 

E. €. MWoodruff von St. Louis, 
wurde auf dem Bolt Str.-Bahnhof um 
feine Reifetafche beitohlen, welche Klei- 


bungaftüde im Werte von $50 ent 


hielt. 

Unagebetene Säfte drangen geitern in 
das von Wm. Fleming bemohnte Zim- 
mer im Gebäude Nr. 1308 Wabajh 
Une. und fStahlen Kleidungzftüde im 
Merthe von $68. 

Auf allgemeine Verdachtägründe Hin 
mwurden gejtern : von der Polizei der 
MWeitfeite eima 30 Männer verhaftet. 
Einer der Häftlinge, Namens Xohn 
Manning, wurde von Frank Troy, Nr. 
2257 W. 14. Str., alö einer der Räus 
ber bezeichnet, die ihn am Freitag 
früh an 48. Vbe., nahe Harriſon Str., 
überfallen, brutal mißhandelt und um 
$19, jomwie feine goldene Uhr beraubt 
batten. 

Frau Mary Born von San Fran: 
ztsfo, wurde vor dem Grand Eentrals 
Bahnhof von Räubern überfallen und 
um ihre Reifetafche erleichtert, welche 
Kleider und Schmudfacdhen im Werthe 
bon $25 enthielt. 

Einbrecher brangen geftern Abend in 
die Mohnung von Wbert Friedly, Nr. 
487 W. Eongreß Str., und erbeuteten 
Schmuckſachen im Werthe von $100. 

In der Wohnung von Frl. Kate 
MWalfh, Nr. 24 Beoria Str., aerieth 
geitern Kofeph Yad mit dem Schank— 
mirth Patrid Savage in Streitigfei- 
ten, in deren Verlaufe fein Gegner zwei 
Schüfle auf ihn abfeuerte. Yad mur- 
de in die infe Hand und die linfe 
Schulter getroffen. Er murde, nad 
dem feine Wunden verbunden worden 
waren, verhaftet; desgleichen Savage 
und Frl. Walfh. 

Im Verlaufe eines Streiteö in einer 
Wirthiehaft im Gebäude Nr. 615 Holt 
Ave., erlitt der 29jährige Felir Ku— 
gamwa, Nr. 49 Ingraham Sir., vier 
Mefleritiche. ALS der Thäterjchaft ver- 
dachtig befinden fih Winfton Mus 
romwstt und Frant Muromftic in Haft. 
Kugama fand Aufnahme im St. Ma= 
rien = Hofpital. 

Die Bezirkswache an Deering Str. 
wurde gejtern Abend mittels Yernipre- 
cher3 in Kenntnif gefeht, dap Michael 
Devaney, an Archer Ape. und Bonfield 
Str. wohnhaft, feine Frau ermordet 
habe. &3 mwurden fofort eine Anzahl 
Poliziften unter dem Befehl des Ser- 
geanten Quinlan nah dem Thatorte 
entfanbt. Sie hatten Auftrag, Deva- 
nen niederzufchießen, fala er Miene 
machen follte, fich zu widerfegen, da er 
bor jech® Monaten den Poliziften J. P. 
Nolan, der ihn verhaften wollte, ge= 


Eine leichte Art, 
Gefuud zu Bleiben. 

Es iſt leicht gefund zu bleiben, wenn 
mir jeden Tag nur einige einfache Re- 
gein der Gefunbdheit beachten würden. 

Die wichtigfte von allen ift, ven Ma- 
gen in Ordnung zu halten, und um 
diefes zu thun, ift e& nicht nöthig, Diät 
zu üben oder beitimmten Regeln oder 
der Speifelarte zu folgen. Sol ein 
Sättigen erzeugt einen zweifelhaften 
Appetit und ein Gefühl, daß gemiffe 
beliebte Speifen vermieden imerben 
müffen. 

Prof. Wiechold gibt quten Rath über 
dieſe Sache, er fagt: „Ich bin 68 Jahre 
alt und habe nie eine ernithafte Krank: 
heit gehabt, trogdem ich die meitte Zeit 
meines Lebens im Haufe zugebracht, 
aber frühzeitig entvedte ich, daß bie 
Urt, um gefund zu bleiben, mar, ben 
Magen aefund zu erhalten, nicht durch 
eifen von „Bran&raders“ oder Diät ir- 
gend melcher Art zu halten; im Gegen 
theil, ich aß immer, mas mein Wp- 
petit verlangte, aber feit den leßten acht 
Sabren hatte ich e8 mir angewöhnt, 
täglich ein oder zimei von Stuart3 Dy3- 
pepfia Tablet3 nach jeder Mahlzeit ein- 
zunehmen und meine robufte Gefund- 
beit für einen Dann meines Alters 
fchreibe ich dem regelmäßigen täglichen 
Gebrauch von Stuart? Diyspepfia Tad- 
let3 zu. 

Zuerft rieth mir mein Arzt, fie zu 
gebraucen, weil, wie er jagte, fie böl- 
iq harmlos wären und feine geheime 
Ratentmedizin feien, fondern nur die 
natürlichen Verdauung - Elemente, 
Beptone3 und Diaftafe, enthielten, und 
nachdem Ich fie ein paar Wochen ge- 
braucht hatte, habe ich nie aufgehört, 
ihm für feinen Rath zu danten. 

ch glaube aufrichtig, daf die Ge- 
wohnheit, Stuarts Dyspepſia Tablets 
nach den Mahlzeiten einzunehmen, der 
Geſundheit ſehr zuträglich iſt, weil 
durch deren Gebrauch Geſundheit den 
Kranken und Leidenden verſchafft, und 
bei Geſunden und Starken Geſundheit 
erhalten wird. 

Männer und Frauen, die das fünf— 
zigſte Jahr überſchritten, benöthigen 
ein ſicheres Verdauungsmittel nach den 
Mahlzeiten, um gute Verdauung zu 
erzielen und Krankheit vorzubeugen, 
und das ſicherſte, bekannteſte und das 
am meiften verlangte iſt Stuarts Dys⸗ 
pepſia Tablets. 

Sie ſind in jedem au georbneten 
Haushalt non Maine bis Kalifornien 
zu finden und in England und Auftra⸗ 
lien bahnen fie fich fehnell ihren Weg 
zur allgemeinen Beliebtheit. 

Alle Apothefer verkaufen Stuaris 
Dyapepfia Tablets, volle Größe Badete 
en a ae 

‚en 
det oft fünfzig Dollar u, en. 
J SEHE “ ® 
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ſchoſſen und ſchwer verwundet hatte. 
Als die Poliziften heranrüdten, gab 
Devanen, mit einer Art bewaffnet, Fer— 
fengeld. Er wurde verfolgt und in bie 
Enge getrieben. Sergeant Quinları 
rief ihm zu: „Devaney! Der Poliziit, 
ben Sie vor jeh8 Monaten (offen, 
ftarb nit. Daß ed nicht geichah, it 
aber nicht ihrVerbienft. Falls Sie nicht 
| bie Art niederlegen, ehe ich fünf gezählt 
| habe, jo wird auf Sie von fämmtlichen 
Boliziften Feuer eröffnet werden!” Er 
begann dann zu zählen. Er fam bis 
brei, al Devaney die Art fortwarf 
! und die Hände gen Himmel jtredte. Im 
| Handumdrehen wurde er verhaftet und 


— In 
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Frau Larſen bereiten ſoll. Aus den 
Worten Claires, aus denLiebkoſungen, 
mit denen dieſe ihn überſchüttet, glaubt 
er indeſſen folgen zu dürfen, daß dieſe 
zu ihm zurüdtehren wil, Nun ift er 
im Himmel, und vielleicht glaubt@laire 
im Yugenblice aud, daß fie bereit 
fei, daS alte Leben an der SeiteSchotis 
wieder aufzunehmen. Da Hlopft es 
plöblih, und ald Schott nach einigem 
Zögern die Ihür öffnet, tritt Zarfen 
ein. Diefer ift einigermaßen über- 
raicht, ald er feine Frau in der Woh- 
nung de3 „fremden Herren“ erblidt, 
denn er hatte durchaus nicht erwartet, 
fie dort zu treffen. Er faht fich in- 


eingefäfigt. Frau Devaney lag blut= ! deffen rat und kommt zu bem ges 


überftrömt und bemwußtlos auf dem 
Fußboden in ihrer Wohnung. WS fie 

| zu fich fam, gab fie an, daß ihr Mann 

ihr mit der Art mehrere Hiebe auf den 

| Kopf verjegt und ihr den Mittelfinger 
der rechten Hand abgeichlagen habe. 
Sie fard Aufnahme im County-Hofpi- 
tal, wo ihr Zuftand al$ beforgnißerres 
gend bezeichnet wurde. 


— 


Deufihes Theater. 


„Der fremde Herr‘, Komödie in drei Akten, 
von Olaa Wohlbrued. 


| 
Ein Schriftiteller, der zugleich für 
einen großen Menjchenkenner gilt, hat 
ı die Behauptung aufgejtellt, man dürfe, 
| um Frauendaraltere richtig zu 
| fchildern, nicht die Ronfequenz zu ei- 
nem Theil derfelben machen, denn 
| Konjequenz fei dem Weibe fremd. So- 
| fern diefe Behauptung dem Sadber- 
| balte entfpricht, hat Dlaa MWohlbrued, 
| die Verfafferin des geftern in Powers’ 
| Theater zur Aufführung gebrachten 
| Stüdes „Der fremde Herr“, mit bie: 
| fem den Beweis erbracht, daß fie fich 
| betreffs Mitfchweflern in Eva 
ausfennt. 

Die Berfajierin führt ung in Frau 
| Claire Zarfen, geb. Möve, ein junges 
Weib von künftlerifchen Anlagen und 
Neigungen vor, dad aus den ärmlich- 
ften Berhältniffen herborgegangen ilt. 
| Unter großen Opfern bat e3 die Witt» 
| me Möve ermöglicht, der Tochter eine 
ı höhere mufifalifhe Ausbildung zu- 
‚ theil werben zu lajfen. Claire ilt 
| dann auch zu einer tüchtigen Pianiftin 

geiworben, aber materiellen Erfolg hat 
fie in ihrem Berufe nicht gefunden. 
Schmalbans war und blieb Küchenmei- 
fter bei Mutter und Yochter, blieb e8 
exit recht, nachdem Slaire eine Liebes- 
heirath mit dem reichbegabten, aber 

durhaus „unpraftifchen“ Mufiter Her- 
mann Schott eingegangen mar. Zu 
der Notd, die bei dem jungen Baar 
ftändiq zu Gafte war, gejellten fich, auf 
Seiten der Frau, die Unzufriedenheit 
und auf Seiten des Mannes die eifer- 
füihtige Angft, Claire fönnte ihm ab» 
wendig gemacht werden von Einem, der 
ihr von den Gütern diefer Welt mehr 
zu bieten vermöchte, ald er. Und folch’ 
Einer fam. Der reiche Rentner Lar- 
fon begann fich für die junge Frau zu 
interejjiren; von Mutter Möve unter- 
jtüßt, gelingt es ihm, da& junge Baar 
zu trennen. Claire, gegen melde Schott 
in einem Anfalle eiferfüchtiger Wuth 
thätlich geworden tft, laßt fich von ihm 
fıheiden und wird die Gattin bes rei- 
hen Mannes, der fie nun mit allem 
Lurus überfchüttet, wonach fie von je- 
ber jo Heißes Verlangen getragen. 
Inmitten des Reichthums fühlt Claire 
jich aber dennoch nicht glücklich. Larſen 
ift ein Genußmenfch mie fie, nur jtehen 
al& preiswürdigfie Dinge Speife und 
Irant bei ihm obenan, und das findet 
die zarter organifirte Claire unfchön, 
ja abjtoßend — ihr gelten Diamanten 
und fehöne Kleider mehr ala gutes Ej- 
fen und Trinten. Zudem: Qarjen als 
Liebhaber kann den Vergleich mit dem 
heißblütigen Schott nicht aufhalten, 
und jo jehnt Claire Jich wieder zu dem 
feurigen Mufifer zurüd. 

Slaires Baje Annie lebt, „in mwils 
ber Ehe”, mit dem Literaten und be- 
geifterten ZFrauenrechtler Dr.Mar Ent. 
Die Beiden jehmimmen nicht im Ueber- 
fluß, müffen fich vielmehr recht tüchtig 
plagen um ihr täglich Brot, aber fie 
find glüdlich, denn fie haben einander 
bon Herzen lieb und al3 meitere Bän- 
der zur Befeftigung ihrer Beziehungen 
dienen ein paar nette Kinderchen, bie 
dem Berhältniffe entjproffen find. Nur 
einen Wunjch begt Annie, den Mar 
ihr wohl erfüllen könnte, den er ihr 
aber „aus Prinzip” nicht erfüllen mag. 
Er ift ein abgejagter Tyeind der gejeg- 
lien Ehe, melde nad feiner Theorie 
die rau verfllant. Nach und nad) in« 
bejlen geraihen bie „Prinzipien“ bes 
guten Mannes in’3 Wanten, obfchon 
Annie ihm mit ihrem Wunfche feines» 
wegs beftändig in den Ohren liegt. Zu 
ihrem 27. Geburtstage überrajcht er fie 
mit dem „Bang zum Standesamt“. 
Als dad vergnügte Ehepaar in feine 
Wohnung zurüdtehrt, findet e8 dort 
die Qarfend? und Mutter Möpe vor. 
Fl. Arndt aus der oberen Etage hat 
die Wohnung fefilich geihmüdt und 
die Hochzeitätafel gebedi, Larjen, von 
ber Bedeutung des Tages unterrichtet, 
bat ein Uebriges getban, au Schott, 
der bei der Witime Arndt ala Zim- 
merberr wohnt und Bei feinem freunde 
Ent täglicher Hausgaft ift, hat für die 
Feier eine Flaſche Wein geftiftet. Xbm, 
ber garnicht weiß, dab die Larfens 
bon ihrer Hochzeitsreife zurüd find, 
gilt eigentlich der Befuh von Claire 
Larjen. — Um ein Zufammentreffen 
der Larſens mit Schott zu verbüten, 
veranlaßt Dr. Ent: Fräulein Arndt 
auf dem Haudflur Pofto zu faffen, um 
Schott, fa3 berfelb. ‚ich eintt.Ien 
folite, fern zu halten, Nder der Mus 
fifus Hat jih, um den Freunden zu 
Ehren aus jeiner gemöhnlichen Mik- 
ftimmung berauszulommen, einen be: 
deutenden Schwip3 angetrunten. Er 
bört nicht auf die Warnerin, bringt in 
das Simmer ein und fteht nun, feines 
Wortes mächtig, überrafht und be= 
ftürzi feiner ehemaligen Gatfin gegen- 

über. — „Ah komme zu Dir,“ raunt 
Choire ihm zu, ehe jie am Arme bes 
empörten Larfen die Wohnung verläßt. 

Am nähften Tage, um LU 
mittags, tommt Claire zu { 
fer weiß anfänglid) nicht, wie er fich 

‚verhalten, melden Empfang er ber 


ihrer 


\ 


Thäftlichen Vorfchlag, den er Schott zu 
machen bat. Diefer möge den Preis 
beftimmen, ben er für fein ortgehen 
aus der Stadt verlange, Schott meift 
das Kaufangebot ftolz zurüd; Claire, 
fagt er, werde fortan bei ihm bleiben. 
— „Auch gut”, jagt Larfen, glaubt 
aber nicht an feine Niederlage, fondern 
gibt Claire Zeit zum Nachdenten. Er 
tperbe die vier Treppen bis zur Straße 
lanafam, fehr lanafam binuntergeben, 
fogt er; wenn fie ihn auf der unterjten 
Stufe einhole, werde Alles beim Alten 
bleiben und von dem foeben Gejchehe- 
nen folle zwijchen ihnen nie wieder bie 
Rede fein. — Claire hat ihn eingeholt; 
als fie Schott damit zu tröften ber- 
fucht bat, daß fie ja „jeweils“ wieder 
zu ihm fommen mwürbe, bat er fie hin- 
ausgeworfen. — In dem dunkel ge— 
wordenen Zimmer iſt Scho mit ſei— 
ner Enttäuſchung zurückgeblieben. 
Kummervoll, den Kopf in die Arme 
vergraben, ſitzt er vor dem Klavier. 
Da öffnet ſich die Thür, mit der bren— 
nenden Lampe in der Hand tritt Jo— 
hanna Arndt in das Zimmer, das ta— 
lentloſe Mädchen, das kochen und ba— 
cken und Strümpfe ſtopfen kann und 
das an dem Zimmernherrn der Mutter 
ſchon ſeit Langem mit der ganzen de— 
müthigen Liebe hängt, die ihr warmes 
Herz in reicher Fülle birgt. 

Konſequent iſt, wie man ſieht, we— 
der Claire, noch die ſtarkgeiſtige und in 
vielen Stücken emanzipirie Annie, 
welch' Letztgenannte nicht mit dem 
Glück an ſich zufrieden iſt, ſondern 
erft froh wird, ala es auch flandesamt- 
lich beftegelt iit, obgleich Tie fich fatt- 
jam zu überzeugen Gelegenheit hat, 
wie menig ein folches Siegel ala 
Glüdsgemähr zu betranten ilt. 

Die einzelnen Partieen des Stüdes 
lagen in ben allerbeften Händen. Frl. 
ling: Merzbach als Claire, Frl. Stei- 
mann ala Annie, srl. Beringer als 
Mutter Möpe, Frl. Ganella als No- 
hanna Arndt und Frau Richard ala 


| die Mufmwärterin Schmidt führten ihre 


tefpeftiven Aufgaben bdurchmeg mei» 
fterbaft durch und daffelde Zob, ohne 
jede Verkürzung, verdienen aud; Herr 
Meyer-Eigen (Larjen), fowie die Her- 
ren Elfeld (Dr. Ent) und Wenkhaus 
(Scott). 

Für die Vorftelung am fommenden 
Sonntag wird ein pieraftiges Volks— 
ſtück: „Geſchwiſter Lemke“, von R. 
Skowronek und Walther Stein, zur 
Aufführung angezeigt. Daſſelbe wird 
von der deutſchländiſchen Kritik au— 
ßerordentlich gelobl. Unter den für 
Sonntag zur Mitwirkung angekündig— 
ten Kräften befinden ſich die Damen 
Steimann, Gonia, Dierks, George, 
Richard und Roithmeier, ſowie die 
Herren Elfeld, Kleemann, Schumacher, 
Kreiß u. A. 


Sat fih verfrümelt. 

Die kalte Welle nebit Schneefall, 
welche der Wetterprophet auf geftern 
angezeigt hatte, hat fih auf der Reife 
hierher verfrümelt. Yn den norbimeit- 
liden Staaten hat fi ihr Einfluß al- 
lerdings geltend gemacht, bis in unfere 
Region ift fie aber nicht gebrungen. 
Statt dab die QDuedfilberfäule, tie 
Profeffor Cor dies in Ausficht geftellt 
hatte, geitern genen Abend zum Ge- 
frierpunft binabgefunfen wäre, flet- 
terte fie von 56 Grad, auf welche Tem- 
peratur sie am Samftag Nachmittag 
mies, geltern Nachmittag 3 Uhr auf 66 
Grad. Auch heute Abend wird es, nad 
der Vorausfage von Prof. Cor, nur 
menig fühler fein, ala mährend bes 
Tages. Die Beinohner des nördlichen 
Theiles des Seeufers erhielten geftern 
böchft unliedfamen Beluh in Gefialt 
bon Mostito - Schwärmen. Nie zubor 
find diefe Quälgeifter noch fo fpät im 
Yahre aufgetreten, jehr wahrfcheinlich 
wird es heuer auch ihr „pofitin lehtes 
Auftreten“ geweſen ſein. 

ee 

In 6 Stunden nah St. Louis. 

Die Illinois Zentral = Bahngefell- 
Ihaft beabfichtigt, ihren Schnellver- 
fehräbienft nad) der MWeltausftellungs- 
ftabt St. Louis noch bedeutend zu ner- 
beffern. Gegenwärtig fann man mit 
ihren Schnellgügen die 290 Meilen 
lange Strede in at Stunden zurüd- 
legen. Diefe Fahrzeit ſoll demnächſt 
um zwei Stunden redugzirt werben, oh- 
ne daß den Verlehrägelegenheiten mit 
den arößeren, auf biefer Strede von 
ben Schnellzügen berührten Stationen 
babur die geringite Einfhräntung 
erwächſt. 

— — — 
Waſſer⸗Vulletin. 

Das baktereologiſche Department 
des ſtädtiſchen Geſundheitsamtes gab 
heute Vormittag nach der dort vorge⸗ 
nommenen Unierſuchung folgenden Be- 
fund des Chicagoer Trinkwaſſers be— 
kannt: Aus der Stiation an der 14. 
Straße und aus der Carier H. Harri⸗ 
fon-Gauaftotion ift das MWafler von 
auter Belchaffenheit; Das aus der Sta- 
tion in Late Bier ift auch ohne Weiteres 
verwendbar; das aus den Waſſerwerken 
an Chiego Ave. und in Hyde Part 
bezogene hing ſollte vor dem Ge⸗ 
brauch abge werden. 


Tivoli⸗Palmgarten. 

ar dieſer vollsthümlichen Konzert⸗ 
e war geſtern Galatag. Die mitwir⸗ 
enden Künſtler gaben ihr Beſtes. Die 
gahte Befuder —* es nicht an 
Beifallsbezeugungen fehlen, und in den 
Konzertpauſen bildete der große deut- 
ſche — I dem Samftag dad Haup!- 


— 
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me 


Kamen nicht weit. 


Swei jugendliche Ausreißer, welche die Weit 
fchen wollten, hier verhaftet. 

Auf der Reife nach dem fonnigen 
Süden begriffen, wurden bier der 16= 
jährige Harry Congden und ber gleidh- 
altrige Farbige George Morris verhaf: 
tet, al& fie fich in einem Thormweg zur ° 
Ruhe nieberlegen wollten. Die Schlin- 
gel waren aus dem Amaben-Mfpl zu 
Slenmwood, YN., entwijcht, um bie Welt 

| fernen zu lernen. Sie fchmachten zur 
Zeit im Zwinger der Bezirfämacdhe an 
Harrifon Straße. Yhre Eltern, ſowie 
der Verwalter de3 Aſyls, ſind benach— 
richtigt worden. Yn den Tafchen Gong- 
dend murde ein Zettel folgenden n= 
baltö gefunden: „3. Nopember 1902, 
Harry W. Congden entweicht heute aus 
Glenwood, um nad) dem Süden zu rei- 

| fen. Wird früheftens nach einem Jahre 
zurüd fein. Mag vielleiht am heutigen 
Ioge im Jahre 1903 zurüdfehren. 
Brannte dur mit George Morrig, 
gleichfalls vom derfelden Schule, der jich 
das gleiche Ziel gefegt Hat. Er mar in 
ber eriten Wbtheilung der erften Klaile, 
ich in der zweiten Wbtheilung. Meines 
Vaters Adrefle ift E. U. Congden Nr. 
132 Late Straße, Chiago. Meine Mut: 
ier, Frau N, W. Congden, wohnt Nr. 
2205 Elizabeth Aoe., Zion City. Im 
Falle eines Unfalls, bitte meine Eltern 
zu benachrichtigen.“ 

Die Kmaben fagten, daß fie am 3. 
November aus der Anftalt fliichteten 
und einen Güterzug beitiegen. Sie ge- 
lanaten nad) Kantafee, wo fie auf einer 
Farm zwei Tage arbeiteten. Dann 
reiten fie mitteld Güterzuges nad) Chi— 
cago. Sie trafen hier geftern Mittag 
ein. Müpde und hungrig wanderten fie 
zielo3 in den Straßen umher. Als 
fie fi erfchöpft niederlegen mollten, 
wurden fie von dem Poliziiten Irape 
verhaftet. 

—— EEE 


Chryſanthemum⸗-Ausſtellung. 


De Beſucherzudrag zum Lincoln Park-Blu— 
menhanfe aeitern ein großer. 


ha⸗ 


Nach glaubwürdiger Sr 
hry- 


ben geftern 15,000 Berfonen die 
fanthemum-Ausftelung im Lincoln 
Park befucht. Der Zudrang murbe 
ichon während der erften Nachmittags 
ftunden fo ftarf, daß Poliziften am 
Eingange Aufftelung nehmen und 
| dort dag Gedränge dadurdh abmenden 
| mußten, daß fie Spalier bildeten und 
die Befucher nur zu Zmweien in dasBlu- 
menhau3 eintreten ließen. Die Aus— 
ftelung wird aud in diefer Woche 
täglich His 10% Uhr Abends geöffnet 
fein. Konzerte finden, außer am 
Dienftog und Freitag, jeden Abend 
ftatt. — Morgen Vormittag um 10 
Uhr wird im der neuen Stulpturen- 
halle des Mufeumsgebäudes, an Micht- 
gan Üpe. und Adams GStr., die Blu- 
menausftellung eröffnet, melcdhe bie 
„Horticultural Society of Chicago“ 
und die „Chryfantbemum Society of 
America“ aemeinfchaftlich vperanftal- 
tet. Morgen werden nur CEhryſanthe— 
men außgeftellt, darunter mehrere 
Eremplare, melche die Bezeichnung, 
„Wunderblumen“ wirklich verbienen. 
Gin Strauch wird beifpielämetfe nabe- 
zu 10,000 Ehrpfanthemen, ein anderer 
ihrer nur 1000, aber in 28 verfchiebe- 
nen Arten aufmweifen. Dadurch, daß die 
Ausftelung im Art Inftitute-Gebäude 
ftattfindet, wird den Befuchern auch die 
Gelegenheit geboten, die Runftichäge 
des Mufeumd zu bemundern. En 
Eintrittäfarte zur Blumenausftellung 
berechtigt auch zum Befuch ſämmtlicher 
Räumlichkeiten des Art Jnftituts, 
———— 


Saprioten eines Gauls. 


— — 
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Ein vor ein Buggh geſpannies, Dr. 
F. K. Anderſon gehöriges, von dem 14- 
jährigen James Curry, Nr. 1418 
Benjon Ave, Evanflon, gelenttes Pferb 
Iheute an Sherman pe, Epanfton, 
bor einem Straßenbahnwagen, rafte die 
Davis Str. entlang und auf den Yyoun- 
tain Square, wo er über da3 Gelände 
in das Boflin der Fontaine jprang, das 
Buggh nachſchleifend. Arthur war recht⸗ 
zeitig abgeſprungen. Der Gaul, dem 
das falte Bad in dem ein Fuß tiefen 
Wafler augenjcheinlich gar nicht behag- 
te, verfuchte binauszugelangen, ver- 
twiefelte jid) aber in den Strängen, fiel 
und wäre elemdiglich ertrunfen, wenn 
ihm nicht eine Anzahl Berfonen zu Hilfe 
geeilt wären, die ihn an Striden her- 
auszogen. 


— —— —— — — —— — — — — — — — —— 


Leichenfund. 


Aus einer Lehmgrube an Lill Ave. 
und Perry Straße wurde geſtern die 
Leiche eines Mannes gefiſcht. Man 
vermuthet, daß der Todte der ſeit dem 
31. Oktober vermißte Buchhalter der 
„Svenska Amerikanaren“, Gus Beck— 
ſtrom, iſt. Die Leiche wurde nach dem 
Beſtattungsgeſchäft, Nr. 1412 Wright⸗ 
wood Ave. geſchafft. 

* Am Fuße von Montroſe Boulevard 
wurde heute die Leiche einer eima 80 
Tahre alten Frau aus dem Gee 
gefifht, Die anſcheinend zwei 
Moden im Waſſer gelegen hat— 
Die Zobte war ſchwarz ge— 
kleidet und trug eine ſchwarze Kapuze. 
An der Leiche waren feine Spuren von 
Gemwaltthätigfeiten wahrnehmbar. 


Braudsville:- Garten. 


Das neue Familientheater, Nr. 942 
Lincoln Ae., hat in der kurzen Zeit 
feines Beftehens große Beliebtheit er- 
langt. Bon den Mitwirkenden erfreuen 
ſich beſonders die Brüder Franz und 
Max Schönbrunner der Gunſt der Be— 
ſucher und auch das Beſtreben des 
Herrn John Huebner. des Eigenthü— 
mers, ſeine Gaͤſte auf's Beſte zu unier⸗ 
halten, wird allgemein anerkannt. Vor⸗ 
ſtellungen täglich, Anfang Abends 8 
Uhr. 


to 
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— Ausrede. — Richter: „Wie famen 
Sie denn dazu, dad Wutomobil zu 
ftehlen?* — Unagellagter: „Ich mallt’& 
ja gar nicht ftehlen, hatte mich nur aus 
Reugierbe bineingefegt, aber bie ber- 

"flirten Dinger laufen ja ganz von 
felbit weg.“ ä 


Pr 





Verlorene Meannestraft, 


Waricocele, Befchwerden geheill 


und garanfirt abjolnt geheilt zu bleiben. Chi 


cago3 


erfter Genito⸗Urinary Spesialiſt ſieht perſönlich 
nach ſeinen Patienten. Er hat ein genaues Studium 


von Baricocele, 


Männer⸗-Krankheiten, verloreuer 


Manneskraft und ſchwachen oder mit Striktur be⸗ 
bafteten Männern gemacht, umd ijt al3 Autorität für 
diefe Krankheiten anerfannt. 


Ih heile Eud). 


Während der Jahre meiner Praris babe ich taut= 


—— fi 
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Dr. WEINTRAUB, 23,1% 
Der Wiiner Epezialarzt. Erfter 
Spezialift des Weitens für 
Männerleiden. 


ende von Männern be 
feither beiter 
Vergnügungen robufter Manneskraft. ch Iade alle 
ein, die an: diefen Gebrechen leiden, 
und mich zu fonfultiren. Diefe Bejuche werden als 
durchaus vertraulich behandelt, u. eine aufrichtige u. 


andelt und erfolgreich geheilt, 
fundheit erfreuen, mit allen 


borzuiprechen 


ehrliche Anficht twird gegeben. Ach erwarte fein Honorar, wo ich nicht behandle. 
Meine Dffices haben große und > eingerichtete Empfangözimmer, 


und meine Pribat-Ronfultationszimmer 


ind mit den neueften Entdedungen 


im #elde der eleitrifchen und hemiichen Apparate außgeitattet. 
Heilung in jedem angenommenen Falle garantiti. 


fende dur 
Gebühren für ng 
Spredjitunden: Montag, 


Briefmwechfel zu Haufe geheilt 
br niedrig. 


Schreibt wegen Sympton= — falls Ihr auswärts wohnt. Tau⸗ 
ittwoch und Freitag von 8.30 Vorm. bis 6.30 


Nachm. Dienjtag, Donneritag und Samftag von 8.80 Vorm. bis 8 Uhr Abends. 


Sonntag bon 10—1. 


DR. WEINTRAUB, 


dem Wiener Spezial:Arzt von Dem 


New Era Medical Institute, 


Gegenüber A. M. Rothſchilds Dept.⸗Laden. 


Dergnügungs⸗Wegweiſer. 


— 


„Ihe Altar of Sriendbibip.* 

— Children of Satan“. 

er. Der Prinz von Bilfen“, 
tthbern — Mefyadben’ 8 lats.r 
„The Wild Rofe.“ 

„Daughter of Hamtilcar.® 
Opera Ho uf ec. —Qauberille, 
ds.⸗Fauſt. 
aà i. Konzert jeden Abend und Sonntag auch 


Golumbian M ufen m. Samfays 

Eonntags ift der Eintritt —— 
icago Art Inſtiture.—Freie Beſuchs⸗ 
age Mittwoch, Samſtaa und Sonntag. 


a2, 


nm mn 


Die Scimfchr der Buren. 


Intereſſanter als die politiſchen Er— 
örterungen zwiſchen den Parteien in 
Südafrika und als das unendliche Ge— 
rede über die Reiſe der Boerenführer 
ſind die einfachen Vorgänge, die ſich in 
dieſen Wochen und Monaten in Trans— 
vaal und dem Oranjelande 
Rückkehr der Kriegsgefangenen in die 
Heimath abſpielen. Man hört hier nicht 
viel darüber, 


paar Monaten wieder in England und 
die wenigen, die zurückgeblieben, hauſen 
in Johannesburg und find boriviegend 
durch Fragen der Goldinduftrie in An- 
fprudh genommen. lm fo danfensmwer- 
ther erjcheint daher der nachitehende im 
„Daily Erpreß” erjcheinenvne Bericht 
aus Heilbron, der Mitte September ge⸗ 
ſchrieben iſt und worin Herr F F. W. 
Spencer uns Einblick gewährt in den 
Gang der Dinge auf dem frühern 
Kriegsſchauplatz: 

Ein Maulthier erhebt ſeine rauhe 
Stimme und begrüßt das heran— 
nahende Tagesgrauen. Einen vorlau— 
ten Dorfhahn gibt es wohl nicht auf 20 
Kilometer im Umkreiſe, ſonſt hätte uns 
wohl Hahnenkrähen aus dem Schlafe 
geweckt, aber geweckt werden wir noch 
zeitig genug, um den ſinkenden Mond 
die ſcharfe Kante eines Höhenzuges 
fern im Nordweſten berühren und dann 
dahinter verſchwinden zu ſehen. Klein 
Booy, Sulufuhrmann und Faktotum, 
entwickelt ſich aus einem Gewirre von 
Decken unter dem Wagen und tritt in 
die Erfcheinung. E3 fommt wie Schüt> 
telfroft über ihn in ber Icharfen Mors 
genluft und feine prächtigen Zähne 
Happern, als er in ein ungeheures Gäh- 
nen außbricht. Seine Tnilette beginnt 
und endet, inbem er au& den Deden 
hervortritt, denn er hat im vollen An— 
zuge, in altem Tweedrock und Weſte, 

en Reithofe, umgemwidelten indi= 

n Gamafchen und groben Kommiß- 
ia ben, bie wohl von einer Tranzport- 
folonne ftammen, mit der er im Kriege 
umbergezogen, feine Nachtruhe beforgt. 
Eine ganz formlofe Ropfbededung, die 
einmal ein Yilahut war, frönt bag Ges 
bäube. Wir bimakiren hinter einer Art 
Blehhütte, Wellbleh bon außen und 
Holz von innen, die als Bahnhofsge— 
bäube ber Sübafrifanifchen Zentral» 
bahn Dienft thut. Der Bahnfteig ift ein 
Streifen bartgeftampften Erbboben3, 
ein paar yuß höher ala da3 Schienen⸗ 
geleiſe, und eingefaßt mit verſchliſſenen 
und veralteten Holzſchwellen. Nach 
Nord und Süd ziehen ſich die Geleiſe 
weit auseinander. An der einen Seite 
ſcheinen ſie fern am Horizont zuſam⸗ 
menzuſtoßen, an der andern verſchwin⸗ 
= fie in einer Kurve Hinter einem 

elborfprung. E3 ift ein einfamer 
ch ifener Punkt, und wir find hier» 
bergelommen, um ‘an Coefe umb 
feine Laren wieder auf dem Gehöft 
unterzubringen, daß er bor drei ‘abs 
ren leichten Muthes verlieh, um feinem 
Kommanbdierbrief, dem Geftellungsbe- 
et ſeines Feldkornets, Folge zu Iei- 


San ift ein topifcher Boer und im 
Grunde fein übler Gefelle. Sein blaf- 
fes Geficht hat über der Bartlinie ei- 
nen dunklern Ton, ald Wind und Wet» 
ter auf dem Hochveldt ihm je hätten 
verleihen fönnen. Er ift eben aus 
Zeylon heimgelehrt. Die ſalzige Briſe 
des indiſchen Ozeans hat ſeine Wan— 
gen geküßt. Viele Tage hat er auf 
Deck gelegen. Lange, Monaie um Mo— 
nate, hat er faſt unter dem Aequator 
gehauſt, allerdings auf einer Gebirgs⸗ 
höhe, die ihn in die gemäßigte Zone 
verſetzte. Und nun iſt er wieder zurück⸗ 
verſeht auf die heimiſche Scholle, zu 
Weib und zwei ſtrammen Buben in 
kurzen Hoſen, und hat die Ausſtattung 
mit, um einen neuen Anfang zu ma= 
chen. Mie feine Genoffen und LZand3- 
- eute, ift auch Jan Coehe vom Repa- 
triation Board, dem Rüdfjendungs- 
amte, leiblich großmüthig befanbelt 
- worden. Er hat einen Schein für 50 
©t. unterzeichnet und dafür zwei 

iere, zivei Ianggebörnte Ochfen, 
ug mit dem Stempel „Pa“ 
ien), Tehs Süde Saatiwei- 


ns Cide Mais, drei Güde 
| Een. einen Sad Weil und 


bei ber | n 
— ſchen New Orleans und Kapſtadt. Sie 


denn die Berichterſtatter er 
der Blätter find meift jchon feit ein ! Dann werben bie hagern, tlapperbür- 


246—248 State ©tr.,o 
dritter Floor, 


mi* 


| dazu Zuder, Kaffee, Lichter und Seife 
| erhalten. 


Aus der Seife hätte er ji 
nicht viel gemacht, aber die Leute beim 
Magazin haben nun einmal ihre Sdeen 
über deren Werth, und im Webrigen ift 
ja’der Schein eine bloße Yormfache und 
die ganze Gefehichte ift immerhin eine 
gelegentliche, vielleicht üiberflüjfige Wa= 
Ihung werth. Bald färbt die Sonne 
den öftlichen Horizont gelb und flam- 
mend roth. Wir machen Anftalten, auf 
den Weg zu fommen. Die Maulthiere 
mit ihren fcharfen Kanten und Win- 
fein an Schultern und Hüften, mür- 
rifeh wie Leute, jo der Morgenarbeit 
abgeneigt find und doch aufitehen müj- 
fen, zeigen ein zerzauites, abgejchabtes 
Fell. Haben fie doch in Südafrika meit 
fchlimmere Strapazen erduldet, als 
nur je in den Zwiſchendeckſtändern zwi— 


laffen fie) ohne Widerftand das Ge- 
Ihirr au8 ungegerbtem el anlegen. 


ren Ochjen mit Joch und YZugfette bor- 
geipannt. Frau und Slinder werben 


| auf Säden und Deden unter dem Zelt: 
| dach des Wagens veritaut und ein Klei- 


ner [hwarzer Schlingel, der, man weit 
nicht recht von moher, auftaudt, jekt 
fih an die Spite des Zuges und zerrt 
an den Bederriemen, die um die Hörner 
der Dohfen gewunden find. 

Klein Boy jehmwingt eine gemaltige 
Peitjche, jchreit das gemischte Gefpann 
mit aellenden unartifulirten Lauten, 
mie fie allerwegen in der Pferbeiprache 
gebräuhli find, an, das Trio reiten 
der Schußtruppe, in Khakt und arünen 
Auflhlägen mit ©. U. €. (South 
African Eonftabulary) auf den Achjel- 
Happen, die Büchfe umgehängt, reitet 
im Schritt nebenher und laßt einen 
langen, zarten, blauen Streifen bün- 
nen Tabakrauchs in der Stillen, bün- 
nen Morgenluft zurüd. Einen Kilo: 
meter weiter verjchlingt eine Tralte des 
Geländes den einfamen, demüthigen 
Bahnhof mit feinen blanfen blauen 
Schienen und allem Zubehör vollitän- 
dig. Der Weg ijt ziemlich bequem. &3 
ilt ein bloßer Streifen de3 Geländes, 
von dem ber Fuß- und MWagenverfehr 
das Grün abgefchabt hat. Der Boden 
ilt jo troden mie Mumienftaub und 
hinter ung liegt eine dünne Wolfe, bie 
Rad und Huf aufgemwirbelt haben und 
die ganz geraume Zeit braucht, um fi 
allmählich wieder niederzufchlagen. Ge= 
gen neun Uhr ziehen wir im Schneden= 
tempo eine leichte Anhöhe hinauf und 
nähern ung wieder einmal den täufchen= 
den Anhöhen, und als endlich da Auge 
über den Kamm binaukbliden Tann, 
fält der Blid auf unferen Beltim- 
mungsort. Eine Anzahl bünnftämmi- 

ger Bäume werben in der Thalmulde 
—2*8* daneben eine plumpe Viehein⸗ 
zäunung mit niedriger Mauer aus an— 
gehäuften Feldſteinen. Das Gerippe ei⸗ 
nes Ziegelſteinhauſes, zum Theil ſeines 
Strohdaches beraubt, erhebt ſich nahe 
dabei. Einige Kaffernhütten nach Bie— 
nenkorbmuſter, von der Zeit und dem 
militäriſchen Bedürfniß nach Brenn⸗ 
holz ziemlich mitgenommen, füllen das 
Bild aus. Dazu gehören ein paar Mor⸗ 
gen Aderland in der Nähe bes Gehöf- 
te3, die einmal angebaut waren. Eine 
wichtige Zugabe ift ein niedriger Damm 
mit einem Sträfen von Grünzeug, um 
den Theil, wo Wafjer wie ein Spiegel 
in der Sonne glänzt. Das tft Jans 
Heimftätte, und er ftarrt fie an über bie 
GSirede hinweg, die um3 noch von ihr 
trennt, mit dem nachdenklichen Aus—⸗ 
drud der Erinnerung im den Zügen. 


Der Wagen üchzt, Inarrt und raffelt 
die Ubdachung Hinab und auf die Ruis» 
nen zu. Die Frau in ihrem roftig 
fhmwarzen Kleide und breitfrempigen 
Qute tritt in’3 Haus. Die Kinder fol- 

n ihr. Eilig reden bie Leute in Kehl: 
auten durcheinander. E3 ift wohl die 
Klage um verfchwundenen Haußrath, 
denn jemand hat gründlich ausgefegt. 
Bon der ganzen MWohnftube ift nichts 
übrig geblieben als eine hölzerne Rubde- 
banf, die des vierten Beind beraubt 
ift, ein zerfehmetterter Stuhl mit einem 
Sit von Riemengefleht, ein paar leere 
Säde, geftempeli mit dem großen O 
des Heeres. Ein fhabhaftes Bild des 
meiland Präfidenten Stetin, das oben 
am höchiten Weſtenknopf durchgeriſſen 
ift, vervollftändbigt dad Inventar. Das 
Zimmer hinter der Scheibewand ift 
ganz leer. Eine Ede des Daches ift ver= 
Ihmwunden, nicht infolge Granatfeuer 
oder fonftigen Brandſchadens. Der 
raubluftige Kaffer hat fih mohl das 
Dacgebält al3 Brennftoff für feinen 
Kochtopf angeeignet. Doch ed Tann 
nicht3 fruchten, den Schaben lange an= 
zufehen. E3 muß etwas geiban wer⸗ 
den, lautet die Parole. Sn Zelt wirb 
vom Wagen geivorfen und in zehn Mi- 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 10. November 1902. 


nuten Haben bie Mannfchaften : der 


Schutzivuppe es aufgefchlagen. Unſere 
— werden unter dem Zelkdache 
e 


idlich gut iufgehoben ſein, bis Mate⸗ 
rial herbeigeſchafft iſt, um das Dach zu 
flicken. Die dringendſte Arbeit iſt die. 
die paar Morgen Land für Saatkorn 
aufnahmefähig zu machen, denn wir 
ſind der Regenzeit ſehr nahe und Auf⸗ 
ſchub bedeutet unter dieſen Umſtänden 
Ausfall der Ernte. So werden denn 
nach einigen Stunden Raſt die Ochſen 
an den Pflug geſpannt werden und 
langſam und ſtetig ihre Furche ziehen. 
Wenn das Glück hold iſt, wird, ehe ein 
Monat vergangen iſt, die grüne Saat 
ihre zarten Spitzen aus der Erde 
ſtrecken. 

Unſer Antheil an der Arbeit iſt er— 
ledigt. Die Familie iſt dahin zurückge— 
bracht worden, woher ſie gekommen 
mar, 
Bebürfniffe auf einen Monat. In acht 
Tagen wird Jan bon einer Patrouille 
bejucht werben, die feine Gejuche oder 
Klagen in’3 Hauptquartier übermit- 
telt. Beide werben pünftlih erlebigt 
merden. Gegenwärtig fehlt e3 Ian und 
feinen Kameraden im ganzen Lande an 
manden Dingen. Zugthiere fommen 


darunter zuerft, in der Mitte und am | 


Ende. Die Ochfen find recht erbärm- 
lich. Mande von ihnen hält die Rinder- 
peit in den Klauen. Die Maulthiere 
find abgearbeitet, und in unjerem Be- 
zirk herrſcht die Drüſenkrankheit. Milch— 
kühe und Schafe gehören unter die Ku— 
rtojitäten in einem Lande, das eigent- 
lich ein Land der Molfen und ber 
Wolle fein follte. „Was die Regierung 
thun müßte — erflärt der Unteroffi- 
zier, der die Patrouille führt, während 
mir über die Prairie zurüdtraben — 
was die NAegierung thun follte, märe, 
noch maffenhaft Maulthiere aus Ame- 
tifa zu beziehen. Wenn fie in guier Ver- 
faffung bier ankommen, dann troßen 
fie der Krankheit. Und warum läßt fie 
nit 50,000 Schafe aus Neufeeland 
fommen? Die würden fih für das 
Land hier ganz außgezeichnet eignen. 
Sie müßten jegt jchon in Schifrzlabun- 
gen auf dem Waffer Schwimmen.” Ganz 
richtig, guter Unteroffizier mit dem fla= 
hen Rüden und dem leichten bequemen 
Reitjih. Du bift ein Neufeeländer und 
verjtehit Dich auf die Sache. Die Land- 
mirthe in den beiben neuen Kolonieen 
find im fehredlicher Klemme aus Man- 
gel an Zugthieren, aber wir müffen 
lanafam fortfchreiten. 
— — — 
Suchen nach Falſchmünzern. 

Der Geheimdienſt ſucht eifrig nach dem Haupt— 
quartier einer Falſchmünzer-Bande, die in eini— 
gen unſerer großen öſtlichen Städte nachgemachte 
Halbdollar- und Vierteldollar-Stücke herſtell— 
ten und in Umlauf ſetzten. Wenn gefan— 
gen, erleiden ſie die volle Strenge des 
Geſetzes: dasſelbe ſollte geſchehen mit dem 
gewiſſenloſen Händler, der einen nachgemachten 
Artikel herſtellt und ſür den echten Hoſtetters 
Magenbitters verkauft, unter dem Vorgeben, er 
ſei gerade ſo gut. Glaubt ihm nicht. Seine Me— 
dizin hat nicht den Relord der Heilungen, den 
das echte Bitters hat. Beſteht darauf, das echte 


zu erhalten, mit unſerem Privatſtempel am 
Halſe der Flaſche. Es heilt pofitiv üebelkeit. 
Kopiweb, Sodbrennen, Unberdaulichfeit, Dvs- 
pepfie und Malaria. Verfuht es und überzeugt 
Eid. nv9—16 


Lchrer:Saftpflicht. 


Zum Kapitel von der Haftpflicht 
deutjcher Zehrer, für den Schaden, den 
die ihrer Aufficht anvertrauten Schüler 
anrichten, bringt da3 „Korreſpondenz⸗ 
blatt für den afad. geb. Lehrerjtand“ 
einen neuen Beitrag. E3 entnimmt der 
„Dr. Lehrerztg.“ die Notiz, *— bei 
Uslar, im Hannoverſchen, einige Dorf— 
lehrer vom Lokalſchulinſpektor aufge— 
fordert wurden, die Kinder ihrer Schu— 
len auf einen beſtimmten Platz zu 
führen, wo ein Miſſionsfeſt gefeiert 
werden ſollte. Die Lehrer kamen dieſer 
Weiſung nach. Während der Feier 
entfernten ſich heimlich drei zehn- oder 
elfjährige Jungen vom Feſtplatz, liefen 
nach einer etwa 10 Minuten von dort 
entferntenKleinbahn und löſten an den 
auf der Bahn ſtehenden Lowries, die 
mit Baſaltſteinen beladen waren, die 
Bremſen. Darauf ſetzten ſich die Wa— 
gen auf dem abſchüſſigen Gelände in 
Bewegung, fuhren mit großer Ge— 
ſchwindigkeit thalab und ſtürzten in 
den am nächſten Bahnhof gelegenen 
Abladeplatz. Dem Eigenthümer der 
Magen ift ein Schaden von 5—6000 
Mark entitanden. Er beabfichtigt, den 
betreffenden Lehrer auf Erjaß zu ver: 
Hagen, mit ber Begründung, daß er 
feine Schüler nicht genügend beauffich- 
tigt habe. 


Meine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent dad Wort.) 


Männer, ftetige Stellung mwünjchend, bitte vorzu« 
Wächter, $l5; AIanitors (Flat), 865; 
Elektriker, Maſchiniſten, 818;3 SKeizer, 

Fahrſtubhlführer, Fabrilarbeitet, 812; 

Kutſcher, Porſer, Verpader, Hilfsmänner, Helfer 
für Wpolefalebäufer, $12; Kolleftoren, Buchhalter, 
Dffices und Grocery:Gehilfen, $l5; Männer für 
Straßen: und Gijenbahnen, junge Männer, Hand: 
werte zu lernen; andere Stellungen gejigert. — 
Guarantee Employment Agency, 195 La Ealle Str., 
Bimmer 14, nabe Adams Etr. modi 
Berlangt: Ein gut deuticher Porter; guter Lohn 
wird bezahlt, nebit_ Koft und Logis. Nahzufragen 
Nachmittags, im Saloon, 20 State Sen. 5 
nob 


Verlangt: Ein Schuhmader für Reparatur:Ür: 
beit. 214 W. Main Str., Kenofha, Wis. Tnoblio 


Jungen, um das Schuhmadher-Handivert 
Lohn während 
önod; In lo 


Berlangt‘ 
in sıner Ehud:yabrik_ zu erlernen. 
der Lehrzeit. ON. Mobey Etr. 


Leute, um den Luftigen Briten und alle 
anderen Kalender für 1908 ed verfau,en. Gröktes 
Coger; billigfte Preife. Bei U. Sanfermann, 56 
GHiftb Une, Zimmer 415. 2ett.3m 


Verlangt: Gin guter Vorter fir GSaloon:Ürbeit. 
233 Wabafb Avenue. fomo 


Berlangt: 


Verlangt: 10 Haus: Movers bei Genen Krueger, 
1212 &. Gloremont Wpe., nahe Blue Ysland und 
Weftern Une. fafomo 


Derlangt: WUgenten und Uusleger für neue Präs 
z Bücher, Beitihriften und Kalender; 
Chicago und auswärts. $1—$1.50 den Tag. feft und 
gute Rommifjion. Mai, 146 Wells Str. Enox 


Verlangt: 200 Arbeiter für Eltqnhabunzbeht a 75 
bis $2.00 per Tag, freie Yahrt; 100 . 
beit, guter Lohn * gutes Keim filr inter; 
billige Tidets nah Reim Orleans und fübligen 
—— ng tten in Rob Er Ugency, 117 ©. 

tra 


Berlan —* 
S. Halſte 


Berlangt: 10 Carpenter an Eis u arbeiten, 
50 ee von Chicago. 215 A Is k 2 


——— 8 6. Krueger, 8619 
no4 802 


Verla ; Männer für Wholefales und 


uſer. itors, Engi 
Baier, . Gieetsch, Bubelute, Habe 
ve ei Zur, 1 Set.Im Ei 


= 


mit Dorräthen genug für ihre | 


Berlangt: Bänner uud Anaben. 
(Ungeigen under biefer Mubrit 1 Gent 


— ⸗ 
— 


Verlangt: Starke —*8 Manner als Tao⸗Por⸗ 
ters. Stetiqe Stellun 3 Vo ſprechen ſofort in 
der Superintendenten office. andel Bros, 


Verlangt: 
digan, Kober Kohn. 
Abfahtt beute Abend. 


Arbeiter für die Waldländereien in Mi— 
Strecke die Trans portloſten vor. 
118 Fifth Ape., Zimmer 4. 


Verlangt. Gin nicterner Mann jum Flaſchenwa⸗ 
fhen. Brand Bros. Go., 06 €. Illinois Sm. 


ae: Gin tühtiger Partender. 5 R. Glart 
tr. 


Perlangt: 4 Aungen, leichte Arbeit, guter Lohn. 


666 Anton Str. 


_Verlangt: 3. Hand au Goter. 


Rerlangt: : 6m Mann n für De Dampfbeizung und 
Hausarbeit als YJanitor. Nachzufragen zwiihen 4 
und 5 Ubr. 632% Sa Salle Abe. 


Verlangt: Suter farfer Junge im Store Firture 
Haus. 86 vie Woche. 903 N. Halſted ‚Sit. 


m rlangt: Mann, in mittleren Jahren, um Vferde 
zu beforzen und jih fonft im Hanje nützlich zu ma— 
den. F. Lintner, Racine, Wis. 


Verlangt: Zwei lebhafte Agenten, bie entiveder in 
der deutihen. böhmischen oder polnischen — 
ſchaft bekannt ſind. 


Guter Verdienſt. Adr.: A. 131 
Abendpoſt. 


89 Wells Str. 


„Petlangt: Kaufburice, Bringt Empfehlungen. — 
126 State Sir. gimer 1501. 


Wer! angt: Zwei gute Rodicneider. "266 m. North 
Ave. modt 


Ein erfter Klaiie Conditor, nur „ein 
176 N. Clarf Str. 


313 €. North 


Perlangt: 
folcher br aucht ſich zu melden. 

Verlangt: Saloon: Sunctod. 86. 
Ave. Mathews. 


— "unge an Gates 184 6. . Rorth Abe 


Verlangt: Junger Mann an Gates’ zur helfen. n. 1129 
E. California Upe., nahe 23. 
Verlangt: unge an Brot. $ und Board. 92 
W. 21. Str. 


Verlanot : Gin Vorbünler an an Röden. 77 Fremont 


Etr. 


Verlangt: 
gearbeitet bat. 


Perlangt: 
Gates arbeiten fanır. 
hawf Str. 

Verlangt: Gabinetmater, eriter Rlafte Leute, Retige 
Arbeit. 472 WM. 12. Place, hinter MuchlE Brauerei. 
Ravenftein. 


Perlangt: Porter im Saloon, junger oder ältli- 
her Mann. 5016 Halited Str. 


erlang Zwei Jungen für Regelbahn. 


Starfer Yunge, der ſchon an 
343 W. Harriſon Str. 


Cates 
indi 


Junder Bäder, | welcher an Brot und 
2] @ugenie Etr., Gde Mo: 


Verlangt: T ð0 R. 
Hatfted Str. 

Verlangt: Verheiratheter Mann, Pferde zu befors 
gen, guter Lohn. 396 W. Diviſion Str. 


Perlangt: Tüchtige Leute zum Qüherauslegen. 72 


Clybourn Ave. Specht. 


a Schuhmaser, um ım Arbeit nad 
a Tarrabec Str. 


"Berlangt: 
Haufe zu nehmen. 
Verlangt; Rolfter er.‘ 
und Indiana Ave. 
Bladimith- Delfer, 


für Countrn:Stadt, 
Ave. 


ur Ford, Jobnfon Co., 
modi 


der Pferde beſchla⸗ 


vVerlangot; 
Nachzufragen 5143 


gen fann, 
Aſhland 


Gute 2. Hand an Gates’ und Brot, für 
5005 Yaflin Str., nahe Aihland Ave. 


Fin älterer Ronn für Hausarbeit. 4101 


Verlangt: 
Tagarkeit. 


verlangt: 
Aibland Ave. 


Verlangt: VBladjmitb:Helfer, der Pferde beihlagen 
fann. Rachzufragen 5143 Afbland Une. 


Junger Butcher für Wurſtmachen un und 
5357 Aſhland Ave. 

Rerlangt: dJunger Mann, um Päderwagen zu 
treiben. 1930 Ajbland Ave. 


PRerlangt: Trimmers an A 
Aſhland Ave., Hinterhaus, 2. Floor. 


— — — — — — — 


Rerlangt: 
Shoptende n. 


566. 


TR: Schuhmader auf Reparatur-Arbeit. 389 


N. Paulina Str. 


Rerlangt: Painter, Junge oder Mann, mit etwas 
Erfahrung. 463 W. Superior Str. 


"Rerlangt: Gin guter Porter, der ı auch am Tiich 
aufwarten fann. 1308 N. Halited Str. 

Verlangt: 2 Sattler und cin Mann zum Nähen. 
875 Lincoln Ave. 

Rerlangt: Suter Junge c an Gates. 713 Racine 


Abbügler an feinen Hoſen. Stetige Ar- 
guter Lohn. 73 Ellen Str. modi 


1072 Milwaukee 


Verlangt: 
beit, 
— Ein auter Stripper. 
ve 


Verlangt: Ein ſtarker erfahrener Junge an Cakes. 
86 und Board. 76 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Gin junger Mann an Gater und vis⸗ 
cuits. 281 Clybourn Ave., nahe Wood Str. 


Verlangt: Bauſchreiner für Reparatur, altes Ges 


bäude. Sl N. Paulina Str. 


Perla 1at: Guter Rodmacher fü für  Anfide, 
dige Arbeit, Suter Lohn. 220 Lincoln Ude. 


Verlangt: Mann um Pferde zu beforgen. 
Diviſion Str. 


vBeſtan⸗ 


409 6. 


Verlangt: Vreffer an Hojen. 229 m, Divifion 


tt. 


Verlangt; Bür vitenmacher zum Ginziehen und Qös 
herbohren. 33 Canal Str. 


Verlangt: Lediger polniſcher Verkäufer im Meat— 
martet. 945 31. Str. modimi 


erlangt: Ein erfahrener Mann für Bar: und 

Borterar beit. 0 S. Halited Str. 

Gui⸗ 

Ave. 
Verlangt: Ein Junge, 

will. Aumüller, 294 North Ave. 


Schneider. 


Jofeph Wander, 6832 
modıni 


Ber fangt: 
Wentworth 


Adr.: 
momi 


Verlangt: Feuermann mit Erfahrung. Adr.: W. 
momi 


950, Asenppoit. 
fediger : Wuritmader: : $10 


% r langt: “ Ein junger, le 
Deutihe Geiellihaft, 50 
modt 


wöhentlih am Anfang. 
296 Larrabee 


Paint: Dann, der Keifel feuern kann. 


57, Abenbpoft. 


La a Salle Str. 


Rerlangt: Guter Schmiedhelfer, 


Straße. 


Perlangt: | Ein junger Butcher, um ı Pferd zu bes 
forgen und im Laden mitzuhelfen. 358 — 9. Str., 
nabe Wallace. 


Verlangt: PWrüfer an MRöde: 


auter Yohn für den 
richtigen Mann: muß das Geichäft veriteben. Whole: 
jale:Schneidergeihäft. Adr.: MW. 955 Abendpoft. 
modi 
Rerlangt: Off-Preijers an Röde; Hetige- Stel: 
fung, furse Arbeitszeit, hober Lohn. Nahzufragen 
bei OD. 8. Price & Fo., 192 Oft Ban Yuren Str., 
6. Floor. 


Verlanot - Mann, 0. pro. Monat, 


Wurft, 146 S. Morgan Str. 

Verlanat: Guter Mann ala Porter im 
2 den Monat umd freie Station. 1106 
UÜpenue, 


Ein guter Gafe:Rormann. 


‚ Teihte Arbeit. 


Saloon. 
Lincoln 


400 Linz 
modi 


Verlangt: Erfahrener & Soien- Prüfer. Diſon Mifqo. 
Co.. 741 Ellarove Ave. modi 


Olſon 
modi 


Verlangt: 
coln Ave. 


Verlangt: Erfahrener Preſſer an Hoſen. 
fe. Co., 741 Eltgrove Abe. 


Wurftmacher. - 974 N. Halfte Str. 


Borter, der auch Maiten 
S. Clark Str. 

Junge, der ſchon in einer Bäderei ges 
500 Lincoln Ave. 


Verlangat: 


Verlangt: kann. Ft. 


Votthaft, 146 


Verlangt: 
arbeitet hat. 

Berlangt: Nüchter: ur Mann, um Unzeige:Asagen 
zu fahren. 


3559 Eo Halfıen -Str., Roſenzweig. 


erlanor Huſters. Riers Rachzufragen SE. u. Ude & 
65., 194 N. Union Str. 


Vrlangt: Porter. muk am XTiih aufwarten. — 
Sonntags frei. Guter Sohn. 73 ©. Water Str. 


Berlangt: ‚Starker „Junge, um Pferden au aufzupaf: 
fen, muß fahren tonnen. MI RN. Halftch Str. 


Junge nit etmas Grjahrung a an Qrot 
W5 N. State Str. modimt 


Gin guter "Juberläffiger Borter, 
Guter Lohn. 


Berlangt: 
und Reils. 
mels 


Berlangt: 
Ace 


er auch Lund ichneiden fann. 
voffe, 73 ®. Waidington Str. 


Berlanat: Sähuhmaher auf Reparaturen und neue 
Arbeit. 112 €. KHarrifon Str. 
Verlangt: Ein -PVorter, der hinter. der Bar bes 
sul, fen mub. 1525 Mabafh Abe. 


Xeamfter, guter Mann an Geföirren 


"Berlangt- 
Nüchtern, verdeirathet. 158 W. Odio 


und Riss. 
Etr. 
23 6. Van 


Derlangt: Quncdman 
Buren Str., Ede 


yet jene Agenten 
erbienft. 
. Slar Str, Zimmer 


— tm Saloon, 


nden baue 


Berlangt: 


ernde Stellung mit 
von 9-12 re er 


en t: Männer und en. 


Dieier Rubril. 1 Gent das Wort.) 


eRzee 


der die Bäderei erlernen ' 


| 
= 


tellungen fuchen: Männer. 
— Das Wert) unter —— 1 Gent das Wert.) 


—— Cake⸗Vormann, Wiener Conditor, ſucht 
Tagarkeit . Zelepbone Halfte 188 881. mobimi 


Sefudt bt: Yunger folider Mann, 3 Penn vu 
dauernde feſte Stellung irgendwelcher Art. 

900 Abendpoſt 

Gefudt: Bartender, ledi 
fig, fucht, Stellung. Abr, 


Weſucht: 
abt hat, 


nüchtern und juverläſ⸗ 
. 166 Abendpof. 


Mann, der mebrere Jahre Grocery ge⸗ 
wegen Todesfalls allein iſt, ſucht einen 
aͤhnliche Plaz. 1201 N. Claremont Ave., Ece Ems 
—— 


Wefucht Junder Konditer tüchtig an Hefenteig, 
fught Stelle. Apr. 6 319 Abendpoft. 


Gefuht: Junger "Mann wünict Stellun alg 
weite oder dritte Send an Cates. Adr. 6. 2 
Abendpoft. 


Gefucht — fleibi er Mann ſucht irgend⸗ 
welche Arbeit. O. T. 45 Ubendpoft. 


Geſucht: Junger Mann möchte ſich als Barbier 
aushilden, da er in Deutſchland 143 Jahre gelernt 
bat. 52 Sherman Str. 


Gefuht: Kin junger Deutiher, ®, ledig, ebriih 
judt Stelle ala Seiger und ih all 


Adr.: 2. Hohman, 65 


und rüchtern, 
gemein nüßlih zu machen. 
Ya Sale Ape. 
Geſucht: Wiuwe ift gute Rödin, { ſucht Stelle 
al& Haushälterin oder für Hausarbeit in Heiner Fa: 
Abr.: A. 1a Abendpoft. modi 
Sriich eingeivanberter Barbier fudt fte- 
495 Fifth Ave. 


milie. 


Gefuht: 
tigen PWlaß, mit oder ohne Koft. 


Geſucht: 
Kellner. 
Stelle 


Strake. 


Geſucht; Bartender, oerheirathet, der keine Ar⸗ 
beit ſcheut, ſucht ſtetigen Platz. Beſte Zeugniſſe. — 


Adr.: W. 906. Abendroft. 


Geſucht: Junger Partender mit guten gengniifen, 
ſucht Beſch 


chãftigung. Adr. W. 907, Abenppoft m mdi 
Geſuch 


Hausar bei t. 


Nunger verbeiratheter Mann, guter 
fanın auch Porterarbeit verrichten, wünſcht 
im Saloon. Nobert Schmidt, 283 Cheftnut 


Ein äl Iterer. Tediger Mann ſucht wis (25 für 
AUpr.: A. 164, Abendpoſt. modimi 
Geſucht Ein erfahrener Feuermann, 

ſten FEmpfehluugen, mit der Maſchine; 

dert ſucht eine ſtetige Stellung als ſolcher. 

163, Abenppoit. 

Gejubt: Fin jehr vertrauenswürdiger. tüchtiger 
Burhbalter, auh in deuticher und englifcher Kor: 
reipondenz beiwandert, wünjcht noch einer Wirma 
während mebrerer Stunden täglich Bücher zu füh— 
ren oder nicht gqut geführte in Ordnung zu brin— 
gen. Adt. G. 315 Abendvoſt. ſamo 


Geſucht; Junde Fran ſucht Arbeit. bei 2 oder 
Woche. Laden oder Haus. Adr.: G. Abend⸗ 
voſt. irfaıno 


Geſucht: 
Platz. — 


G ect: auter Schneider, 
Rändige Arbeit auf Reparaturen und Preiien; 
aub neue Arbeit thun. Stadt oder Yard. 
John Bauer, 163 N. Glart Str. 


mit den be: 
.e gat beivar. 
Adr.: Q. 


Verbeiratheter Barkeeper ſucht ſtetigen 
73 Girard Str. jomo 


wünfcht bes 

faıın 
Apdr.: 
frſaſomo 


— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Flinkes Nähmädchen an Masken-Anzü— 
gen. 364 E. North Ave. 
Verlangt: madaen Louis Otto & Co., 


Madiſon Str. 5. Floor 


Verlangt: Mädchen an erfte und zweite : Mafhi: 
nen-Arbeit an Röcen. Stetige Arbeit, _auter Lohn. 
47 Brigbam Str,, zwiihen PBaulina Str. und N. 
Albland Abe. modimi 


170 €. 


modi 


— — an Röden. 364 Cornell 


modi 
Verlangt: Mädchen, 14 Jahre alt, an Hoſen. dos 


N. Marſhfield Ave. modi 


Verlangt: Mädchen an Weſten. Guter Lohn, ſtetige 
Arbeit. 526 George Str., nahe Robey Str, mdi 


Verlangt: 
Str. 


——— Taſchenmager an Rnabenbofen, ftetige 
Urbeit, auter Lohn. 73 Ellen Sir. modi 

Verlangt: Erſte Maſchinenmädchen und Taſchen⸗ 
macher an Knabenröchen. 868 N. Lincoln Str., nahe 
North Ave. 

Verlangt: Mädchen, die gut einfach nähen können. 
Sofort anzufangen. 455 Dearborn Ave. modi 


Be pen und PBaifters an We: 
ften. 286 Superior Court, 3. Floor. 

Verlangt: Zwei Mädchen, die einer Kirchen-Ge— 
meinde angehoͤren, welche das Blumengeſchäft er— 
lernen wollen. Lohn B.00 per Woche. Vorzuſprechen 
von 11 bis 6 Uhr. A. Lange, 51 Monroe Str. 
7n ode 


5 € 
nov41lw 
Gute Maſchinenmädchen, um Taſchen 


ſowie ſolche zum Lernen. 164 Waſhburn 
ſaſomo 


Ber langt b 


Verlangt: Knöpfe-Annäher an Weften. 


arode Abe. 


Verlangt: 
au machen, 
ne. 


SHaußarbeit. 


Berlangt: Wajchfrau außer dem SHauje. 87 Poto: 


mac Ave. 
Jabre 
Hauſe 


“Gin beutfhes Mädden, 1618 
Muß zu 


Verlangt: 
alt, zur Stüße der Hausfrau. 
iblafen. 943 George Str. 

Geſucht: Tüchtigls junges Mädchen für Delifatei: 
ſengeſchäft und theilweiſe Hausarbeit. Vorzuſprechen 
bis Dienſtag Abend. 737 Sheffield Ave. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Dampfgeheiztes Fiat. 46 Alice Place, 


Verlangt: Junges Mädchen, Geſchirr zu waſchen.— 
Reitaurant, 459 W. North Ave. 

Verlangt: Eine Waſchfrau. 1165 Milwaukee Ave., 
Mrs. Demel. 


— — — 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 1100 Milwautkee Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, kleine Familie, guter Lohn. 960 N. Elarf Str., 
2. Floor. 

Verlangt; 
zu belfen. Kein Wajchen oder Bügeln. 
46 Genter Str. Referenzen. 


Rerlangt: Deutiches "Mädgen für ‚Hausarbeit in in 
Heiner Familie. 83.50. Nahzufragen im Store. 76 
Center Str. 


Madchen für ‚Hausarbeit und im Store 
Sohn M. VO. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 371 
E. Superior Str. 


Verlangt: Nettes Mädchen für Hausarbeit zu bel: 
fen. 335 Mohbawt Str. 


Verlangt: Ein tüchtiges Madchen "das gı gut lochen, 
maichen und bügeln fann, in einer Meinen fyamilie 
wo ein zweites Mädchen gehalten wird. 515 YaSalle 
Ave. 

Verlangt: Bei einer kleinen Familie ein gutes 
zuverläſſiges Mädchen für Hausarbeit. Nachzufra⸗ 
een 166 Schiller Str., 2. Floor. 

Verlangt; Ein nettes deutſches Mädchen in kleiner 
Familie. Guter Lohn. 498 LaSſalle Ave. 


Verlangt: Ehrlihes Madden für Hausarkiit. $ 
Sohn. Düderei, 304 Sedamwid Str. 


_ Verlangt: Gin ftarfes Mädchen für al gemeine 
Hausarbeit, 2 in der Familie. 559 Orchard Str. 
mdi 


Verlangt: 
arbeit. kleine Familie. 
Wells Stt. 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
Vorzuſprechen bei Cohn, :59 


Madden > —— Haus Sarbeit, 
57 \ Ya Sul Ave., Flat. 
Verlangt: Mädchen für ewöhnlige 
Heine jsamilie,; feine Mäfdhe. 557 
Avenue. 


2a langt: 
gun zobn. 
Jausarbeit; 
Wett Ghicago 


beit, und ein 
Garfield Houfe. 
mosimi 


_Lerlangt: Müdden für SKüchenarbeit 
Stubenmädchen. 81 Wels Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Saus: 
arbeit; muß kochen fönnen und Kinder lich haben: 
Heine Familie; guter Tohn. 221 Eaftivood Avenue, 
meitlih don Robey Str, ziwiihen Wilfon und Ye: 
land Abpe., Ravens wood. 


Verlangt: Aelteres Mädchen als Haushälterin für 
kleinen Hausſtand; dauernde Stelle für perfelte Ver: 
ſon. Adr.: W. öl Abendpoft. 

Bänden, die wajgen, bügeln und fe: 


Nerlangt: 
La Salle U Are., 2. Flat. 


chen kann. 2⸗ 


Mädchen zur Hilfe der —— 2 in 
Yarnil:e. Anzufragen heute und Dienftag von 9 biß 
2 Uhr. 516 Sheifield Ave., 2. Sloot. 

Verlangt: Ein flinkes Mädchen zum Geſchirrwa⸗ 
fhen. 74 E. Adams Str. 


—A 


Verlangt: ———— 
Drerel Blod. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Dausarbeit.—— 
1149 Sincoln Ave. 


_ Verlangt: Mädden für leichte &auSarbeit, fein 
Waften. 4156 Wentwprth Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in fleiner 
Famılie. Knecht, 60 8 Lintoln Ave., 2. Flat. 

Verlangt: 


Frau zum Wafden und für Sausars 
beit, zmei Tage in.der Woche ftetig. $1 den Xag 
und Carfare. 4503 Vincennes Abe, 3. Flat. 


Br : n für gewöhnliche arbeit, 
kleine * ——— Madifon Str. * 


Verlangt Madchen fur dewdhnliche usarbeit, 
Heine Familie. Aipland Ilbd. —J & 
tlangt: Bmweites Mädchen, um bei Kindern zu 
Glipwer-Gde Leland und ser Roc, 
— 


1* tes Mä eit. 
F —— 615 Bes 'e Nür, Busen —— 


Zweites Mädchen. 


Der 
helfen. 


Verlangt: 
- 4.0. 


Pe 


Berlangt: rauen und Mädden. 
(Umgeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das ort.) 


Saußarbeit. 


erlangt: Grfte Kaffe Lundlödin. 811 &. Hals 


ftd Str. 
Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit, 8 
in Famılie. Kann zu Kauje —X— 312 varrabee 


Ste. 


* Fleibige PBusfrau im Meftaurant. 641 
‘ tr. 


Glar 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
171 Biſſell S Str. modi 


Berlangt? 3 Mädchen bei der Hausarbeit Behifflich 
zu jeim Ken Wachen. 169 Biflell Str. 


Verlangt: Junges Mädgen bei Haus arbeit behilfe 
ib zu jein, fann zu Kaufe ſchlafen, wenn ge⸗ 
wünjcht. 217 Seminar pe. 


Berlangt: Frau oder Mädchen in mittleren Aabs 
ren. um den Haushalt in einem Geihäftshaus zu 
führen, jelbe muB gute Köchin fein. Schreibt gleich 


ausführlih an F. Lintner, Racine Wis. 


Verlangt: ine zweite Ködin. 
Randolph Str. 

Verlangt: Für einige Tage in ber Mode eine 
Frau zum Maichen und Reinmahen. MI NR. Galis 
fornız Ave. modimi 
Mädgen für Haus arbeit, 

706 W. Nortb Abe. 


Verlan nat: Madchen für allgemeine Hausarbeit. Gu⸗ 
ter Sohn. Reſerenzen verlangt. 409 N. Robey Str. 


Ein Aindermãdchen 14 bis 15 
Nordſeite. 115 Roscoe Str., 


Schiller Kafe, 103 


Verlangt: muß 


14 oder 15 


weit: es 
Jahre ſein. 


Jahre 
nahe 


Verlaugt: 
alt. auf der 
Rarine. 

Verlangt: Ein Mädchen, 
Quf'neb, Lund. 
Nordieite, 


da8 aut fohen fann für 
1155 Noscoe Etr., nabe Racine. — 





Rerlanat: Mädchen für leichte Hausarbeit. 


3 ınges 
319 


Sedawick Str. 

Verlangt: Junges Mädchen, 15 oder 16 Jahre, für 
leichte Hausarbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. 926 
Milwaukee Ave. 


Rer langt: Nunges Mädchen, in allgemeiner Haus 
arbeit zu beiten, im fleiner Familie, erftes flat, 
Dampfbeizung. 89 Burling Str. 





Verlanat: Gin Märden für allgemeine Sausar⸗ 
beit. 608 Orchard Str., 2. Flat. Nahzufragen nad 
5 Uhr Nacnı. 


Mädchen für Hausarbeit. 
Belmont Upe., oben. 


Terlangt: Mädchen 
Frühaufſtehen. Jeden 
Str. 

SE 


V erlangt: 


Verlangt: 3 in. Fami⸗ 


lie. 1108 E. 


für Haus küchen tbet 
Sonntag frei. 3“ 


Mädchen für leichte Hausarbeit. Mu 
zu Saufe ichlafen. Keine Sonntagsarbeit. 668 N. 
Maplemood Ave. 


Ver Janot Ein ium des Madch⸗ n oder ältere. Frau, 
319 Sedawid Str. 


Verlangt: Frau zum Maiden und Busen. 
Milwaukee Ave., oben 


ñ —ñ — 


— — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit I Gent das Mort.) 
—_ [7 


Such: Fin deutiches Mädchen, 
de md ale Hau sarbeit verſtebt, 
17 R. Mo; art t 


225 


das deutſche Kü⸗ 
wünſcht Stellung. 
_& eiucht: Fran fucht 
Stelle. 203 Center Str, 


Gr jucht- Ein aewandert es unges — 
Stelle als 2. Mädchen oder bei Kindern. 
Str. 


t md Koch in jucht 


118 Biſſell 
Geſucht: —S junge Frau ſucht Stellung für 
Hausarbeit von Morgens 8 bis Abends 5 ühr. — 
111 &. North Uve., binten unten. 
Beiucht: Deutiches Mädchen  wüniet Stellung, 
—8 auch Maſchinen-Rähen. NAuſtin Ave. 


Geſucht: Erfahrenes deutſches Mädchen ſucht Stel⸗ 
lung als Sautmädchen. 3098 Paulina Str., Roit. 


Geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht Stelle als 
Haushälterin in Meiner Mittwerfamilie. Adr.: ©. 
T. 929 Abendpoft. 

Seinht: Alte Frau juht Stelle für feichte Haus⸗ 
arbeit. Adr.: W. 204, Abendpoſt. 

Gefuht: 34: jährige frau fuht Stelle bei Wittwer 
mit oder ohne Kinder als Haushälterin. Adr.: 
W. 922 Abendpoſt. fomo 
EEE, 

Gefhäftsgelegenheiten. 


(Unzeigen unter diefer Kubrit 2 Cents das Wort.) 





Saloonkeepers — Gefhäftsmatler „Hinye*, 59 
Dearborn Str., verkauft ipeziel Saloons. Käufer 
und Verkäufer follten boriprechen. 00, momifrlma 

Zu verfaufen‘ Gd:Suloon, Propertv Lot XI 
MD ftetige Voarder, nabe Fubrifen. Xojeph G. Mars 
ion, 62 Milwaulee Ave. 


Stadt zu berfaufen: Gro- 
gute Yage, monatliche Caſh— 
Solche Gelegenteit bietet jich nicht 
Frage Morgens 2 Uhr. 538 Eleveland Une. 
Zu verkaufen: Ver gute Bädercien 
tra», feine Wagen. Hinke, 


Wegen PVerlafien der 
cery: u. Qutcherftore, 
Ginnabme $1500. 
wieder. 


großer Stores 
0 Tearborn Str, 


Nestauihe meinen Wagen Shop 
ein Haus und Lot oder jyarmland, 
Abendyoft. 


mit Stod für 
Adr.: W. 94, 
nop1O, im 


Net ai if Roblen un ıd dolz⸗ Yard, 15 
Sehr billig. Guter Verkaufsgrund. 
Aben dpoft. 


au ver fa ufen 
Jahre etablirt. 


Zu verlaufen: Guter Schuh-Reparatur-Shop billig. 
1125 Zoutbport Ave. 


8300 kaufen eine „Cleaning“ und „Dying“ Anlage 
auf der Süpnfeite gelegen; seit 16 Nahren etablirt; 
jährliher Reingeminn von $2000; Figentbiimer ver: 
läßt die Stadt. N. S. Lemon & Eo., 167 Dearborn 
Straße, Tel. Zentral 2118. 


Vermögen dringenden Unterricht ertheilt für ſu— 
Kenne Geihäftsfäufer. Kapnier, IS Wells Str, 1. 
Flat. 


n Ss 
Simmer 715; fomo 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
Anzeioen unter dieſer Rubeif 2 Gent das Wort.) 
Wabaih — & Jurniture Douje, 

900- 1900 Wabaſh pe. 

Wir führen das größte Lager von gebrauchten M⸗ 
bein, Zeppichen, Rugs, Kefen und Herden ete. im 
Lande. 

Wir maden alles fo aut wie neu, ehe wir es ver⸗ 
faufen, und wenn Ahr nicht zufriedengeitellt jeib mit 
Eurem Einlauf, grber mir Euch daS Geld zurüf. 

“br erfpart an allen Waaren, die \hr bier kauft, 
toenigftens die Hälfte der KRoften fir diefelben Waas 
ten in regulören Yäden, und tie fordern unfere 
Runten berauß, um Punlte anzugeben, two untere 
Waaren einen Vergleih mit anderen nicht beitehen. 
Arfpizire unfere aren und überzeugt Gucd. 

Bei ine Qualität 9X 
in guter Teppich "für ein gewöhnt. 
Große Feder-Kiſſen 
Starke eiferne Bettftellen, 
Gıite Springs 
Trei:Städ Rarlor:Ausftattungen 
Gın guter Rochofen, garantirt 
Varlor⸗Ofen für ein gemöhnliches — 

Wir verkaufen auch auf Kredit. eachtet die ve 
dingungen. 

25 werth Möbel, 42.50 monatlich. 

$4.00 monatlid. 


850 mwertb Möbel, 
675 wertb Möbel, %6.00 monatlid. 


Wenn Yhr nicht findet, was Ihr fucht in unferem 

roken Lager — führen wir Guh nah unjerem 

holefakkbaus, wo bie Auswahl unbegrenzt tft; Ahr 
kauit durch uns zu Wholeſale-Preiſen und eripart 
don 40 bis 60 Brogent. 


Zimmer.. 


42.90 baar, 
$5.00 baatr, 
$7.50 baar, 


Die folgenden GtrakenbahnsLinien hringen Eud 
Direft bis vor anſere Thüren: Südſeite-Hochbahn, 
fleigt ab an der 18. Str.-Station, geht öftlich bis 
Mabaih Ave. und dann einen Blod füdlich; Andiana 
Tre. Cars, fleigt ab an 18. Str. und Mabafh pe. 
und gebt — Blod füdlich: State Str. Gars, 
keigt ab an X. Str. und geht einen Bloceöftlich bis 
Wabaſh Ave. dann einen Blod nördlich: Cottage 
Gron: Are. Gars halten direkt vor unſerer Thür 


BabaſdCarbet &FurnitrredsvSouſe. 
1906-108 Wabaſh Ave. Aſve 


Zu vertaufen; Beinahe neuer Barland Range. — 
175 ®. Ohio Str.. hintere Cottage. 


: Seizofen und Kochofen billig. 


au verfaufen 49 


Larrabee Str 


Au verkaufen: Guter vierediger Seisofen. Private 
wohnung. 3065 Mobamt Str. 


Bu verlaufen: Guter Heizofen; 


ı Gut überflüffig wegen 
Furnace. 271 Sheffield Ane. 


fomo 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. 


(Unzeigen unter dieier Pubrit 2 Gent? das Wort.) 


Bu —— geſucht: Deutſcher Maſtiff oder Great 
Sane acht Über 1 Yahr alt. Auguft Soltert, 61 
W. Rinsie Sm 


Sprechende Wapageien, Harzer Sänger, Bolpfifhe 
ufw., billige Breite und große Auswahl bei %. 
KRaempfer, "8 State Straße. tgl, fo* 


— — —— — —— — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


(MUnzeigen unter dieſer Rubrike Cente das Wort.) 


Nur 88, ein ſchönes 7 Octaven-Piano bei Aug. 
Groß, 502 2 Wells Etr., ‚ made North Ave. mo», im 


Ber ı wüniht ein "Piano | beftes WFabrifat. Brauche 
Geld, Berihleubere. Adr.: W. 940, Ubendpoft. 
SnolmX 


Gefunden und Berloren. 
(Urlpeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Berloren: Braun und 
und (männlich), hört au 


—— 


X 
oder", Ligens 
elobnung nad 


ariger 
t.7154. 
416 R. 


i 
€ un dem Hund, braun und 


— 


Konnen abgeholt werden 
Bea ung. 1 o Upe. vn 


ı & 6o., 


4nov,imX. 


Deigent wu er. 
armen a Beh 


Norbiweftieite. 


Große Wafferröhre des Nortbiveftern Tunnel 
* durch die Sübdiviſion, die ich befike. Dies 
verſorat Euch ſicher das ganze Yabr hindurch mit 
— Waſſer. Lots an Sarding Une, $275; 
pringfield Abe., 300; Aners, 00 Samlin, 42 
und Wrightimood Ape., 8400. Leichte Zahltermine, 
Baar, der Meft in monatlihen Abzahlungen von 
005 _8 Blods mweitlih von der Sohbahnftation 
ogan Square und 6 Blods nördlih don Armitage 
Ave. Gars. Scht den Agenten in Ririfons Office, 
Hamlin und Wrightivood Upe, oder Nirifon, 1636 
Urmitage Avenue, fomo 


Berſchiedenes. 


Zu verfanfen: Grundeigentbum, mit Grocerb und 
Meat Market, nehme Grundeigenthum in Tauih.— 
Adr.: W. 910, Abendpoft. 


Won: Ihre Eure Säufer, LKotten oder Yarmen were 
taufhen, verlaufen oder bermietben? Rommt für 
ute Refultate zu uns, wir baben immer Räufer au 
hen. — Geld zu verleihen ohne Kommifjion. Butı 

ortgages zu verlaufen. — 8 offen don {a 
De — Richard U. ET ki J— 5 und 6, 

65 Mefbindtee gr 3 — Str. 
—3beig:» —— 

197 R. Elarf Gtr, Kae von Belmont An. 

Imei,2* 


— — — — 
Finangielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Genis das Wort. 


Geld ohne Rommiffien. 
Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalten 


don 
. an, ohne Kommijfjion, und bezahlt 


ſammtliche 
Unloſten ſelbſt. Dreifach ſichere Oypotbeken zum Per: 
auf ſtets an Hand. Vormittägs: 377 R. Hoöyne 
Ave., Ede Cornelia. nabe Chicago Ave. Nachmiftags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn Str. 
„t132° 


Geld gu verleihen an Damer uns 2 mit 
fefter Unftelung. Privat. Keine Supothe —— 
Roten. Leichte Abzahlungen. Zimmert 18. 80 Waſß. 
ingten St t. Offer bis Abends 7 Uhr. 2mal® 


GM zu verleihen auf Srumdeigenthum don 8 % 
aufmwärt® au 5 LiS 6 Prog. Senty Onädinger, Zim: 
mer 14, 16% Kande! ph Str, Inov,imX 


"Erfte und zweite Hppothet: Anleihen prompt ges 
maht. Niedri ofte Raten. Hency & Robinion, Chi: 
cago Opera Houfe Blod, Shmmer 504. 1708, Im 


Zu berleiben: 4 4 umd5 Proy. . GW o auf _Chie 
eegoer Grundeigentbum; feine Kommifjion. Y. 9. 
Rraemer & Son, 84 und S6 La Ealle Str., Zimmer 


402 und 404. 16aug, ja, mo, mi,3m 


®eld von ohne Rommtifion. 
Sonntags offen son Io Uber, Richard A Rod 
immer 56, 85 Wafbingten GStr., Ed 
Dearborn. Bweiggeihäft: 1697 R. Glarf Etr. — 
Beſte erſte Od botheken zu derkaufen. iie 


Privat -Geld auf Geustelgnifum gu 4 und 5 
Prozent. Echreibt und ich werde voripreden. — 
Adr.: M 506, Abendpoft. 2ja* 

„Reine Rommifjion, Darlehen auf Chicags un» 
Euburban Grundeigenthum, bebaut und ler. — 
Ttone Main 839. 8. D. Gtone & Co., 206 LaScıll 
Eir. Hian® 


Geld auf Möbel zc. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


8. F ren &, 
18 La&alle un. "gimmer 8 — Kl: NG Rate 
Geld su verleihen 
euf Möbel, Ach, Dferde, Wagen u.f.m. 
Rleine Anieiben 
son 8% 5i8 $400 unfere Spezialität. 
PRir nehmen Guh dıe Möbel 2. meg, nenn tele 
die Unieibe machen, fondern laffen dieſelben 
in Eurem Befik. 
Wir haben das größte ua: Geiäht: 
ın der Gtabdt. 
Ce guten, ebrliyen Deutfhen, fommt an un}, 
wenn Ahr Geld baben mollt. 
abr werdet 88 zu Gurem Bortbeil finden, Het mis 
dorzusprechen, ebe Nu anderwärts bingeht. 
Die fiyerfte und wo — — zugelichert. 


138 LaSalle Etr,, ss 3 — Tel: 





2737 Main, 
10ap,1i2 


Geld! Geld! @eld! 
Chieaao Morrgage Loan Company 
175 Dearborn Gtr., Simmer 216 und 217. 
Ehicayo — Span Company, 
180 W. Madilon Gtr.. Zimmer 202, 
Eüdoft:Gde Halfteb Etr. 
ie feiben Euch Geld ın aroken und fleinen Ar 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Magen oder ir» 
oernd melde gi ute Sicherheit zu den billigften Be⸗ 
dirgiwigen. arleben können zu jeder Zeit gemacht 

werden. — Theilgablungen werden zu 
Henommen, wodurch die Koften * 
sont — 
iea ortgage Loan Gompan 
135 — Str., Zimmer 216 und 217, * 
lle»® 
Rreivat: Darlehen auf Mädel 2 Bianss an guie 


Leute auf leihte monatli ablungen zu des 
teigenden —— — hen re 


30 für % 75 für 92.59 
40 fir 7 u $ 8100 für 83.00 
Rede Schlau.” ——— un» auverläffiges 
Grihäft. Dtto E. Barlder, 79 LaGalle Etr,, * 

ta*®. 


———— — — — 
a 


Berfönliches. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


jeder Seit a» 
er WUnleihe ver« 


Grturfionen. 

Galifornia und Paci ‚fie Northweſt: —Judſon Kitor 
perfünlih geführte Exlurfiorin geben ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und Donnerftag dia der „Secnie 
Route durch Colorado und das fyelfengebirge am 
Tage, bietet cinen vollfländigen Zauriften-Zugdient 
ncd, California und den Pacific-Rordiweiten, mass 
duch die Reife angenehm, billig und unterhalten» 
wir). Bargains in Yabrfarten für kin oder hin un» 
vrid nah California, Portland, Tacoma, Seattle. 
Eat Late Gity amd Colorado Orten. Gchreibt oder 
vor bei „Judfon Wlton Gzcurfions“, 319 
Rarquette: Gebäude, wegen freiem a 

aa? 


*1.50. Mohrdieck, 68 N 


famodidofr 


Alerander8 Geheimpolizet: Agentur, 171 Waibing: 
ton Str, Zimmer 206, _unterfucht Diebftähle, 
Shmindeleien, unglückliche Familienverhältniſſe u. 
1. un deutfhe Agentur. Rath frei. Sonn: 
tags bis 12 Telepbon Main 1806. 7nov, Imx 

wu 2 
Houſe Raiſers und Movers, 
3618 -3629 S. Halſted Straße, Chicago, Ill. 
Telephon: VYards 40. Gnov,imXt 


Frau Leichnik, Hebamme, 39 Oft Dipifion Str., 

e Wells, empfiehlt fih allen Damen, die ihrer 
Niederfunft entgegenjeben. 8—-15nov 

Echte deutfche Filzihube und PVantoffeln j 
Gröhe fabrizirt und hält vorräthig U. Si 
mann, 148 Eipbourn Ude 1708. 1m! 


GErpert Pianoftimmen. 
Claremont Ave. 


Rrueger Company, 


Eine gebildete Dame twünfht einem feinen Kegel: 
Klub beizutreten. Gefällige Offerten unter Apr.: 
MW. 953 Übendpoft. 


Zu vermiethen, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Seuts das Mort.) 


87. 
nahe 


Zu ee: 4 belle Zirımer mit a3, 
den Monat. 1877 Irving Ave., Ede Cornelia, 
Roscoe Gar. 


Bu dermiethen: Haus mit Stallung. 5527 Beoria 
Str. Näheres 2904 Wallace Str. frfamodi 


gu ı miethen um: und Board gefudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents des Wort.) 


Geiucht: Kleine Wohnung für Mann, sahne Möbel. 
Nordmeitieite 1201 NR. Glaremont, Wde Gms 
Er. 


Aerztliches. 
(Unzcieen unter biefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


— 


— 


Nur für Damen 


Dr. R. G. Raymonds monatliher Regula: 
tor hat Hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadt. 
Keine Schmerzen teine Gefahr, feine Ubhaltung non 
der Arbeit. Sinderung — in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mißerfolg gehabt. Alle Briefe wahr⸗ 
heitzgemöhß und vertraulich beantwortet. Preis 8. 
Zu haben in Behlles Apotheke, 441 State Str. 

Inov,*X 
Ehlers, 126 Wels Gtr., s u 
Oele, Hauts, Bluts, Rierens, Debers m) Ma» 
entrankheiten jhnel geheilt. Ronjultatien u, Inter» 
ubhung frei. chftunden 9-9, Eountags — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieler KRubrit 2 Cents das Wert.) 


Gründlicher Unterricht in der engliſchen Sprache. 
intl. Korreſp. und —— ertheilt bei tüchtigem 
erfa hrenem Lehrer. Kiafſen in ſeder vorgeſchrittenen 
Stufe. 7Tde wöchentl. 6—10 Uhr Abps., 135 ©. 
Clark Str., 3. Floor, 3. 72-76. 150f, mifamo, Im 


"Ehmidts Tanzieule, 601 Ders Str. Mittwog, 
Breitag und als. Unterriht Be ot201mo J 
— — — — — — — 

Nechts auwalte. 
(Unzeigen umter diejer Rubrik 2 Gents das Wert.j 


Sred Blotke, deutfher Rechtsanwalt, 
ale — * prompt bejorgt. Praftizirt in aflın 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str. Zimmer 
164. Wohnung: 105 Dsgood Eir. 7pp® 

Schuldet. uch Aemand , Geh? Wir tellektıren 
a jeder Art auf Prozente. Keine Vergütung, 
5:8 wir Lolfeftirt haben. The Wilfon Ügency, im 
mer 504, 171 BWafhington Etr. — el. m 

#2 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter bieler Rudrit 3 Cemts das Bert.) 


Batente für ale Länder. Mafhinen-Konftrußtenr. 
Rlog, Patentanwalt, 1303 Schiller „Deifing. 
Holt, frionmomi, Iın 


Fe an asian: vote Yakınız 





Tas reicht am 
MWeiteften, hält 
am Beten und 
it am Bilfigiten? 
Fleiſhers Strick⸗ 
garne! 


MAAQI 


J0000000 — 


Eee gen 


B 
ERS N 


LE SH HERS, 


Sebem Strang ift ein Kärt» 
Ken mit unferem Handelözeichen 
beigelegt, und wer fünf davon 
mit 2 Cent$ für Porto einfchickt, 
erhält unentgeldlic) eine neue 
praftiihe Stridichule bon 
S.B. &B. W. FLEISHER, Inc., 
Philadelphia. 


ID 


ADDON 


5000606000 080 H6HOOHOOHOOGOMOKU 


) 


— 





EEE; 


9 REIZE INERR ea 


Hajüte und Zwiicdended. 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg. Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapei eto. 
ul Esvich- uud Doppelihrauden-Dampferm 
zidet-DO*'trice: 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR." 


nabe Monroe. 


—— durch Dertſche Reichſspoſt. P 
"8 Nusland, fremdes Geld ne: unub verkar 
Wechſel, Kreditbriefe, Kabeltrausfers. 


— SEvpezialität — 


BEE” Grobichaiten 


folleitirt, zuverläffig, prompt, reelly 
auf Verlangen Borkhuk bewilligt. 


BE Bolimachten 


fonjulariich ausgeftellt durch 


Deutſches Konſular—⸗ 


und Rechtsbureau 


Gerfteter: Konfulet LOWITZ, 
185 S. Giark Sir. 


beöfincı biß Abends 6, Eonntagd 9-12 Vorm 
16aa,modidofa® 


K.W.Ker KEMPF, 


84 La Salle — 


su billiaſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BEE GErbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bora 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Joenſalent K. W. KEMPF. 
Liſte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronſular⸗ 
und Rechtsbureau. 


84 LeaSalle Strannn. 
Gountags siien bis 12 Ubz, 


Bruchhünder, 


nicht hohe Preiie, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verichtebene 
Sorten. Ein gut paflendes Band für 
Aeden. Uniere Preife laufen von 65e 
aufwärts für gute einfeitige und 
von $1.25 auitwärts für gute bops 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herren» 
und Damen-Bandagiften zu Ihrer Ber: 
keys Unterfuhung und Unpaffen 

ei. 


HoTTinser Drus & TaussGo. 


Nafolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Ave, Thurmellbr:@eblupe, 6 
Floor. Rehmt Elevator. 18ju* 


DR. J. YOUNG, 
Deutidier Gpesial »- Arzt 
BEN. Disem. jen- u. 
” neh, 


®. 
Ich und fchne 


FE 


Lokalbericht. 


Gelungene Feſtlichkeiten. 


Dem deutſchen Lied wurde geſtern in ein— 
drucksvoller Weiſe gehuldigt. 


Anerkennung verdienen auch die rein ge— 
ſelligen Veranſtaltungen. 

Mit Entzücken lauſchten geſtern 
Abend in der Lincoln-Turnhalle zahl— 
reiche Befucher den Liebervorträgen des 
Gefangperein3 Harmonie. 
Die 67 Attiven des Vereins fangen mit 
großer Begeijterung und mit dem Ein- 
jegen ihres ganzen Können®. Dafür, 
daß diefes ein beträchtliches ift, hat der 
tüchtige Dirigent 9. von Oppen ge= 
ſorgt. Er, der Meifter der Creszenbi 
und Decrezzendi, hat feine Sänger 
auch in der Kunft des temperamentovol- 
len Vortrags weit gebracht, Das zeigte 
fich befonders in der Ausführung der 
Chorlieder „Wunjch“ von %. Witt und 
„Ave Maria“ von Abt. Die Tenor: 
und Baritonfoli im lebteren Liebe 
wurden von Mitgliedern des Vereins 
jehr klangſchön und verſtändnißvoll ge— 
ſungen. Einen ganz beſonderen Genuß 
gewährte denHörern die Darbietung des 
Zöllner'ſchen Liedes „Gebet der erde“, 

Das vom Komponiſten dem Soloquar— 
tett zugeſchriebene eigentliche Gebet der 
Dichtung wurde nämlich mit Orgelbe— 
gleitung von einem Doppelquartelt der 
Harmonie hinter der Bühne geſungen 
und klang weihevoll, wie aus einer in 
der Nähe gelegenen Kirche kommend, 
an das Ohr der Hörer. Dab nad fol: 
gen borzüglichen Chorleiftungen bie 
‚ Befucher e3 bei den üblichen Beifalle- 
| Tpenden nicht bewenben ließen, fon- 
| dern energiich Zugaben verlangten, die 
ı fie auch erhielten, ift wohl erflärlich. 

Auch mit Mohra ‚Schöner Rhein, Ba= 
ter Rhein“ und bem neueinftudirten 

„Ein Lied vom Walde“ von Müller: 

Neuhof, fanden die Sänger mohlver> 
diente, große Anerkennung. Die ju: 
| gendliche Sopranijtin Frl. Emilie ro- 


ı benius eriies fi mit Haymanns „Ja, 
| Du bift mein“, 
| Tied“, Bohms „Dein“ und den anderen 


Beders „Frühlings- 


als Zugaben gefungenen Liedern, als 
eine fehr Inmpathiiche Sängerin, die 
ihre natürlichen Gaben mit großem 
Fleiß enimwidelt hat. Ihre Stimme ift 
bejonders in der Höhe fehr ausgiebig, 
bon großer Slanafchönheit und ihre 
Technik überfchreitet bereits um ein Er- 
hebliches das Maß deflen, mas man ge- 
mwöhnlich in Gefangvereingkonzerten zu 
hören befommt. hr Vortrag zeugt 
bon Verſtändniß und Empfindung. 
Die ſoliſtiſchen Ehren des Abends hatte 
Frl. Frobenius mit Herrn Bruno 
Kühn zu theilen, dem vortrefflichen 
| Violiniften, melcher Jich bereit früher | 


! einmal in einem Konzert der Harmonie | 


ı vernehmen ließ. Das charakteriftifche 
Merkmal feines Spiels, 


letdenjchaftlichen Naturen zu eigen fein 
pflegt, trat auch in feinen geftrigen 


| Violinvorträgen wieder ftarf hervor 


und bewirkte, dat die Hörer anhaltend 


| und ftürmifch ihren Beifall befundeten. 


Auch das dem Konzert folgende Ball- 

felt nahm einen glänzenden Verlauf. 
Ein Sehr fchönes, melodienreiches 

und die Bejfucher mächtig begeifterndes 


Konzert veranftaltete gejtern der Con: | 


cordia-Männerdhor in der 
Apollo = Halle, an Blue Island Ave., 
nahe 12. Str. 
Herr F. H. Heſſe hatte ein vorzügliches 
Programm vorbereitet, um deſſen 


Durchführung außer den Aktiven des 


feſtgebenden Vereins ſich auch der Ha— 


rugari-Männerchor, das Katholiſche 


Schiffskarten 


Kaſino und der Ambroſius-Männer— 


chor, wie auch die Liedertafel Einigkeit, 
verdient machten. Auch die Soliſten des 
Konzertes, 


die Herren Heinr. Schmidt 
und John Bleſſing, beſtanden mit gro— 
Ben Ehren. In harmoniſchem Zuſam— 
menklang wurden durch den aus ge— 
nannten Vereinen beſtehenden Maſſen— 
chor die Lieder „Blau Aeuglein“ von 
Witt, „Jägers falſch' Lieb“ von Dre— 
gert, „In der Ferne“ von Silcher und 
„Wach auf, Du ſchöne Träumerin“ 
von Gericke geſungen. Liedertafel 
Einigkeit und der Concordia-Männer— 


chor boten auch mit ihren Solovorträ- 


gen gediegene Leiſtungen und ernteten 
rauſchenden Beifall. Dirigent und 
Sänger hatten alle Urſache, mit einan— 
der zufrieden zu ſein, und das Publi— 
kum war es mit Beiden. Die Auffüh— 
rung der humoriſtiſchen Szene „Die 
Meiſterſinger von Müncheberg“ durch 
die Herren M. Broſtmeher, F. Bauer, 
Wilh. Thüring, Albert Ehlert, J. Ge— 
| bele, U. Mader und ©. Ralfs und die 
| Ativen des Concordia = Männerhors, 
‚ erregte jtürmifche Heiterkeit. Der flot- 
te Ball, welcher dem Konzert folgte, 
hielt die zahlreichen Befucher noch Ian= 
ge in fröhlichiter Stimmung vereint, 
Vornehmlich den Bemühungen der Her=- 
ren Franz Bauer, Ch. Siegert, Henry 
| Meier, %. Bein und Ch. Ziller vom 
Arrangement3fomite war e3 zu banten, 
daß auch diefer zmeite Theil des Feſtes 
einen herrlichen Verlauf nahm. 

Der Germania Frauen 
Verein, welcher fih Durch die Veran 
ftaltung erfolgreicher Treftlichleiten 
einen beneibenswerthen Auf ermorben 
hat, bewährte diefen geftern aufs Neue ! 
gelegentlich der Feier feines 12. Stif: 
tungsfeftee, Das Felt geftaltete fich, 
Danf der mit großer Umficht getrof- 
fenen Vorbereitungen und ber perfüns 
lihen Liebenswürbigkeit der Damen 
dee Vereins, zu einer Quelle ungetrüb—⸗ 
ten Genuſſes für ſämmtliche Theilneh⸗ 
mer, die in Schaaren berbeigeftrömt 
ivaren, um bem Geburtätagafind ihre 


Achtung zu erweifen, und im Sreife der 


Fröhlichen ihre Alltagsſorgen zu ber- 
geſſen. Die Feſtrede hielt die beliebte 
Frau Marie Hamel. Aus 
den überaus beifällig aufgenommenen 
Ausführungen der Rednerin ging her⸗ 
vor, daß der Verein 206 Mitglieder 
zäblt. DerKafienbeftand beträgt $1200, 
Der Berein zahlt in Kramtbeitäfällen | 
für die Dauer von 13. Wochen im 
$4 wöchentliche Unterftügung und $150 
— ——— welches einen Tag vor dem 


hit wird, und Ale 
— — 


Energie im | 
Ausdrud, wie fie nur mufifalifch ftarf | 


Der mwadere Dirigent | 


in = 


„Mbendpoft“', Ehicago, Rontag, den 10, November 1902. 


Stürmifden 5 Beifall fanden die 
mwerchfelerfchütternden Vorträge der 
Familie Leſſer und Zoch. Im Uebrigen 
wurde flott getanzt. Als man ſich 
ſchließlich trennte, nahm Jedermann 
das Bewußtſein mit nach Hauſe, einen 
wirklich genußreichen Abend verlebt zu 
haben. Um das Gelingen des Feſtes 
hat ſich ganz beſonders das Arrange— 
ments⸗ Komite verdient gemacht, be— 
ſtehend aus den Damen Marie Hamel, 
Präſidentin, Louiſe Krueger, Henriette 
Scherman, Marie Meyer, Anna Reben⸗ 
ſtock, Auguſte Wilhelmy, Sophie Kober, 
.Polz, Marie Butenſhen, A. Span— 
haken, M. Kober, M. Meß, Auguſte 
Hoffmann, A. Krauſe, M. M. Scheeſe— 
mann, Paulina Goetten, 
Anna Moritz, Louiſe Staniper, Vertha 


Wieh, Augufte Wernide, Augufte Alm. | 


Das geitern vom „greier Sän- 
gerbund“ in Schönhofens Halle ver= 


anftaltete Konzert mitBall geftaltete fich | 


zu einem unbeftrittenen Erfolge. Der 
Befuch ließ nichts zu münchen übrig, 
die Vorbereitungen waren mit Umficht 


getroffen worden, und fo fonnte es nicht | 
ausbleiben, daß die Veranftalter des | 
Feites, fomwie die Gäfte, auf ihre Koiten | 
Die einzelnen Nummern des | 


famen. 
reichhaltigen Programms wurden recht 
gut miebergegeben. Befonderen Anklang 
fanden die Vorträge de3 „Trreier Sän- 
gerbund“, des Frl. E. Regneri und des 
Herrn Walther Ebel. Nah Schluß 
des offiziellen Programms wurde mit 
rühmlicher Ausdauer der Göttin de 
Tanzes gehuldigt. Das Felt, um beifen 
Gelingen fich ganz befonder3 das Xr- 
rangement3-Komite, beitehend aus den 
Herren: Kohn Wolff, Präfident, Franz 
Damert, Schagmeifter, 2. Gomez, Se— 
fretär, 2. Schlaegel, 9. Baumann, 
Adolph Weile, N. Badhus, L. Lange 
u. Andre. Müller, verdient gemacht hat, 
bürfte jämmtlichen Theilnefmern in 
angenehmfter Erinnerung bleiben. 

Anlaßlich ſeines zweiten Stiftungs— 

feſtes gab Seipps Sänger: 
bund geitern im großen Saal der 
Süpfeite-Turnhalle ein wohlgelunge⸗ 
nes Konzert, dem ein nicht minder ver— 
gnüglicher Ball folgte. Von der erften 
bis zur legten Nummer des Unterhal- 
tungsprogramms, mit deſſen Durch⸗ 
führung Nachmittags um vier Uhr be— 
gonnen wurde, folgte ein Schlager dem 
anderen, und das zahlreich verſammelte 
pubutum kam thatſächlich aus dem 
Bewundern und Beifallsſpenden nicht 
heraus. Unter Leitung ihres tüchtigen 
Dirigenten Prof. E. Barginde ſang die 
gutgeſchulte Sängerſchaar „Das deut⸗ 
ſche Lied“ vonKalliwoda, „Der Siuden⸗ 
ten Nachtgeſang“ von Fiſcher, „Zechers 
Kehle” von Schulz-Weida und „Ein— 
kehr“ von Zöllner mit edler Tongebung 
und feinem Verſtändniß. Sozuſagen 
den leichten Anbau zum ſchmucken Ge— 
füge des Konzertprogrammes bildete 
die Aufführung der Parodie „Die treue 
Amalia oder die verbumfibelten Räu⸗ 
ber“, welche ſich durch das flotte Zu— 
ſammenſpiel aller Mitwirkenden zu 
einer gelungenen und für die Beſucher 
ergötzlichen geſtaltete und unter dem to— 
ſenden Beifall der Letzteren endete. 
Ein böchſt genußreicher Ball ſchloß ſich 
dem Konzert an. Die Feſtordner — es 
waren die Herren Louis Schultheis 
(Vorſitzender), Conrad Gleiſer, John 
Miller, John Heß, Joe Hoß, Jakob 
Keff, Jakob Bauch, Ed. Waters, Emil 
Walenta, Karl Hellſtern, Carl Langer⸗ 
jahn, Georg Metz, John Keutſchel, 
Adolph Erzberger, Anton Müller, 
Th. Hurkes, J. Simon, Robert Rull, 
Phil. Koch, Frank Roß. Wmin. Heß, 
George Hagenauer, Fritz Vogel, Michel 
Mauerer, Rich. Kraetſch, Karl Buſch, 
Max Schweitzer, M. J. Kaerins und 
Auguſt Wilhelm — können auf das 
glänzende Ergebniß ihrer Be— 
mühungen mit Fug und Recht ſtolz 
ſein. 
Einen ſchönen und erhebenden Ver— 
lauf nahm das geſtern in Manſteins 
Humboldt Park-Pavillon, Ecke Cali— 
fornia Abe. und Diviſion Str. abge— 
haltene 12. Stiftungsfeſt des Deuſt— 
ſchen Landwehrvereins. Der 
Geſangberein „Edelweiß“ trug durch 
ſeine mit großer Verve geſungenen 
Chorlieder viel zum Gelingen der Feſt⸗ 
lichkeit bei. Andere befreundete Vereine 
hatten ſich eingefunden, und die vielge— 
rühmte, vielbewährte deutſche Gemükh— 
lichkeit ſchlug hohe Wogen. Zündende 
Anſprachen wurden von den Herren 
Rob. Zaffke und Joſ. Traub gehalten. 
| DurhSplonorträge erfreuten die Hörer 
Herr Hy. Schau, Frl. I. Schau, Frl. 
Luzie Knadjtäadt und Frl. Klara D. 
BZaffle,. Nah.dem Konzert murbe flott 
getanzt und erit heute, bei Tagesans 
ru, Fam das Ichöne Felt zu Ende. 
Daß e3 einen jo allfeitiq befriedigen» 
den Berlauf nadın, ift den Bemühun- 
gen der Mitglieder des Arrangement?- 
fomites, der Herren Rob. Zaffte, 9. 
Schau, 9. Ebert, E. Pflanz, €. Rei- 
mer, Geo. Schäfer, R. Scheunemann 
| und Geo. Glüd, zuzufchreiben. 

Der Frauenberein „Columbia“ 
veranftaltete gejtern Nachmittag umb 
Abend in der Wicker Park-Halle an ber 
W. North Une. eine recht Fröhliche Feier 
feines Stiftungsfeftes, die fich auch gu= 
ten Befuches gu erfreuen hatte. rau 
Johanna Schaumburg-Schindler trug 
mehrere reigende Lieber: „Der erjte 
Kup“, Ob ich Dich Liebe”, „Dir gehört 
ja mein Kuß“ und „Das Berliner 
Dienftmädchen“ vor, wobei ihr reiner 
Sopran in prädtiafter Weife zur Gel- 
tung fan, Die Mutter der Künftlerin, 
Frau Schaumberg-stelbs, erntete mit 
dem Bortrage „Die alte Aumgfer“ gro» 
ben Beifall, die Heine Wigrile Tiebe- 
mann trug, in hübfcher MWeife koftüs 
| mitt, ein Gebidt vor, auch 
ı Fräulein Brandt erfreute bie 
| Hörer in gleicher Rortragsform, wäh- 

rend Frau Meta Leftmann ein paar 
Lieber fang, womit fie fich den Beifall 
ber Zubörer erwarb, Ein paar Jchöne 
Boriräge waren aud; bie von H. Badh- 
| mann; „Fremde und Heimath“ und 
„Statiftif” auf der Zither, ein Inſtru⸗ 
Dei En = ber —— 5 ein 


E% — 53 Ein " 


en — aid 


A. Heinede, | 


ber Unterhaltung eine furge Yulprade, 
in welcher fie auf beffen Zmede: egen- 
feitige Unterftügung in Krankheit und 
Notd, forvie auf den blühenden Stand 
der Finanzen und bie jet auf faft 180 
geftiegene Mitgliederzahl hinmies, Sie 
chloß.mit einer Einladung an die an- 
mefenden Damen zum Beitritt. Das 
Felt ichloß mit einem fröhlichen Tanz 
fränzden. Die Anordnungen maren 
in jeder Beziehung gut — wofür 
den Damen Thereſe Behrens, Anna 
Miller, Eliſe Schmitt, Anna Knüppel, 
Ida Jasper und Rouife Lange der 
Dont der Feittheifnehmer gebührt. 

Ein ungewöhnlich reichhaltiges Pro- 
gramm hatte der Damenchor „N9r- 
dDica= Xlpenrofe“ für fein erftes 
Stiftungsfeſt entworfen, welches geſtern 
Nachmittag und Abend in Yondorf’3 
| Halle an der North Ave. und Halfted 
| Straße ftattfand, und beffen Durchfüh: 
rung mar eine fo vortreffliche, daß bie 
Damen am Schluß des gejanglichen 
Theil des Fetes ihrem tüchtigen Di- 
tigenten, Herrn Erich Neimer?, ein 
prächtiges Vlumenftüd in Form einer 
Lyra Durh die Präfidentin, Frau 
Emma Stamm, überreichen ließen, eine 
Aufgabe, deren fi die genannte Dame 
mit großer Eleganz entledigte. Der feit- 
gebende Verein trug den Chor „Am 
Hochzeitemorgen“, recht hübfch vor, aud) 
der Harugari = Gängerbund, Hugo 
Shmolls Gemifchter Chor umd ber 
Douglas-Damenchor verſchönten das 
Feſt durch gelungene Chorvorträge. 

Damit auch der Humor zu feinem 
Kechte fomme, wurden von den Beam— 
ten des feitgebenden Vereins zwei köſt— 
iche Einafter „Ein mufitalifches Kaf- 
feefränzchen“ und „In der Kochichule“ 
aufgeführt. In erfterem wirkten mit Die 
Frauen Ziefenhenne, Marholz, Brun- 
fen, Heurich, Peters und Meyerle, in 
Iekterem die Frauen Pantoni, Neiners, 
Windbiehl, Lowe, Schmitt, Stamm, 
Wolff und Hammer. 

Nach der Unterhaltung murde ber 
Saal geräumt und dad Tangvergnügen 
begann. Diejes fand erft mit der Mit- 
ternadizftunde Jein Ende. Die Feltord- 
nerinnen maren die Frauen Prältden- 
tin Emma Stamm, Barbara Wind: 
biehl, Yranzisfa Pantoni, FridaWolff, 
Eliſabeth Meyerle und Sofephine 


Brunten. 
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Ebicago, den 10. Nov. 1909. 
(Die Preife aelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreije.) 


Winterweizen, Wr. 2, roth, re Mr. 8, 


. 3, hatt, 


Mais, Mr. 2, 
Nr. 2, gelb, 55-55; Nr. 3, 
gelb, H—Höke. 

2929; Nr. 


Safer, u 
Nr. 83, Bic; Nr. 3, weiß, 30-32it; 
meiß, 28-30c, 


He: ipertaut gr yen Gent) Sefet Timothy: 
$12.50—$13 u 2.005 Rt. 2, 


22 . 10.0: befted 
$12.00-—$12.50; alte Nr. 1, $10.50— 
Ir, 2, ER; Nr. 9 87.0 
Kin 'g. 4 86.50-87.00. 
us fünftige Lieferung.) 
‚ November 70-70; Dezember 715 


‚ Mai 7d:. 
E November 5% Mat 1903, 
Deyember, 


vath, EF-TIe; Nr. 23, hart, Tier; 
676%. 
— 1, 72; Nr. 2, 7%; 
Rr. 3, 65-7 
Mehl, Winter = : Vatents, en 8.40 83. 50 
das Fab; „Straight“, —* ; „Dard ar 
tents“, B.50-83.60; befondere Marten, 34.00— 
Be: Ne.,2, weiß, 
54 46; 
2, meiß, 34-36c4 
Nr. 4, 


: Dezember 50gc; 
, November, neu, Wie; 
; Dat 1903, 3ldr. 
Bravifionen. 
Januar $0.30:; Mai $8.472. 
‚ Aanuer 88.12; Mai 15, 87.673. 
Ite8 Suwrinetleiik Janırar, 
Ina9r; Mai 1909, $14.424. 
Schlachtwieh. 

Rindnieh: Belle „Beenes”“, 1200-160 Bund, 
$7.50-—87.85 per 10 aD ; gute bis ausgeiugte 
»Beeved“, 1800-1500 Pid., 86.80—7.40; miftlere 
bis gute Berfrötiere, $5.90—6.7 75; gute bis 
befte Kühe, 83.50-84.85; Kälber, um Schladh: 
ten, gute bis befte, $6. 5087 0; damen Kälber, 
gewöhnliche bis gute, 2.58.35 

Shweine : Ausgeſuchte b. befte * Verfanbt) 
50.4086. 70 y. 10 Bip.; wei nliche bis beite, 
ſchwere Schlachthaus waare, 86. 0; ausge⸗ 
fuchte für Flie ſcher, W. Be. ferticte leichte 
Thiere, 150--190 Pfund, 86. 2466. 5 

sautı beite, ichmere Schafe, per "160 —13 

83. 7544. 003 gute bis ausgefuchte, 88.40 

—3. 70: „Native Lambs“, gute bis ausgefuchte, 

41.60-85.50. 


(Marktpreife an der S. Water Str.) 


wiviterei-Bropulse. 


neu, 


Butiler— 

„Griamery”, ertra, per Pfund 
Nr. 1, per Bund 

Rr. 2, per Piund 

„Dairied“, Gooleys, per Pfund... 
Nr. 1, per Biund 

„Lanles“, per Pfund 

—— frifche 


Radmtäfe, „Tiwind®, per Bfund.... 
Daiſies“, per Pfund 0 
„Doung American”, per —— 
Schweizer, per Pfund. 0 
Ainburger, per Bund. 
Brid, per Pfund 
iet— 
Srifche MWaare, ohne Abzug don 
Veriuft, per Dukend (Aihen aus 
rütfgegeben) 
Friſche Waare, ohne Abzug vos 
Berluſt, ber Dutzend (Kiſten ein⸗ 
geichloffen) 0.19 —0.9 
Geflügel, Kalbfteiſch, Fiſche, Wild. 
Seflügel ſledendd — 
Huhner, per Pfund. ......... adora 
to., junge, das Pfund. eeeccouncre 
Truthühner, das ar 
do., junge, das Pfund. 
Enten, per Piund ..... 
Sänje, das Dubend 
Gehlügnel auf EN) — 
Teuthühner, per Pfund 
Hühner, per Pfund 
Hühner, „Springs“, per Pfund.... 
Exten, per Pfund 
je, per Pfund 
Kalber (geſchlachtet) — 
50--60 Bid. gmigt. ber Bd 
6-75 Pd. Gewikt, per VB 
15 Bid. Gewicht, ver Pfb.... 
»—1% Bid. Gewiht, per Pfb.... 
Bilde tdriide, — 
Schwarzer Bari, per Pfund 
Diderel, der 
echte, per Pund.... 
arpfen, 8 „nem. 

Verch, ber P 
Mole, der Beeren . 
@tid 

Wildenten, Mallarde, 
Sewöhntine, 
Retaifinen utzend 
Waldihnenfen, Dusend 
Kaninchen, Dutzend 1 
Friſche Fruchte, Gemũſe. 


Michigan. der Faß 
Ben Davis, ver Faß 
itronen, Kalifornie, per Rifte 
Mefjina und Balerıno 
en gen, ber Kifte 
3 en ber Gebäng 


per Dupend. : 


Lana sbobl> 
serS3 AZERER 


1 
— 


“edtel 


—— 
bb Ahlen 


= 38.4 3% 


& 
3 


Su —X 
n, gute * — Fab 1.00 —2.0 


men, 16 Ouar 0.2 
beeten, Gone Kor, per Se 


Mobrrüben, 100 

Gurten, — — —* 
Kopffalät, Kucliger, de 
Blattjafat, ver R 
—— EN. —* ber Ain⸗ 


5 Y 
* ie fi — — 0 
ebein, Biefige,” per ale 
* — der — ... ‘ Bi: 
“ 


ae 


wores usn @ a » 6 
= ze 


JJ 


..unnnrnennnee 


ac Be u . nr nn nennen 


„nei ... er.. 
Rarioiteln, per Bulbek tu dam 


nun nr nnenneunnnennn 


Filet 


— 
u 3. Bresnan, Verbindlichkeiten 8141, Beſtände, 


Deutichen, 


en 


Banterott«@rflärungen. 


—— 


rung € 


—— 


Todes fälle. 


+ 


olgend veröffentlichen wir die Namen der 
on über deren Zuon dem Gefunpdheit3amt 


Meldung zuging: 


Hm, 
Banks, 


Fran 
Souis 
George €. 
E. U. 
Katvoliſcher 


W. H. 
2838 Wiuthrop Ave. 


Lou 


olgende PORN: NE EEE in ber 
und darüber wurden auitlich ei. 


J. 


57 


2. 


Boner, 5 L. 
Becker, Charles W., 
Gagen, John E., 

Napp, Jorn, * an; 


— — 
Scheidungsklagen 
wurden enhäugig gemacht von: 


James gegen Roſe MeLleod, BVerlafien; 
Campbell, Berlaiien; 


Verlaſſen. 


Bau⸗Erlaubnißzſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
H. Eningenberg, 15-itöck. Frame Cottage, 730 110. 


Eo,., Yan Brid Anbau, 301-9 


u ge 


——— Ave., 37,0% 
een, — 
„0. 
S Schrader, 
Ude, 30,000. 
Drebiel, 
Viace, $1,100. 
Kreitcher, 
33,000. 
Biichof 
2183 N. 
2-ftöf. 


Str, 8 


2:ftöd. 
Str., 


Wohnhaus, 
Barry, 


* 


Seiraths 


Folgende Heiraths-Lizeuſen wurden in 
des County⸗Tlerks ausgeitellt: 


Ida Johnſon, 
Melvina u. Gummings, 43, 31. 
Antonia Kamaftil, 2, 22. 


Karl 3. Kolmgren, 
Nantes &. Burr, 
dentn Spatos, 

Charles A. Emithien, 
Edward Kopiife, Martt 


George id, Anna May, 32, 2 


Albert Yalac, 
Albert &. Poillivs, 
Joſeph Leiſer, 
Joſeph Wonnarsti, 
Joſebh Kubat, Mary 
Beier Altsinger, Loui 
Frant & Enpder, Ma 
Siegmund Vaer, Mart 
Matben Herr, 
David Tepper, 
George M. 
Auguſt F. Vopp, Min 
Afidore Beg, 
great Rosenthal, 


Te 


Ida 


ones; WVurcel, Sarah King, al, 18. 
a. Duiid, 27, 27. 


Nofeph Walter, Rofe 
Br. Zyiczynsti, Koſten 
Ludwit Madurg, Ludw 
Beier ©: W. 
deter Schmitt, Carrie 
Kt Sitorsli, Yudıw 
oje Kozio, Wiltoria 
Stanislaw SKica, Mar 
Myran Mahattio, 
John Jergene 3, 
aller Schmidt, 
r 


Anna 


ed Tettenborn, 
Heury Bade, Pauline 


Andn Mesger, Fran Wilite Aline, DR, 
Mary A. Reilly, 


—3 MeGhan, 
Jehn MeGrath, 
Lambert Knip, 
Bir. 9. 
Elmer ®. Sbults, 
Boles law Diuzat, 
Harry Brown, 
‚sohn Blaha, 
Patrich Tobin, 
Charles Brinkman, Ert 
Joſef Sammely, Emili 
Peter Altmeyer. Augu 
Auguft % Kruſe, Oli 
Walter Retelsma, 
Birgit ®. 
James N. 


Aulia 
Annie 


Vi 


Lilliän 
Julia 


Devine, 


Wojciech Strzyez, 
Samuel Mandel, Willi 


Miemere X. Hab, SNatberine Griffin, 
Unnie Bovlat, 


Martin &. Delanev, 
Martin Diapio, Rora 


Ken MW. King, Hattie Bladftone, 


arry Glifford, Alma 
ander SHolecet, Ma 


Dina 
gearl 
Tereſa 
Sungberg, Anı 


ojeph Moretta, 
eo MWeinftein, 
Votjech vorda 
Cari A.ð 


Der Grundeiger 


e von 81 


weltagen: 


#8. 


Schiller Etr., 


Kinbart Une. 


AT. 


Dan Buren 


Linden Str., 


8 


Gainmet Upe,, 119 1:3 5. füdl. von 60. 
Ghicago Ye, 


N. 


Chapel Str., 


6 


Verry Str. 
Kenmore Ape. 
a Une, 


Ripgewap Abe., 


Bryan Ylve,, 
#4. 
Evantton Öne,, 
N. 
Ganarek Str., 


Gonarer Str., 


Verry Str. 
— 
Maguolia Abe. 

Waihtenam Abe., 
Gornelin 
Aherdeen Str 


Mihiann T* 
ieh Ave. 


Carventer Str. 
Nobey Str M 


Avenu⸗ „Dr, * F. füdl. von 101. 


— 

Barhinaton Abe 
615. 

* Kr 


‚1 3 
gain en tr., 9 W. nörbl. bon 49. Gtr., Weflfr., 
"3. Modern 


Er. 17 F. 
front, 103 181. 
P. Gardner, 


öſtl. 
Carol 
22,00, 


x 105. 
Louiſe Andr rag, € $15,000. 
En 
HXIE5, Kimbark Ave., 
Oftfront, 138x165, € 
Boolhah an Üdolvh F. 
Str., 125 $. öftl. va 
13741. Arthur $. 
te3 und Roerion D. 
Etr., No. 
95:100, 
$11,000. 
173 5 n 
BX1%, 3. 
Schiwarg, &11,0, 
afe Wne., 152 W. jüdl, 
Kar? 37: 106, m. 2. 
10.00. 


Meitfront, 


M. 


ıw F. 
A... sTIx130, C. 
Il Ave., 
530 7 


front, a 
ner, SO, 


7:10%125, und an 


€. gahınanı an Aınelia Lohmann, 811,00 
Sourh 


Vark Ave. 214 
Weitfront, 
nie E. Van Lurch €7, 
2. ft 
108, % €. 
37,500. 

Süheſt-Ecde Ro 


front, 
Horne, 
2. Ml. 


x128, May Dudy F Wm. A. 
Indiana Ave., 


174 5 
% x 178 4, R. a, 
27,00, 

Sü doſt⸗Ecke 
A. Schmidt 


150 F. 
Weſtftont, Dx150, €. 
R. NRafter und Mary 
% 3 ſudl. 
Patteri 


301 F. 


Sudoſfront, 


30x92, 3 
00. 


49x13, 
400. 


Abe. 


an American Stairbuilding 
Homan Aven 


2 F. nör 
23x 100. M 
10 F. 
SOX15D, Zee S. 
Dr, 

front, I7IX10, WM. 
Duncan, 4,3W, 

Ghart Str, 18 8. 
Sirdmeitir., 506x125, 
au Gmii W. Garlien, 


Südfront, 10x 156, 

Armfteone. 24.00. 

300 FF. ö 

Rordfront 
. HM. 

do IJ. 

xt, 9 8. 


jüpl. 


w DD. 
&, TM. 
19 F. fü 
front, 372x125 U X. 
For, 1,0. 


Fr. 
&N. 


50x 106, 
uit'n., 


WI. F. 


Str... 2a & 
ront, 244125 J 
Samuel Ravitz. 83,300. 


Chriront, 
2,30 


Front. 43x106, S. H. 
Bm. 


1593 8. 
IR, ronz an 
"nn F 


2x1, ©. W. Lafber 
front. x124 79,100, 


Emanion, 81,10 
F. 


N. 


2:ftöd. Brid Flat, 860 
1:töd. Brid Cottage, 1 


bon 


25,000. 


Pargaret Yudfowsfa, 22, 


Yydia D 
Katarzuna 


Mary A 
Unnie ent, 


Stadelman, Gertrude Grant, 30, 25. [ 


Mary Cohen, 25, 


Groth, Gertrude E. 600 


Maud Battoms, 


Martha 
Bertha Goethe, 


Leinbach, Beronia B. Thompfon, 2 
Agie Sud, 


Roba, N, 26. 
Mary Sweeuey, 


Maggie Jachſſon, B, 
Caine, Ninetie Boyle, 
Ida Preſton, 
Eruſt ©. LaGhapelle, Alice 9. Gunn, 35, 2 
Zofeje 


s Gelt, Sadie Lemous, 


von Greenwood Ave., 


Nordoſt-Ecke Aſtor Str., 
Wilhelmine Haaſe an eo 2 


F. ſüdl. von 66. 
C. ». 


Auhn Kindberg an James 


©. Wolbah an Garrie ©. 
weht. 


Nordmeit:Ede Cheitnut Str., 


nördl. 
Ganger an Fannie Öuggenbeinn, 


123x131, 


. frende an Drerier, 35,00, 
öſtl. 


130 F. ſüdl. 
C. 
Vublic S. 2. 
M F. weitl. 
W. 


23x153. J. 


M F. nordl. 
front, 40 1:3x79, X. €. 
31.20. 


hör , 
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141 F. ur von 9 


nördf. von M. Str. 


ein Geuche um 
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Lipte, a ea 88,41, Beltände, 


: „0 x, 5701 Minervafive, 

J. 333 Roscoe Str. 
361 E. Obie Str. 

Beoria Str. 


Ella gegen 
Minnie gegen GEdilion 


Brid Flat, MB 3. 
. Kanton 
1905 3. 
1239 George 


2:köd. Brid 


Brid Flat, 


Chicago, 
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Soltmann, 30, 2% 
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tha Kalinows 22, 
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28. 
18. 


Voiyat, 39, 4. 
Mievemann, 

50, 3, 
Torr, 4, 2. 

»%. 
26, 24. 
I, 8. 

23, 19 
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ola Holtzman, 21, 19. 
3, 21. 
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e Horwitz, N. 
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S. 


530x124 
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— 
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Str., 
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34 80. 
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von George Str., Oſtir., 
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Oftfe., 
&nek. gi 450. 
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Anna ®. 
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Str. Melt: 
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Etr 
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fon, 2, 
Arial. €. . Frevis 


J—— Are 
8 24x 122, 
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X 120 


den 
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àJ. E. Dean an Edward Wendtler, 
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Str.. Meftfr., 
an Erneft F. Eggers, 


füdl. von &. Str., 


Ofts 


KSünirgnt, 


bon 61. Place, 
€. Wet an I. Graften 


5. und 37, Str, Me: 

Grimmins an Mary M. 
an Matthias Raufman — 

u — Aye Wenfront, 

88 ——— nn 
OO. 


don Mentworth Une., 
Partien an Charle 3 — 


Die Svpezialiſten in der weltberühmten 


Männerkrantheiten ſchneller als alle anderen Spegzialiſten in Chicago. 
lung von Miännerfrankbeiten ift eine Spesialität. 
modernen Speztaltiten in Chicaga aufammengenommen,. 


und Anftrummente als alle 


welche 
ſchmerzenden 
lechtt icher Schwäche. 
— 


Manner, 
r geſch 
He rDertbe it 
igebrachtes Erroͤther i 
dauernd geheilt. 


Geheime 


Krankheiten, unnat 


immer geheilt. 


Junge Männer, 


an den Refultaten der Seldftüefledung leiden, mit f 
Rüden nn Nieren -. zerzen in den 
ſchmerzhaftes tiniren, 
Rerbötttät, Abneigung gegen Gelelfhaft, un« 
Impotenz (Untäbigfeit) und anderen Symptomen leiden, werden 


ürlihe Adflüffe, 
Schnelffte Kur für Gonorrboca. 


duch Jugendfünden, 
geworden, in wenigen Wochen gebetit. 


iht_ein_Bollar 
braudt bezahlt 


zu werden bis geheilt. 


Nrohe Kelohnung 


erfolgt jedesmal wenn 
ein beh.rjter Berfud 
in der ridhtigen Weile 
gemadht wird, 


State Medical Dispenfarb furiren alle 
Die Bebanb- 


Die Dispenfarb hat mehr Apparate 


ſchwachem 
oden, nachtlichen 


eingeſchrumpfte, unent⸗ 


Blutvergiftung, Baricocele für 


Ueberarbeitung u. ſ. w. ſchwach 


Stunden von 10—4 Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


Konsultation frei. 


STATE MEDIGAL BISPENSARY 


S.-W.-Ecke State und Van Buren $tr. 


Eingang 66 Dit Dan Buren Straße, 
Anzeige nicht 
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Adrahanı Franf — | 


Weſt⸗ | 
on Benjamin Xomıps | 


Öftfr., | 


Chicago, U. 
jeden Tag eriiheint. 


Finangzielles. 


Eine ſichere Anlage 


WESTERN 
STATE BANK 


Aational Life Bläg. 
157-159 LA SALLE STR. 


Etablirt in 189). 
Direftoren: 

R. 8. Bennett 

U W. © 


Vize: Bräf. ont Who. Gro. En. 
ale Konfectioner 
Gbalmers Go. 
ı & Riton Co. 
WWbo. Neinelers 
%. Proom&orn 


1. &. Yiebme & 6 
..Bubbard & Co 
t, 

Vieholdt & Co. Dept.:Etore. 
‚Vräfident Praivie State Ban t 
Moneyweradt Scale Go. 


Bu u ee " 
M. Ludlomw. Für präf. 
= f RT; 
TR. Shaw & Eo,, Drygoods Commiſſion. 
S. 36 Bräfident 

momi® 


Wir offeriven: 


Musgezeihnete erfte, in Gold bezahlbare 


Hnpothek von $16,500, 


au 6 Prozent Zinſen. 


Sicherheit: Neue Berfaufsläden und Wohnungen 


| auf der Rordfeite im Werth von 5,000, 


A. Holinger & Co., 
172 Washington S$tr. 


momija* 


Berunt unter 


Inigeizilie 


Ertraft von Mal; und Sopfen, 


vunyı Gotifried Brewing Co. 


Tel.s South 429. 13a. mınfeil 


Brudleidende 
——— 
üdgrats, 


—F meinen neueſten 
suchbänber, 200 Berta 


n Tür Smaden 
Bi und Naßeldrüde 
e 


aten — An] ei, 


— — 
Maude 


ampfadern, — E 


ber 
to, 
a 


un gen na 


eneh 
| Ei ein ER 


—— 
un —— 


eglali 
— 
Damen ae ae el 


en 


furirt in 3 Tagen mittelft heiber Luft 
und Efektrizität 


DR. PIRWITZ’s 


Hot Air Institute. 


257 Cliybourn Ave, 
| Für Damın:z 643 R. Halfied Str. 


Telephon: Black 2741. 
_ nen iomemit famnamit* 


— UNE 


disan neh 
Masse vopiy ım English, 


—* * * 
Ba 
iöns, 
Dr. EHRLICH, 


aus Deutfhland, Spezialarzt 
für Uugenz, Obrenz, Raicn 
und „»aldieiden. Heil Aatarrh umd 
Zune nel nad neuelter ichmerzloier Merhode, 
Künitlide ka, Briben ——, — Unter: 
judung und 9 frei, ei Sincoln 
venue, Il Vorm., es dends Bonniegs 
8-12 Ir eftieite: limit: 199 MW. Dinifion 
Etr., WEAde Milwaulee * über bem 
—J— :Kleider-Gtore, I Rahm, 


WORLD’S MEDIDAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str... Zimmer @0, 


gegenüber der Fair, Dexter ben 
Die Aerzie dieier Wnitalt Ind er 


' be Spesialilien und beiv 


se, ihre leidenden aumenicen fo 
gli von ibren n au 
ndlih unter Garantie, 

beiten Männer, 





EEE BE — — 


Cosmo Rutter · 


* — EEE —— 


Spezial⸗ 


Gefäumte Huck Hand⸗ 
tücher, gang gebleicht, 
tother Vorder, 

19x38 ol, 

mwertb 10c 


mild Seife, 


| B0S E ONSTO RE 


400 ®rappers für Damen... 
en age 
Se 


291 


Teöllige Sardb Mubber d Geo. W. Childs 
Sprechmaſchinen ⸗Re⸗ Bigarren, Kifte 


150 1.50 


Etüde — 
fpezicl gu... 


MADISON:STS, 


Der Befte Beweis dafür, daf das 


Bildhyof, Sterne & Stein Lager 


die größten nnd beften 
HFargainıs bietet in 


Mufen-Hewändern für Damen 


ift die Kundenmenge, welde das Department während der letzten Woche anfüllte. Es 
ift au wirklih außergewöhnlich, folh Durhaus gutgemahte moderne Kleidungsitüde 


zu 42 Cents am 


Dollar 


zu faufen—und Huge Damen laffen fi biefe 


Gelegenheit nit entgehen. 


83 98%; Melton Yadet3 für Damen, 27 Bol Tang, neuefter 
+ Rüden, Borg Front und gefüttert mit guter Qualität 
Sutter, gejchneiderte Nähte, volle Auswahl von Größen — über 400 


\ GoatS um davon zu wählen. 


55 95% Megöllige Damen-Zadets, hohe Eturmfragen oder 
+ Umfge Coat Kragen, gem. aus hochfeinen Kerfens, Mel: 
ton3 und Boucle Elotb3, Satinfutter, neue Yacon Wufihläge an den 


Aermeln 
Mpolejalepreis 9.00 und $10.00. 


all die neueiten Schattirungen, Bilhof, Sterne & Steins 


56 98% neue Facon Bloufe Front Short Coat8 für Damen, 
“ ⸗ aus all den neueſten Stoffen gemacht, in den bekannteſten 
Schattirungen, mit Seidenſatin gefütert, volle Auswahl, von Grö— 
hex, nich einer in der Partie weniger als 5810 werth, einige 815 wth. 


88 ggf: 46-35. Goat8 für Damen, gemöhnli 
ws. oat8 genannt, gem. aus ganzivoll. engl. 

innſchwarz, Iohfarbia und Gaftor, ganz gefüttert mit 
Dual. Satin, alle Größen, Werthe bis $%. 


viertel 
Keriy 
guter 


Drei⸗ 


9 98H: bohfelne Kerfey Zadets für Damen, über 1000 
+ in dem Wifortment, all die neueften Facons und 
Barden diefer Gaifon, gefüttert mit Skinners garant. Satin, 
olle Auswahl von Größen, niht ein Coat in diefer Partie 


weniger alg $18 wert, einige bis gu $25 werth. 


$12.98 


r Monte Carlo Goat3 für Damen, alle Yars 
en bon Kerfeps, gefilttert mit beftem futter, 


volle Auswahl von Größen, einige mit VBorsplaited Rüden u. 


Gronts, andere mit neuem boppeltem Gape. 


Habt Ihr End; die Gelegenheit zu Aue gemadt, zum Einkauf von 


Hleidern zu 63c am Dollar? 


Diefe Kleidungsftüde find von einem Lager eines der herborragendften Tyabrifans 


ten in Umerila, Seafongood, Troy & Kroufe, 


und wurden nie zubor 


ga folh niedrigen Preifen tie biefe verkauft. 


Graue und ag Herbft: und Winterslieberzieher für Männer — 
. Wpolejale-Preis beträgt 85.00, — morgen zu 


der S. T. & 


2.98 


Gefgäfts-Anzüge für Männer — fehr dauerhaft, gemadht dv. mittelſchweren Tweeds 


und Geffimers — der ©. T. & &. Woolefaic-Br$6.00 — 


A eis beträgt 


MintersUnglige für Männer — ganziollene Cafftımeres 
Stoffe fanch geftreift und farrirte Gffelte alle Größen don 3 bis 50 — ber 


D ienſtag 82 


und Tweeds ſind die 


Wholſeale Preis beträgt 89.00 zu 


1 9 * * 8. Rn 6 — 
Buds 53.98 


Feine Morfted und Gaffimere Hofen für Männer — der &., IT. & 


Wboleſele 


zreis iſt 82.00 — Dienſtag zu 


Graue Cheviot Ueberzieher für Knaben, gem. nach der neueſten Mode, mit Sammet 


piped Cuffẽ, Aermel und Sammetkragen, Gr. 5 bis 15, der S., T. 82 29 
: ER. MWholfeale Preis iſt 88.50 — ſpeziell zu ............................ Due 


Ganzwolleue Serge Bloufe Anzüge für Knaben — in royal und marinchlau 
eiften Serges — elegant beftidt an den Uerineln, 
&., TI. & 8. Wholjelae Preis iit 544.00 — 
morgen gu 52.08 und . 


anch ge 


rößen 3 biß 10 — ber 


Kleider: Futterftoffe. 
lität, der Vardeooonsonseneneenee 
FuttersCambric: 14C 
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„Abendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 10. November 1902. 


(Eigene Rorrefpondenz der „Ubendpoft®.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon AUuguft Boedlim 


Kirche und Gerichts vollzieher. — Noth in den 
Grohſtädten. — Das traurige Geſchick eines 
Deutſch⸗ Amerikaners. — Weinleſe und die Gefah⸗ 
ren des Federweißen. — Amerilkarteiſende. — 
Traurige Schulverhältniſſe. 


Wiesbaden, 28. Okt. 1902. 

Wie den meiſten Leſern wohl bekannt 
fein dürfte, iſt in Deutſchland Jeder— 
mann, der einer Kirche angehört, und 
Staatsſteuern entrichtet, zur Zahlung 
einer Kirchſteuer verpflichtet die ſich nach 
der Höhe der Bedürfniſſe der betreffen⸗ 
den Kirchengemeinde richtet. Ein hier 
anſäſſiger Amerilaner, dem dieſe Ver— 
pflichtung unglaublich erſchien, wen⸗ 
dete ſich mit einer Anfrage an eine hie— 
ſige Zeitung, und wurde nunmehr im 
„Briefkaſten“ belehrt, daß er wirklich 
Kirchenſteuer zahlen müſſe, wenn er ei— 
ner religiöſen Vereinigung angehöre. 
Da es ſich um eine ziemlich anſehnliche 
Summe handelte und unſer Lands— 
mann zwar proteſtantiſch getauft und 
erzogen war, aber ſeit Jahren keine 
Kirche mehr beſuchte, ſo meldete er ſich 
als religionslos an und braucht daher 
keine Kirchenſteuer zu bezahlen. 

Vorſtehende Verpflichtung gilt ſo— 
wohl für Chriſten wie Juden, und wer 
nicht bezahlt, hat zu gewärtigen, daß 
ihm eines Tages der Gerichtsvollzieher 
in Uniform einen Beſuch abſtattet und 
eine Pfändung vornimmt. Ueber das 
Verhältniß zwiſchen Kirche und Ge— 
richtsvollzieher hat ſich kürzlich nun ein 
preußiſcher Conſiſtorial-Präſident in 
ſehr ſcharfer und mißbilligender Weiſe 
ausgeſprochen, indem er auf den An— 
trag einer Kreisſpynode um die Er— 
reichung der Geldmiitel für Zwecke der 
chriſtlichen Liebesthätigkeit, bemerkte: 
„ein ſolcher Antrag ſei ſehr bedenklich, 
da hinter der von einer Synode ange— 
orbneten Steuererhebung der Erefutor 
ftände, — ganz im Widerfpruch zur 
Hriftlichen Lehre und hriftlichen Liebe.” 
Durch diefen Bütteldienft machen Jich 
Die Kirchen vom Staate abhängig und 
Taufende und Mbertaufende merben 
der Kirche entfremdet, wenn fie e3 erle- 
ben müffen, daß der Gerichtevollzieher 
bei ihnen erfcheint, um ihre Kultusbei- 
träge gewaltfam einzutreiben. Der 
Staat und die Kirche follten, das ift die 
Anficht der meiften Leute, die ich über 
diefen Bunft gefprochen, getrennt mwer= 
den und wer dann Quft hat, einer Kir- 
che anzugehören, mag ed aus freien 
Stüden thun und zur Belireitung der 
Kultustoften beitragen, ftatt vom Staat 
Dazu geziwungen zu werden. — 

Sr neuerer Zeit laflen e& fich die 
Deutjchen Kirchengemeinden troß ihrer 
oft jehr befchräntten Mittel angelegen 
fein, auch in der Armenpflege ihre 
Ihätigfeit zu entfalten, was namentlich 
tn den Großitädten von Wichtigfeit ift, 
befonders in der arbeitölofen Winter- 
zeit. Wie in den Vereinigten Staaten 


ftrömen im Spätherbit viele taufende. 


Arbeitölofer nad der Stadt, in der 
Hoffnung, dort Arbeit zu finden, oder 
fih durch Unterftüßungen, reilogis 
etc. bis zum Frühjahr über Waffer zu 
halten. &o find in Berlin zur Zeit 
60,000 meist jüngere Leute feitgeftellt 
worden, die erft in der jüngjten Zeit 
dort zugewandert find und zur Mehr- 
zahl angeblid auf Beihäftigung har» 
ren. In ähnlichen Verhältnik it dies 
in den andern deutichen Großjtädien 
ber Fall, deffen Behörden durch die Zei- 
tungen und auf jede andere Werje vor 
der Zumanderung Arbeitfuchender war- 
nen. Die Herbergen find überfüllt mit 
diefen Unglüdlichen, die der öffentlichen 
Mohlthätigkeit zur Laft fallen und zum 
Theil aus Noth auf Abwege gerathen 
und jchließlich die Gefängnifle füllen. 

Da find manche noch froh, zwei Jahre 
in den bunten Rod gejtedt zu werben. 
En Sckhlaraffenleben führen fie ja 
auch dort nicht, aber fie werden doch 
beföjtigt und gefleidet und brauchen ich 
feine Sorgen um da3 tägliche Brot zu 
machen. Sp äußerte fi mir gegenüber 
fürzlich ein junger Burfche, der als 
Maurer beichäftiguna@los . geimorden 
war, und jegt alS Refrut bei einem Hu— 
farenregiment eingerüdt if. Er will 
„pabei bleiben“, d. b. fapituliren und 
Unteroffizier werden, und da er einen 
tlaren Kopf bat, jo kann er es noch ein— 
mal zum Wachtmeiſter und ſpäter gar 
zum Kanzleirath bringen. Das iſt 
denn immer noch eine einträglichere 
Stellung, als die eines Maurers, der 
ſich im Schweiße ſeines Angeſichts um 
ſeinen kärglichen Verdienſt abrackern 
muß. 

Da einmal von den armen Leuten die 
Rede iſit, denen das Leben auf dieſer 
Welt im günſtigſten Falle ſchwere Ar— 
beit beſcheert, ſo will ich den Leſern 
über das tragiſche Geſchick eines 
Deutſch-Amerikaners berichten, der 
jüngſt aus ſeiner naſſauiſchen alten 
Heimath wieder nach den Vereinigten 
Staaten zurückkehrte und in Holland, 
Michigan, durch Selbſtmord endete. 
Vor Jahren ein wohlhabender Gerbe— 
reibeſiher, berlor er ſein Vermögen und 
wanderte nach Amerika aus, wo er in 
Chicago und anderen Städten ſich 
durch harte Arbeit wieder einige tau— 
ſend Dollars erwarb. Da ergriff ihn 
das Heimweh und eines Tages tauchte 
er wieder in ſeinem Geburtsort auf, 
und eröffnete dort eine Lederhandlung. 
Das Geſchäft ging aber nicht und nach 
Verlauf eines Jahres kehrte der nicht 
mehr jugendliche Mann wieder nach den 
Vereinigten Staaten zurück, um noch— 
mals ſein Glück zu verſuchen. Zehn 
Jahre arbeitete er unermüdlich in Hol— 
land, Michigan, und nun trieb den ges 
alterten Mann das Heimmeh wiederum 
nad der alten Heimath zurüd. Geld 
brachte er nicht viel mit und da feine 
alten Freunde zum Theil auf dem 
Friedhof ruhen, zum Theil nichts für 
ihn thun fonnten ober mollten, fo 
hnrürte er zum dritten Mal fein Bün- 

[und rveifte mit dem legten Reft fei- 
ner Habe nad Michigan zurüd, Dort 
Ichrieb er einen ergreifenden Brief an 
den Bürgermeifter feiner Heimathitabt, 
worin er ſeinen Entſchluß ankündigte, 
ſein verfehltes Daſein zu beendigen. 
Um meinen Verwandten aber die 
Schande zu erſparen, führe ich meinen 


— 


Entſchluß nicht in der Heimath aus, 
ſondern in der Fremde, wo ich mich all⸗ 
gemeiner Achtung erfreue und meine Mit⸗ 
bürger meinen Schritt milder beurthei= 
len werben, ala daheim.” 

Ich babe den unglüdlihen Mann 
gut gekannt und ihn einft bei feiner 
Rückkehr von Deutſchland in Chicago 
geſprochen. wo er mir von feinen Ent- 
täuſchungen in der alten Heimath mit 
Wehmuth berichtete. Nun ſchläft er den 
ewigen Schlaf am Ufer des Michigan 
Sees. 

Ich habe dieſe kleine Geſchichte als 
ein Beiſpiel vieler ähnlicher Fälle er— 
zählt, in welchen Deutſch-Amerikaner 
nach langer Abweſenheit nach der Hei— 
math zurückkehrten, aber, weil ſie dort 
fremd geworden waren und ſich nicht 
mehr einleben fonnten, wieder venWan= 
beritab ergriffen und mit fehmeremHer= 
zen die Yyahrt über den Ozean antraten, 
wenn auch nur iwenige in fo troftlofer 
Weife in der Fremde zu enden pflegen. 

DieWeinlefe wird demnädhft im gan= 
zen Weinlande beginnen, nachdem die 
Gemarfungen bis zur Reife der Trau- 
ben gejchlofien waren. Menge und Güte 
werden wohl etwas beffer jein, als 
man nad den Frühjahrsfröjten eriwar= 
tete, aber nicht genügend, um den Win- 
zer auf feine Rechnung fommen zu 
lafjen. Der Weinbau tft ein Tchlechtes 
Geihäft, etwa mie eine deutjchsameri- 

| faniiche Wochenzeitung; aber durch- 
Ihnittlich gibt e& ja alle fieben Vahre 
eine quie Ernte und biefe Hoffnung 
hält den Winzer aufreht. Nun gibt 
e3 bald Moft und den gefährlichen Fe— 
bermweißen, der in ber Gährung begrif- 
fene junge Wein, dem jedes Jahr man= 
ches Menfchenleben zum Opfer fallt. 

Einmal mar ich Zeuge, wie ein dider 

leifchermeifter, der neun Schoppen 
Federweißen in einem Sit als Früh: 
Ichoppen getrunfen und dazu eine tüch- 
tige Bortion Lebermurft gegefjen hatte, 
mie ein Sad unter den Tifch rollte und 
jich nicht mehr regte. Als man ihn ber 
porz30g, war fein Gejicht blaugefärbt 
und mit Sachlennermiene erklärte einer 
der Bälte: „Schlagflup!” 

ER * * 


Es iſt eine bekannte Thatſache, daß 
deutſchländiſche Blätter, nur mit Aus— 
nahme einiger weniger, keine Korreſ— 
pondenten in den Vereinigten Staaten 
unterhalten und unter dieſen wenigen 
ſich noch ſolche befinden, die von den 
amerikaniſchenVerhältniſſen keine blaſſe 
Ahnung haben. Während die ameri— 
kaniſchen Zeitungen in dieſer Hinſicht 
ganz anders bedient werden und deren 
Leſer wichtige Vorgänge in Europa oft 
früher erfahren, als die Leute hier, 
macht ſich aber vielfach, im Gegenſatz 
zu den Vereinigten Staaten, in den 
deutſchen Kreiſen der Induſtrie, des 
Handels und der Geſchäftswelt ein leb— 
haftes Intereſſe für unſer großes Land 
geltend und zahlreich ſind die, welche, 
um die einſchlägigen Verhältniſſe in 
den Vereinigten Staaten kennen zu 
lernen, die weite Reiſe über den Ozean 
nicht ſcheuen. 

So iſt kürzlich wieder eine Broſchüre 
erſchienen, in welcher der Rechtsanwalt 
Dr. M. Horſtmann in Karlsruhe ſeine 
Reiſeerlebniſſe und Beobachtungen in 
den Vereinigten Staaten in einer Weiſe 
ſtizzirt, die zeigt, daß der Verfaſſer 
während feines einjährigen Aufenthal- 
tes und feiner- Reifen durch daS ganze 
Land die Augen offen gehalten hat und 
in fehr fachverftändiger Weife das Gule 
und Schlechte in unferem großen Lande 
zu fehildern meiß. 

Dr. Horftmann, der fh fomohl in 
Nero York, wie in Chicago, San Fran- 
ciöco, Bolton, Philadelphia und andes 
ren Städten umzgefehen hat, erzählt, 
der Hauptzwed feines Aufenthaltes in 
den Ver. Staaten fei der gewefen, „Ti 
mit dem vielberüchtigten Syitem ber 
ftäbtifchen Verwaltungen vertraut zu 
machen, jener Städte, die ji) rühmen, 
nicht in Folge der Güte ihrer be- 
hörblichen Verwaltung, fondern un= 
geachtet deren Zerrüttetheit 
zu ihrer gegenwärtigen Größe und 
BYlüthe herangemachfen zu fein.” 

Auch den Schulverhältniffen und ber 
gemeinfamen Craiehung beider Ge⸗ 
ſchlechter ſchenkte der Reiſende ſeine 
Aufmerkſamkeit; aber da es in den 
Rahmen dieſer Plauderei nicht paſſen 
würde, hier weiter auf den Inhalt der 
Broſchüre einzugehen, ſo beſchränke ich 
mich darauf, zu bemerken, daß deren 
Verfaſſer nach ſeinem eigenen Geſtänd— 
niß manches drüben kennen gelernt hat, 
was ſeine Bewunderung und ſein Er— 
ſtaunen im guten und ſchlechten Sinne 
hervorgerufen hat. 

Ich möchte hier noch die Bemerkung 
beifügen, daß es jeden Deutſchen mit 
Bewunderung erfüllt, wenn er erfährt, 
welche Rieſenſummen drüben, ſelbſt 
auf dem Lande, für den öffentlichen 
Unterricht verausgabt werden, während 
es hier ſchwer hält, ſelbſt für die drin— 
gendſten Bedürfniſſe im Schulweſen 
eine verhältnißmäßig erbärmliche 
Summe vom Staat zu erlangen. Man 
braucht da gar nicht einmal nach dem 
Königlichen Geſtüt Trakehnen in Oſt— 
preußen zu gehen, wo prächtige Ställe 
für hunderttauſende von Mark erbaut 
werden, während die Lehrer in elenden 
ungeſunden Löchern wohnen und in 
ebenſolchen Räumen Unterricht erthei— 
len müſſen. Es gibt noch eine Menge 
ſolcher der Kultur hohnſprechender ſo— 
genannter Schulen in Deutſchland, die 
vor den Schweineſtällen der Herren 
Gutsbeſitzer nichts voraus haben. Für 
ſolche Zwecke iſt kein Geld da, aber 
wenn der Kaiſer im nächſten Monat 
mit großem Gefolge und einem Ge— 
ſchwader nach England reiſt und dort 
allein für Salutſchüſſe große Summen 
verplempert werden, dann findet man 
das in den hohen Kreiſen ganz ſelbſt— 
verſtändlich. 


Vier Züge täglich nach St. Paul 
und Minneapolis. 


via Chicago & Northweſtern⸗Bahn, verlaſſen 
Chicago 9:00 Borm., 6:30 Nahm. elektriich 
erleuchtet), 8:00 Abends und 10:00 Abends. 
Schnelle Fahrzeit, ee Einrichtung. 
Unübertrefflihe Di ar Bedienung. 
Tidet = Offices, 212 
MWells Straße-Station. 

=" 0. 2066,8,10,12,14,18,20,29,24,26.28 


art Strafe und 


Die Duthobortfy. 
Von M. v. Brandt. 


Am Schwanfluß in der Nähe von 
Yorktomwn in der fanadifchen Provinz 
Manitoba find feit 1898 eine größere 
Anzahl ruffifcher Seftirer angeſeſſen, 
an deren Ueberſiedlung der befannte 
Graf Zolftoi ein großes und marmes 
Sntereffe genommen hatte. Unter den 
Leuten, die al3 fleißige und ordentliche 
Arbeiter von der fanadifchen Regierung 
toillig aufgenommen und angefiebelt 
tmorden waren — fie hatte 
Unfiedler 160 Ader Land, 6 Dollars 
baar und lUinterfunft während des er- 
ten Winters gemährt — ift befanntlich 
neuerdings eine Bewegung ausgebro⸗ 
chen, die nicht allein den pollftändigen 
Ruin der bisher blühenden Anfievlung 
zur Folge gehabt hat, fondern die Re- 
gierung auch mii der ernfteiten Sorge 
für das Leben der Leute erfüllt. Die 
Dufhobortfp gehören zu den unter dem 
Gefammtnamen der: „Duthonnyie Khris, 
ftiane“, der fpiritualiftifchen Chriften, 
befannten Selten, die jede Beziehung 
zur orthodoren Kirche abgebrochen has 
ben, die Saframente nicht anerkennen, 
feine Priefter befigen und alle ftaatli= 
Ken Einrichtungen al3 Erfindungen 
des Antichrift menigftens theoretifch 
berurtbeilen. MWa3 die Dufhobortiy 
im Bejonderen betrifft, fo vermerfen 
fie die Lehre von der Dreieinigfeit und 
der Göttlichfeit Chrifti und verweigern 
den Milttärdienft. hr Namen lautet: 
„Kämpfer des Geiftes“ und fie glauben 
nicht an einen perfänlichen Gott, fon= 
dern daß Gott in der Seele jedes. Ein- 
zelnen lebe. Sie follen aus dem Xahre 
1750 jtammen. 

Unter Baul I. brach 1799 die erfte 
Verfolgung gegen fie aus; fie murden, 
ungefähr 15,000 Geelen ftarf, megen 
Ungehorfam gegen die Befehle des Kai- 
fer8 in die jibirifchen Bergwerke ge— 
Thidt und dort fehr hart behandelt. 
Alerander I. gab ihnen die Erlaubniß, 
in Sibirien und fpäter in Siüdrußland 
Aderbau zu treiben, und Nikolaus I. 
fiedelte fie, die auf ungefähr 25,000 
angewachſen waren, in Iransfaufafien 
an. shre Meigerung, den Militär: 
bienft zu leiften, mar die Veranlaffung 
meiterer VBerfolgungen, und als die leh- 
teren 1898 eine befonderz fcharfe Form 
annabmen, nahm fich Tolftoi der Ver: 
folgten an, und brachte, theil3 aus dem 
Erlös einiger feiner Werke, theils durch 
Beiträge Oleichgefinnter genug Geld 
zufammen, um etwa 5,000 der Seftirer 
die Auswanderung nach Britifch-Ame- 
rifa zu ermöglichen. Sie murden dort, 
pie jhon bemerkt, von der fanadifchen 
Regierung freundlih aufgenommen, 
und anfänglich fchien die Sache jehr 
qut zu gehen. Die Leute waren fleißig 
und ruhig, und wenn ihre Abneigung, 
das Blut von Menfchen zu bergießen, 
fich allmählich auf das der Thiere aus- 
dehnte, und fie ftrenge Vegetarianer 
wurden, jo fiimmerte fich Niemand ba- 
rum. Bald aber gingen fie mit der 
ftrengen Logik, die nur dem Fanatis- 
mu3 eigen ilt, einen Schritt weiter. 
Wenn es eine Sünde mar Fleifh zu 
eflen, fo war e& eine ebenfolche, andere 
Produkte des Thierreihd zu benußen, 
und fo wurde ber Genuß von Milch, 
Butter, Käfe, Eiern u.a.m. aufgegeben. 
Dann wurde der Gebrauch von Wolle 
und Häuten verpönt, und der' nächſte 
Schritt, der vor einigen Monaten ge= 
than murde, mar, allen Hausthieren 
die freiheit zu geben und felbft die Ar- 
beit der Thiere zu übernehmen. &o 
fann man jeßt in dem von den Duf: 
hobortfh bewohnten Diftrift täglich die 
mit zehn bis zwölf Männern befpann- 
ten Pflüge im Felde fehen und die 
Wagen der Gemeinde erfcheinen ebenfo 
befpannt in den Straßen von Port: 
tomn auf den bort abgehaltenen 
Märkten. Die Leute find in Baum: 
molle gefleidet, tragen Gummi- ober 
Baftfhuhe und leben von Brod und 
Wafler, milden Beeren und den meni- 
gen Gemüfen, die fie bauen. Wenn eine 
folche Zebensmeife fchon in der milde= 
ren Jahreszeit als eine gejundheitäge: 
fährliche bezeichnet werden muß, fo ift 
nicht abzujehen, wa3 bei dem Eintritt 
de3 jehr falten Winter8 mit feinen 
ftarfenSchneefällen au8 den geſchwäch— 
ten Zeuten werden fol. Sie haben da3 
jelbft eingefehen und fich mit ben Be— 
hörden von Sübd-Kalifornien, Nevada, 
Arizona und Nuftralien in Verbindung 
gefeht, um in ein mwärmered Klima 
überzufiebeln, in dem fie ihren An— 
Ihauungen gemäß leichter, ala in ei- 
nem fälteren leben fünnten; vorläufig 
fcheinen fie aber auf wenig Entgegen 
fommen geftoßen zu fein umd fie blei= 
ben nad) wie vor eine ernite Sorge für 
die fanadifche Regierung, die gehofft 
hatte, aus dieſer ruſſiſchen Einwande— 
rung großen Vortheil zu ziehen. 

Es wird nicht unintereſſant ſein, zu 
beobachten, welche Stellung Tolſtoi, 
wenn er überhaupt eingreift, zu dieſer 
Entwickelung ſeiner Schützlinge ein— 
nehmen wird. Religiös und ethiſch 
ſteht er vollſtändig auf Seite der Duk— 
hobortſy, wie er in ſeinem letztenWerke 
unverhohlen mit der Idee des Staates 
gebrochen hat, indem er ſich gegen den 
Militärdienſt, die Steuerzahlung und 
gegen jeden ſtaatlichen Schutz perſönli— 
cher Intereſſen ausſpricht. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es ſeine geiſtige und ſon— 
ſtige Verbindung mit dieſer verbotenen 
Sekte geweſen, die ihn in Konflikt mit 
dem Heiligen Synod und der politi— 
ſchen Polizei gebracht hat; ſchon 1898 
wurde die „Roſſija Wjedomoſti“ für 
zwei Monate ſuspendirt, weil ſie eine 
Mittheilung von ihm gebradt Hatte, 
daß mehrere Beiträge für die damals 
hart bebrängten Seftirer eingegangen 
feien. Auch Zolftoi ift ein bebauerli- 
ches Beifpiel für die Abmwege, auf mel: 
che die unerbittliche Logik des Yanatis» 
mus felbjt große&elfter zu führen ber= 
mag. Wenn er noch in „Worin  be= 
fteht mein Glaube“ fchreiben fonnte: 
„Laßt jeden Dann im Befit feiner na= 
türligen Kräfte eine Frau nehmen 
und jede Frau einen Mann und möge 
feiner von ihnen unter irgend einem 
Vorwande bie perfönlichen Beziehun- 
gen zu dem andern abbrechen“, fo ift er 
‘über den Yeldzug hinaus, den er in ber 


jedem ber |- 


The Best Looking Men 


in the United States live in the Northwest. 
They not onlyaregood looking, but they are 
successful farmers, business and professional 
men. Climate and food have most to do with 
making them what theyare. They are great 
bread eaters—bread made of hard Spring 
wheat flour. Household words in the great 


Northwest are 


Pillsbury’s Best Flour. 


„Kreußer-Sonate” gegen die Religion, 
Kunft und Gefelichaft unternahm, in 
feinen neueften Werten zu der Ueber- 
zeugung gelommen, daß jeder Verkehr, 
der eheliche wie der uneheliche, zmifchen 
Mann und Frau fündhaft fei, ohne da- 
bei zu bebenten, daß er fih damit auf 
ben ethifhen Standpuntt der Stoptiy 
(der Selbitentmannten) ftelt und daß 
eine Befolgung feiner Lehre unfehlbar 
zum Wusfterben des 2 Menfchenge- 
Thleht3 führen müßte. 


Die Eleftrzität im Springbrunnen: 
Betrieb. 


Mir lefen in der Wiener Abendpoit: 
„Die Waflerfpeifung des Monumental- 
brunnens vor dem Parlamentsgebäube 
in Wien hat einem Wiener ingenieur 
Anlaß geboten, der Anwendung der 
Elektrizität eine neue Seite abzugemin 
nen. Die neue Einrichtung beiteht do- 
rin, daß das Ablaufwaffer, das ei 
anderen ähnlichen Brunnen in den 
Kanal abfließt, demnach verloren geht, 
duch eine Rohrleitung einer eleftriiey 
betriebenen Zentrifugalpumpe zu— 
ftrömt, die e& durch Drudleitungen 
wieder in das Beden zurüdführt, Fo 
daß diefes auch das Referpoir 
Pumpe bildet. Das Beden müßte alio 
blos einmal, beim Beginne des Woſ— 
ferfpieles, mit einer beftimmten Wai- 
fermenge gefüllt werden, wovon mun 
ein Theil beitändig zirfulirt. Der mi- 
nimale Waflerverbrauch, welchen Ver- 
dunjtung und Verfhlammuna verur- 
ſachen, wird — was jedoch ſehr ſelten 
nothwendig iſt — durch direkten Ein 
laß aus der Waſſerleitung erſetzt. Die 
bisherige Erfahrung hat die Voraus— 
ſetzung, daß bei der lebhaften Zirkula— 
tion eine Verunreinigung des Waſ— 
ſers nicht eintreten werde, vollkommen 
beſtätigt. Die in Bewegung geſetzte 
Waſſermenge wird durch entſprechen— 
des Einſtellen von Ventilen für jede 
der vier großen Ausflußöffnungen ge— 


der 


n. | Rem ? und Voft 
nau geregelt, fann aber auch noch da= | 2 2 Rorfolt Wa 


durch regulirt werden, daß man den 
Eleftromotor fchneller und lanafamer 
laufen läßt. 


Iroß des mafchinellen Betriebes 1" | 
tie Bedienung des Motors durch eine | 


eigene Perfon nicht nothiwendig, da er 
auch ohne Aufficht 
läuft und nur angelafjen und abae- 
ftelt zu werden braucht. Melche Er- 
parniß durch die Einführung des ele!- 
trifchen Betriebes, der, wie ſchon er: 
mwähnt, hier zum erften Male zur Yn- 
wendung gelangt ilt, erzielt wird, ma 
folgende Berechnung darlegen: 
Mafferquantum, das aus den pier qro- 
Ben Auslauföffnungen Ddiefes Brun- 
nens auödfließt, beträgt täglih 720 


den ganzen Tag | 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


Dad | nungen 
a 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Zluinois Zentral:Eifenbahn. 


Ole Durdyıyınoıa vom Zenttal⸗ 
Bahnyof, 12. Gtr. und Part Row. Die Züge nad 
dem Güden lönnen (mit Wusnapıne des Voftjchnelle 
suges) an ber 22, Str, 8. Gir.s, Dode vari⸗ 


Suge Jayıen ao 


und (3. Str.-Station beitiegen werden. Stadts 
Tidet Office: 99 Upems EGtr. und Auditorium 
Stel. 
Dur@nses: Abfabrt: 
R. Orleans & Memphis Epectal * 3.08 
Mempbis & Neo Drieans Lim, 
Kot Gprings, Urt, Refppike, 


Untunft‘ 
v. c * 


11.20 8 
1. * 


+1.359 


und {loride 
Monticelo, JU, un 
— Epringfield 


Et. 
Daylight Epecia!, 
Cairo, Decatur, St.Louis Ypcal 48 35 3 
oRsCchnellaug — N . Orleans * 2.509 
leomington und Ghatsworth... +8.35 3 
Lloomington und Ehatswortb.. 44.30 ) 
Champeign und Gilman Xocal.. 
Evansville Expreß *28 
GEvanspille. Cairo und Eouth.... 
Rantatee und Rantoul 


6.25 RN 
D Decatur 06.53 
‚, Diamon» 
and 


Louis Springfield 


Decatur.... *11.32 8 


* 


Minneapoli5 und 
Emaba, San 
Duduque, ©’ 
Omaba Day Grpreb... 

ba nnd Eioug Gitv Beh 


St. Paul 
rancisco 
ity. Siout 


ma 
ſchnelzug 
Rodtord VPaſſagierzug .19 9 10. 
MRodtord und Dubuaue +3.45R% +12 
© Kaslih. + Xialih ausgenommen Eonntags. 


“The Maple Leaf Route.” 


Gran) Genial Gtation. 5. Ude. und KHarrifon Str. 
City Bis 115 Udam.— ieleppouc wu Wenital. 

* Züglid; ** Täglig, ausgenommen Gonntegs, 

Anfahrt. Antunfe, 

V. 30 8. 

V.30 9. 

1 8R. 


Ninnead. St. Paul. Dubugue. 
Ranias City, St. Joſepb, 
Des Moines, Marſdautowa 

ESycomore und KLyron 


| Baltimore & Ohio. 
| Sahnpot: Stand Gentral Paſſagier-Station: Ticet⸗ 
tftces: 244 Llarf Str. und Auditorium, Keine 
eaira Babıpreiie Derlangt aus Ximite» Zügen. 
AUntunft 
Lolal-Grprek 153 5.15 ® 
Rem Dort & Mafbington Beltir , 
buled Limited 
Rew Vorl, Mafhington m. Vitts» 
burg Dettibuled Limited 
Eslumbus und Mpeeling get 
Gleveland und Bitttburg Erpre 
° Luolib. *°° Xäalib ausgenommen Sonntags, 


23.02 
TOR 


— — 


Ghicago & Erie-Eiſenbahn. 
N Xıder-Dfiices: 242 S. Clart, Aupis 
EN Sorium Sotel und Drearborn- Station 
(Bolt und Desiborn Sır. — Tehi 
Sarrifon 3274. Unt. uf. 
. Marion Lolal....*.HDB 65R 
R. Vort 4 Boton 3ER 5OR 
| Nemestsien und Buffalo 5.208 
| Mocefter, Huntington Wromed.. *4. 10 X *+10.98 
YDR 7358 
IR 735% 
° Kiolih. ** Ticlih. ausgenommen Gonntegb, 
Nidel Plate. — Die New Dort, Chicuge und 
St.Lonis:Eijenbahn. 
Strand Gentral PBaijugiersStation. Fiftd Apde. und 
Serrifon Etraße. Ule Züge täglig. 
Abfahrt Ankunft 
Kıre Dort und Bolton Erpreh.....- 10.35 8 9.15 
Ren Dort Erprek 2.IORN 55R 
Rem Vort und Bollon Erprek...... g15N 708 
GtadisTidet:Office: 111 Adams Gtr. und Wudie 
terinms@nnes. Xelepbone Gentral 2067. 


| Beamten des PBalaftes zu jprechen. Der 
ı Bortier 


erklärt, e3 jei unmöglich, da 
die Herren jchon alle ihre Privatwoh- 
aufgefucht hätten. Aber Mr. 
Morgan weiß fich zu helfen, um feinen 


ı Willen durchzufegen, und jchreibt fo- 


fort einen Brief an den Direftor: Er 





Kubifmeter —= 7200 Heftoliter; mäh- | 
rend eines jechsmonatlichen Betriebe: | 


wären alfjo ohne den eleftrifchen Be: 
trieb 129,600 Kubifmeter ==1,296,000 
Hektoliter, in den Kanal abaefloiien, 
mithin verloren gegangen. Al man 
nun feinerzeit dazu fchritt, die Waffer- 
berforgung zu fichern, erbot fich die 
Kommune Wien, dad Wafler zu dem 
befonderd3 niedrigen Prei3 von 1,5 
Hellern für den Heftoliter aus der 
Wienthal =» Waflerleitung abzugeben. 
Nach diefer Offerte mürben fich die 
Betriebtoften für den Brunnen auf 
jährlich 19,440 Kromen belaufen haben. 
Durch die Verwendung der Elektrizität 
ift e3 aber gelungen, einen höchft öfono- 
mifchen Betrieb einzurichten, fo dak 
jet die jährlichen Betriebsfoften nur 
1440 Kronen betragen, mwa3 einer 
thatfächlichen Erfparniß von 18,000 
Kronen jährlich entfpridt. Mit Rüd- 
ficht auf diefen Erfolg dürfte die neue 
Ginrihtung bei dem Monument» 
brunnen für alle fünftighin auszufüh- 
renden ähnlichen Anlagen al3 Vorbild 
dienen. 


Das Toftet Benedig? 


Unter obiger Weberfchrift tifchen 
felbft große beutfchländifche Zeitungen 
ihren Lefern aller Ernftes den folgen- 
den Unfinn auf: 

„&3 war im Juni diefes Jahres, al3 
eines Nachmittags ungefähr um 3 Uhr 
der befannte Milliardär Pierpont 
Morgan mit feiner Dampfyadht in den 
Hafen von Venedig einfuhr. Kurz 
darauf fah man auch jchon ein Dampf: 
b.gt vom Schiff aus dem Lande zu- 
fahren und am Marcusplat den ame- 
tifanifchen Kröfus zum erften Male 
den tunftgemeihten Boden der Laqu= 
nenftabt betreten. Seine Schritte 
manbten fi bem Dogenpalaft zu. Ein 
gewöhnlicher Sterblicher erkundigt fich 
ja allerdiang erfi, wann derartige 
Kunftfammlungen geöffnet find; aber 
Mr. P. Morgan tennt eine folche Be- 
ſchränku und Rückſicht nicht. Er 
nähert fi) daher dem@ingang, um ein⸗ 
utreten, was ihm aber bon dem auf: 

chtsführenden Beamten verweigert 
wird, dba der Dogenpalaft für das „PBu- 
blitum“ nur bi3 3 Uhr geöffnet fei. Da 
fh Mr. Morgan mit zum „Publi- 
tum“ technet, verlangt er die höheren 


rolle jogleich ven Dogenpalait faufen! 
Was koſtet der Dogenpalaft? — — 
Der fchnellen Anfrage folgte ebenfo 
prompt die Antwort: „Ihre ganzen 
Milliarden reichen nicht aus, diejeg er= 
habene Kunftdentmal Venedigs zu faus- 
fen.“ Die Rache für diefe Abmweifung 
follte aber nicht auäbleiben. An bem= 
felben Abend hatte die italienische Gän- 
gerin Bertini ein Gaftipiel in Venedig 
angefagt. Da es die einzige Vorftel- 
lung mar, fo war das Theater bei er- 
höhten Preijen Ichon Tage lang vorher 
vollſtändig ausberkauft. Alsbald ſchick— 
te Mr. Morgan ſeinen Eilboten zu dem 
Impreſario der Sängerin mit der An— 
frage: „Was koſtet es, wenn die Sänge— 
rin heute Abend an Bord meines 
Schiffes ſingt?“ Dieſer Herr, ein klu— 
ger Mann, ſieht voraus, daß ſich da 
vielleicht ein Geſchäft machen läßt, und 
kommt perſönlich herbei mit der Erklä— 
rung: „Wenn die Sängerin heute 
Abend nicht ſingt, habe ich 50,000 Fr. 
Conventionalſtrafe zu zahlen.“ „Gut, 
das zahle ich, und ebenfalls 50,000 Fr. 
der Sängerin.“ Welche Entſchädigung 
der Impreſario erhalten hat, iſt unbe— 
kannt. Jedenfalls, der Abend kam, 
Venedigs obere Zehntauſend drängten 
feſtlich geſchmückt zum Theater und er— 
hielten zu ihrem Erſtaunen das Geld 
an der Kaſſe zurück. Am Abend hörte 
man von der Riba degli Schiavoni aus 
den Geſang der an Bord des Milliar— 
därs weilenden Sängerin.“ 


— Ein Feinſchmecker. — Tante: 
„Willſt Du gehen? Wie ſchade. Ich 
dachte, zum Abendbrot würdeſt Du 
bleiben.“ — Neffe: „Nun, ich will erſt 
ſehen, was es gibt. Wenn Ihr mir 
mehr bietet, als Mama, eſſe ich mit 
Euch; wenn umgekehrt, zu Hauſe.“ — 
Tante: „Und wenn ſich die beider—⸗ 
ſeitigen Genüſſe die Waage halten?“ — 
Neffe: „Dann eſſe ich zwei Mal.“ 


— Offenbare Vernachläſſigung. — 
Fräulein (in Geſellſchaft): „Ich glaube, 
die Männer waren früher von beſſerer 
Qualität, als heute.“ — Herr: „Wa— 
rum? Sind wir vielleicht häßlicher 
häßlicher und unliebenswürdiger, als 
unſere Großväter es waren?“ — Fräu⸗ 
lein: O nein, das nicht; aber es 
wurde damals noch nicht ſo viel Bier 
getrunken.“ 





